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er Weltwirtschaftskrise fst nur mit nternatſonaſen Maßnahmen befzukeommemn“

Des neue englfsche KabfneftEſaostſschere eheGroöſbte Spearsemkeltf hbera
Auf der geſtern in Stuttgart abgehaltenen Ta

gung der Zentrumsfraktion ſtreifte der Reichskanzler
in einer großen programmatiſchen Rede alle für das
deutſche Volk wichtigen Gegenwartsfragen. Er be
gann ſeine Ausführungen mit einer Schilderung
ſeiner Beſprechungen mit den ausländiſchen Staats
männern und ſetzte dann auseinander, welche Schwe
rigkeiten auf dem Gebiete der internationalen
Politik und der Wirtſchaft beſtehen, und wie Deutſch
lands Wirtſchaft ſich mit einem relativ kleinen Be
triebskapital weiterhin behaupten müſſe. Die Be
wegungsfreiheit der deutſchen Politik müſſe gerettet
werden. Sie dürfe nicht durch falſche Maßnahmen
guf poliktiſchem und finanziellem Wege erneut ge
fährdet werden.

Die einzelnen Stände und Berufe in Deutſch
land müßten ſich mehr als bisher auf ihre eigene
Kraft konzentrieren.

Die Beſprechungen mit den amerikaniſchen Staats
leuten hätten ergeben, daß die Agrarkriſe in Amerika
in viel ſtärkerem Maße als in Deutſchland fühlbar
ſei, und daß man mit der Schilderung unſerer Not
verhältniſſe wenig Eindruck bei ihnen hervorrufe,
da dieſe auf ihre eigene Not hinzuweiſen in der Lage
ſeien. Es gelte zu zeigen, daß das deutſche Volk
Und ſeine politiſche Führung die beſſeren Nerven
haben, daß wir durch das tiefe Tal dieſesWinter s hindurch müſſen und daß wir nicht nach
den goldenen Apfeln greifen dürfen, um nach Jahren
zu erkennen, daß dieſe goldenen Apfel nur Staub
geweſen ſeien.

Des weiteren beſprach der Reichskanzler die ver
fehlten Kapitalanlagen in der deutſchen Wirtſchaft.
Die Rationaliſierung ſei viele Jahre der Notwendig-
keit vorausgeeilt. Die Kredite der Großbanken ſeien
viel zuwenig vorſichtig untergebracht worden. Die
Gehälter, namentlich bei den wirtſchaftlichen Ver
bänden, ſeien ins Ungemeſſene geſteigert worden.
Die Anleihepolitik der Großſtädte und auch der

ſonſtigen Gemeinden ergebe rein zahlenmäßig ein er
ſchütterndes Bild.

Württemberg und Baden hätten den Mut auf
gebracht, unpopulär zu ſein und ſich ſelbſt zu helfen

Andere Länder redeten viel über die Bedeutung
des Föderalismus gemeint iſt Bayern und
un ſelbſt letzten Endes doch die Totengräber
ieſes Syſtems

wenn ſie nicht den Mut zum Sparen aufbringen und
ihre eigenen Finanzen endlich in Ordnung zu halten.
Mit der UÜberzahlung in den Gemeinden und ſonſti
gen öffentlichen Körperſchaften müſſe endlich rück
ſichtslos Schluß gemacht werden.

Der Reichskanzler behandelte dann weiterhin die
Kriſe der Banken, die mangelnde Tätigkeit und Ver
antwortung der Aufſichtsräte, und führte als Bei
ſpiel die Nordwolle an.

Das Aktienrecht müſſe
werden.

Die Vielzahl der Aufſtchtsratspoſten in einer
Hand müſſe beſeitigt und eine begrenzte Bankaufſicht
durchgeführt werden.

Auch vor dem Direktorium und dem Generalrat
der Reichsbank könne und werde die Regierung
nicht haltmachen.

Der Reichskanzler Dr. Brüning wandte ſich da

unbedingt reformiert

nach den Fragen der Jnnenpolktik zu und deutete an
daß eine Erweiterung des Kabinetts nach rechts oder
nach links unter den gegebenen politiſchen Verhält
niſſen nicht möglich ſei. Er lege nach wie vor Wert
darauf, mit dem Parlament zu regieren, weil er per
ſönlich davon überzeugt ſei, daß mit einer Diktatur
guf die Dauer das deutſche Volk nicht regiert werden
könne. Ohne ein Parlament komme auf die Dauer
kein Staat aus.

Über die Außenpolitik ſagte der Reichskanzler, er
ſei entſchloſſen, mit der ſeitherigen Form der Diplo
matie zu brechen. Es habe ſich bei den Beſprechun
gen mit den führenden Staatsmännern der großen
Nationen gezeigt, daß dieſe Methode elaſtiſcher ſei.

Fr Lncier n Gemefngen
Verordnung des Reſchspräsfegenten

Auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung wird verordnet:

1. Die Landesregierungen ſind ermächtigt, alle
Maßnahmen, die zum Ausgleich der Haushalte von
Ländern und Gemeinden (Gemeindeverbänden) er
forderlich ſind, im Verordnungswege vorzuſchreiben.
Sie können dabei von dem beſtehenden Landesrecht
abweichen.

2. Die Landesregierungen können insbeſondere be
ſtimmen, daß und in welcher Weiſe die Perſongalaus
gaben und andere Ausgaben der Länder und Ge
meinden (Gemeindeverbände) herabgeſetzt werden. Ver
pflichlungen aus Verkrägen bleiben unberührt, ſoweit
es ſich nicht um Perſonclausgaben handelt.

Dietramszell, den 24. Auguſt 1931.
Der Reichspräſident, gez von Hindenburg. Der Reichs
kanzler, gez. Dr. Brüning. Der Stellvertreter des
Reichskanzlers und Reichsminiſter der Finanzen, gez. H.
Dietrich. Der Reichsminister des Jnnern, gez. Dr. Wirth.

Wie wir erfahren, dürften gleichzeitig mit der Ver
öffentlichung der Notverordnung zur Sicherung der
Haushalte oder unmittelbar nach der Bekanntgabe die
Ausführungsverordnungen der meiſten Länderregierun
gen ergehen.

Die Länder haben offenbar die Friſt, die zwiſchen
dem Kabinettsbeſchluß und der Veröffentlichung liegt,
zu beſchleunigten Vorarbeiten für die Durchführung der
geplanten Sparmaßregeln benutzt Uber das Ausmaß
dieſer Eingriffe läßt ſich auch jetzt noch nichts End
ültiges ſagen, zumal die Maßregeln bei den einzelnenWundern verſchieden ſein werden.

Geweafse mer ens tage
s Ffn zu Befhrehren

Eine Erklärung Dr. Wirths.
Stuttgark, 25. Aug. (Drahtmeldung.) Auf dem

parlamenkariſchen Abend des Jenkrums am Dienstag
ergriff u. a. der würtkkembergiſche Juſtizminiſter Dr.
Beterle das Wortk, der für die Erhaltung der ſtaaklichen
Selbſtändigkeit Württembergs einkrat. An dieſe Aus
führungen knüpfte Reichsminiſker Dr. Wirkh an und
erklärte Mit der Reichsreform ſtehe es zur Zeit
ſchümm, wie man vielfach höre. Es ſei ein Märchen,
ja eine Legende zur polſtiſchen Verhetzung, zu ſagen,
daß er mit dem Artikel 48 der Verfaſſung den Ländern
den Garaus machen wolle. Die Reichsreform ſei nur in
einer ruhigen Atmoſphäre möglich. Ein gewaltſamer
Umſturz ſei im Winker nicht zu befürchten denn die Re
gierung ſei ſtark genug, eine Revolukion niederzu

a See er Maushaffe
ſchagen. Nicht eine Sekunde dürfe gezögerk werden,
der Gewalt mit höchſter Gewalt zu begegnen.

Wer die Hand erhebe, dem werde ſie abgeſchlagen
werden.
Die Regierung werde ſich nicht überraſchen laſſen,
und ſage das mit aller Veſtimmkheit, nachdem er
mit Baden und Württemberg darüber geſprochen
und auch das Einverſtändnis Preußens beſitze.

en e Gehe er
er WoherBerlin, 26. Aug. (TU.) Vom Preußiſchen

Lehrerverein wird mitgeteilt: Wie am Dienstag von
einigen Berliner Blättern berichtet wurde. ſollen zur
Zeit im preußiſchen Stagtsminiſterium Pläne er
Wogen werden, die auf eine Herabſetzung der Volks
ſchullehrergehälter hinauslaufen. Wenn man auch,
näch unſeren Erkundigungen im Laufe des Dienstag,
von den urſprünglichen Plänen wieder abgekommen
iſt, ſo gibt es noch immer einflußreiche Leute, denen
die Gehälter der Volksſchullehrer zu hoch ſind. Man
geht dabei offenbar davon aus, daß die Volksſchul-
lehrer im Jahre 1920 erheblich ſtärker als die
übrigen Beamten aufgebeſſert worden ſeien. Dabei
wird aber überſehen, daß die gewiß erhebliche Auf
beſſerung damals faſt lediglich den Landlehrern zu
gute gekommen iſt, die in gehaltlicher Beziehung
geradezu ſchrecklich vernachläſſigt worden waren. Die
Lehrer in den großen Städten haben im Jahre 1920
kaum eine Erhöhung ihrer Bezüge erfahren und bei
der letzten Beſoldungsreform im Jahre 1927 ſind die
Lehrer lediglich im Rahmen der übrigen Beamten
beſoldung aufgebeſſert worden. An der 1920 nach
langen Kämpfen erfolgten Gleichſtellung der Lehrer
in Stadt und Land muß aber unbedingt feſtgehalten
werden. Wir glauben zu wiſſen, daß der preußiſche
Unterrichtsminiſter einem Plan, der ſich ausſchließ-
lich gegen die Lehrer richtet, den ſchärfſten Wider
ſtand entgegenſetzen und an ſeiner Durchführung
auf keinen Fall mitwirken würde. Wir hoffen, daß
auch alle die Kreiſe, die die Bedeutung der Schule
für den Staat zu würdigen wiſſen, gegen einen
ſolchen Plan ſchärfſten Einſpruch erheben werden.

Keine Beamtenentlaſſungen
durch Notverordnung

Über die Kompetenzen, die den Ländern zugleich mit
dem Recht, von ſich aus Notverordnungen „zur Siche
rung der Haushalte“ zu erlaſſen, zugebilligt werden,
beſtehen vielfach noch Unklarheiken. Aus Berlin wird
hierzu mitgeteilt:

Die offiefelſe Minifsferffste
London, 26. Aug. Am Dienskag um 18.30 Uhr

wurde die neue Miniſterliſte herausgegeben. Das neue
Kabinett wird ſich aus 10 Miniſtern zuſammenſetzen.
Die offizielle Miniſterliſte ſieht n v Kabinetks
mikglieder und Miniſter, die außerhalb des Kabinelks
ſtehen, vor.

Die Kabinetts mitglieder ſind:
Miniſterpräſident Macdonald (Arbeikerparkei);
Schatzkanzler: Snowden (Arbeikerpartei);
Präſident des Skgaksrates: Baldwin (Konſervativ);
Außenminiſter: Lord Reading (Liberal);
Dominien: Thomas (Arbeikerparkei);
Lordkanzler: Lord Sankey (Arbeikerparkei);
Jnnenminiſter: Sir Herbert Samuel (Liberal);
Indien Sir Samuel Hoare (Konſervativ);
Handel: Sir Philip Conliffe Liſter (Konſervaliv);
Geſundheitsminiſter: Neville Chamberſgin (Konſervativ).

Außerdem wurde eine Reihe von Miniſtern außer
halb des Kabinekts ernannk, darunker befinden ſich Sir
Auſten Chamberlain (Marine), Lord Almuree Luft
fahrt) uſw.

Die Polikik des neuen Kabinetts wird einerſeits
durch ſeine alleinige Aufgabe, die Balancierung des
Budgets, beſtimmt anderſeits durch die politiſchen
Schranken, die ſich aus der überparteilichen Zuſammen
ſetzung ergeben.

Maedonald nicht mehr Führer
der Arbeiterpartet.
Henderſon wird Nachfolger.

Im Parlament dürfte Macdonald nicht mehr als
70 Anhänger haben. Daher erwartet man mit Sicher
heit, daß der Premierminiſter am Freitag, wenn die
parlamentariſche Arbeiterfraktion zuſammentritt, ſeine

Die Länder Notverordnungen ſollen in erſter Linie
dazu dienen, das Aufſichtsrecht über die Kommunen und
Kommunalverbände neu zu fundieren, und gleichzeitig
die Anwendung dieſes Rechts elaſtiſcher zu geſtalten.
Dabei wird es ſich beſonders darum handeln, daß die
Weitergewährung von Zuſchüſſen und Uberweiſungen
an die Gemeinden uſw. von beſtimmten Voraus
ſetzungen auf perſonalpolttiſchem Gebiete abhängig ge
macht wird, etwa von der Senkung der überhöhten
Spißengehälter in den Kommunalverwaltungen und
von Sparmaßnahmen durch Gehaltsabbau bzw. neue
Einſtufung bei den Beamten und Angeſtellten
gehältern.

Erſt in zweiter Linie ſollen die Länder ſelbſt, zur
Sicherung ihres Etats, Sparmaßnahmen durch Not
verordnung anordnen können. Hierbei kommt jedoch
nur, neben anderem, eine Senkung der Gehälter in
Frage, und nicht ein Beamtenabbäu, der gegen die
„wohlerworbenen Rechte“ der Beamten verſtoßen würde.

Efnhberufong des Landes
Zweifel über die Auslegung

der Verfaſſung.
Auch die kommuniſtiſche Fraktion hat jetzt die ſofor

tige Einberufung des Preußiſchen Landtages beantragt.
Sie hat ſich allerdings nicht der Begründung der
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten, die die Ein
berufung wegen der Reichsreformpläne beantragen, an
geſchloſſen. Die Kommuniſten begründen ihre Forde
rung mit dem polizeilichen Vorgehen gegen die Kommu-
niſtiſche Partei und mit den angekündigten neuen Not
verordnungen.

An ſich wäre damit die in der Verfaſſung für den
Antrag auf Landtagseinberufung vorgeſchriebene Unter
ſtützung von einem Fünftel der Landtagsmikglieder
erreicht. Nach der bisherigen Auffaſſung bei den maß-
gebenden Stellen im Preußiſchen Landtag über die Aus
legung des Artikels 17 der Verfaſſung würde dieſe
Unterſtützung genügen, um die Laändtägseinberufung
herbeizuführen. Doch ſind nun neuerdings Zwe fel
über die Richtigkeit dieſer Auslegung entſtanden. Ar
tikel 17 der Verfaſſung beſagt, daß ſich der Landtag in
jedem Jahre am zweiten Dienstag des November ver
ſatinmelt, und daß der Präſident ihn früher berufen
muß, wenn es das Staatsminiſterium oder mindeſtens
ein Fünftel der Landtagsmitglieder verlangt. Er beſagt
weiter, daß der Landtag den Schluß der Tagung und
den Tag des Wiederzuſammentritts beſtimmt. Hiernach
wäre auch eine Auslegung möglich, wonach das An
tragsrecht des Fünftels der Abgeordneten keine Geltung
hat, wenn der Landtag ſich ſelbſt auf einen beſtimmten
Termin vertagt hat. Um eine klare Jnterpretation zu
finden, iſt man bei den Landtagsinſtanzen gegenwärtig
damit beſchäftigt, Vorgeſchichte Und Entſtehung der Be
ſtimmungen des Artikels 17 zu erforſchen, um keſtzu
ſtellen, wie der Sinn dieſer Beſtimmung gedacht war.

Auf jeden Fall iſt aber damit zu rechnen, daß der
Alteſtenrat des Landtages nunmehr zu einer Sitzung
einberufen wird.

Führerſchaft niederlegt und ſie Henderſon übergibt.
Nur hierdurch wird Macdonald den unmöglichen Zu
ſtand beſeitigen können, daß er der Führer einer
Partei im Unterhauſe iſt, die ſich in Oppoſition zu
ſeiner Regierung ſtellt. Henderſon dürfte morgen bei
der entſcheidungsvollen Zuſammenkunft des Gewerk
ſchaftsrates der Exekutive der Arbeiterpartei und des
ſtändigen Ausſchuſſes der Arbeiterfrakkion das Wort
ergreifen, um die Haltung der Oppoſition zur Poltti?
der neuen Regierung zu entwickeln. Man Hofft, daß
er die ſachlichen Gegenſätze betonen, dagegen nicht die
perſönlichen Motive in Frage ſtellen wird, die Mac
donald und Snowden als lebenslängliche Mitglieder
der Arbeiterpartei bewogen haben, in einer nallonglen
Notlage einer Nationalregierung das Wort zu reden.

Macedonalds Rede im Rundfunk.
London, 26. Aug. Miniſterpräſident Macdonald

hielt am Dienstagabend im engliſchen Rundfunk eine
Rede über die politiſche Lage.
Macdonald führte u. a. aus: Jch habe mein Leben

dem Aufbau einer politiſchen Partei hingegeben. Auch
jetzt habe ich keine meiner Überzeugungen und keines
meiner Jdegale geändert. Wie ich ſehe, behauptet man
jetzt, ich hätte keine Vertrauensbeweiſe der Arberter

bewegung für meine Handlungsweiſe. Das iſt wahr
Ich nehme auch keine für mich in Anſpruch, obwohl ch
ſicher bin, daß ich ſie im Intereſſe der weiteſten Kreiſe
beſitzen ſollte. Mein Vertrauensbeweis iſt das nationale
Pflichtbewußtſein, wie ich es auffaſſe, und dem ich ohne
Rückſicht auf irgendwelche Folgen gehorche.

Des ehnesfseher
Zwischenfea

Deutſcher Proteſt.
Zu dem Beſchluß der Kuomintang- Verſammlung in

Kanton, einen Voykott deutſcher Waren wegen deut
ſcher Waffenlieferungen an China durchzuführen, wird
von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß das Auswärtige
Amt Proteſt erhoben und der Kantonregierung mit
geteilt habe, daß die deutſche Regierung ſie für alle
Folgen des Boykottbeſchluſſes verantwortlich machen
werde. Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt man der
Auffaſſung, daß das Vorgehen der Kantonregrerung
gegen den deutſchen Handel vollkommen ungerecht
fertigt iſt, ſchon aus dem Grunde, weil auch andere
Länder Waffenſendungen nach China unternommen
haben. Jm übrigen handelt es ſich auch nicht um eine
Waffenlieferung aus Deutſchland, ſondern um die
Charterung eines deutſchen Dampfers für ausländiſche
Rechnung.

Dem Vorgehen der Kantonregierung liegt die Tat
ſache zugrunde, daß ein Dampfer der Rickmers
Reederei drei Junkersflugzeuge, die in Schweden her
geſtellt worden waren, und 54 Kiſten Gewehre, die
aus Brünn in Hſterreich ſtammten, mit Beſtimmung
Honkong geladen hatte. Die Nankingregierung hatte
als ſie von der Sendung erfuhr, mitgeteilt, ſie würde
in ihrem Bereich die deutſchen Waren boykottieren und
hatte die Reederei Rickmers gezwungen, den damals
noch in Manila liegenden Dampfer näch Schanghai zu
dirigieren. Die Reederei hat daraufhin das Auswärtige
Amk um Schutz erſucht. Dieſes hat jedoch das Erſuchen
abgelehnt mit der Begründung, daß es jede Waffen
lieſerung für unerwünſcht halte mit Rückſicht auf
etwaige Folgen für die deutſchen Kaufleute in China.
Leider beſteht keine geſetzliche Handhabe, derartige
Waffenſendungen zu verbieken. Nach dem beſtehenden
Recht iſt lediglich die Ausführ von Waffen aus
Deutſchland verboten, jedoch nicht im Tranſit aus an
deren Ländern auf deutſchen Schiffen. Man ſieht in
unterrichteten Kreiſen als beſte Möglichkeit än, um
ſolche Schwierigkeiten für den deutſchen Handel zu
permeiden, wie ſie jetzt in China drohen, daß die deut
ſchen Reedereien auch Waffenlieferungen für aus
ländiſche Rechnung unterlaſſen.

Oberleutnant Wendt kehrt nach Gollnow zurück.
Berlin, 26. Aug. (Radiomeldung.) Oberleutnant

Wendt, der ſich am Sonnabend auf dem Motorrad des
Leutnants Scheringer aus der Strafanſtalt Gollnow,
wo er ſeine Feſtungshaft abſaß, entfernte, beabſichtigt,
morgen wieder nach Gollnow zurückzukehren. Wie die
„B. Z.“ meldet, hat Oberleutnant Wendt bereits ſeit
langem geplant, im Auguſt einen mehrtägigen Urlaub
zu „nehmen“ und dieſe Abſicht auch an dem vorher
beſtimmken Tage durchgeführt. Es könne ſich alſo nicht
um eine Flucht handeln, wie ſein Verteidiger erklärt,
ſondern nur um einen ſelbſtgenommenen Urlaub. Die
5 Tage dieſes Urlaubs wird Wendt nachzuverbüßen
haben.
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Nr. 199., Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Millwoch, den 26. Auguſt 1931. Nr. 199.

Ponsrher PaleWarſchau, 26. Aug. Die offizielle polniſcheTelegraphenagentur n e al hes
Kommuniqué folgenden Jnhalts:

Im Verfolg des ſeit dem Jahre 1926 gepflegten
Meinungsauskauſches zwiſchen der polniſchen und
der ruſſiſchen Regierung über einen Richtangriffs-
pakt hat der polniſche Geſandte in Moskau, Patek,
am 23. d. M. im ruſſiſchen Außenkommiſſariak ein
Projekt der polniſchen Regierung über einen Richt
aungriffspakt überreicht. Dieſes Projekt iſt den Be
dingungen, die das IJnkrafttreten des Kellogg
pakkes im Jahre 1929 geſchaffen hat, angepaßk.

Die offigielle polniſche Bekanntgabe von der über
reichung eines polniſchen Projektes über den Abſchluß
eines Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland hat in
allen Kreiſen Polens lebhaftes Echo gefunden. Von
maßgebender Seite der Warſchauer ſowjetruſſiſchen
Vertretung wird verſichert daß erſtens keine polniſch
ruſſiſchen Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt
geführt werden, ſondern lediglich Polen ein Vertrags
projekt vorgelegt habe. Sowjetrußland könne, ſo wird
von der gleichen Stelle behauptet, dem polniſchen Vor
ſchlag keine Bedeutung beimeſſen. Zur Begründung
dieſer Feſtſtellung wird zu verſtehen gegeben daß der

e auf derſelben Grundlage deseinerzeitigen polniſchen Vorſchlages vom Jahre 1926
beruhe. Die damaligen polniſch ruſſiſchen Verhand
lungen waren daran geſcheitert, daß Polen nur gemein
ſam mit Rumänien und den Baltenſtaaten unter
zeichnen wollte, während von Rußland ein rumäniſcher
Vertrag wegen der beſſarabiſchen Frage abgelehnt
worden war. Die vorläufige reſervierte Haltung, die
ſowjetruſſiſche Kreiſe dem polniſchen Projekt gegenüber
einnehmen, läßt zwar erkennen, daß vorläufig von
einer Bereinigung aller jener Schwierigkeiten, die bis
her einem ähnlichen Vertrag im Wege ſtanden, noch
nicht die Rede ſein kann. Andererſeits wird man ſich
jedoch daran erinnern müſſen, daß Moskau gegenüber
Berlin immer ſein Desintereſſement betonte, wenn es
mit anderen Staaten in Verhandlung ſtand. Man
hält es hier für nicht ausgeſchloſſen, daß ſich Sowjet
rußland gegebenenfalls ſogar zur Opferung ſeiner
beſſarabiſchen Vorbehalte verſtehen könnte, wenn nur
Frankreich einen genügend hohen Preis zahlt.

Kein amerikaniſcher Druck auf England
Berlin, 26. Aug. (TU.) Die Meldung des

„Daily Herald“, nach der amerikaniſche Bankiers auf
die geſtürzte Arbeiterregierung einen Druck in der Rich
tung einer durchgreifenden öffentlichen Ausgaben
beſchränkung ausgeübt hätten, wird, nach einer Mel
dung Berliner Blätter aus Waſhington, dementiert.
Es wurde erklärt, daß der Bank von England mög
licherweiſe von ſeiten der amerikaniſchen Bankiers zu
verſtehen gegeben worden ſei, daß ein Ausgleich des
engliſchen Staatshaushalts im Intereſſe des engliſchen
Kredites erwünſcht ſei.

Biſowoſetfezmörcer Gherfähre
Das polizeiliche Belaſtungsmaterial

gegen die KPD.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind dieVorgänge am Berliner Bälowylah die zur re

der Polizeihguptleute Lenk und Anlauf führken, na
Auffaſſung des Berliner Polizeipräſidiums jetzt ſo hin

R n i 3 der kg erdac de e
ſchaft fünf on s zu 99 Prozent überführt anſehen kann. Es hat ch ine e

Reihe von Zeugen gefunden, die die Schützen der
F e e e e en haben, und die be

it ſind, ihre Ausſagen durch Eid zu beſtäti Wenndas Polizeipräſidium bisher davon en be die

e d Aen e e geſchehen, weilPoliz eſtſtellungen des Gerichts nig v nicht vor
inſichtlich der Funde im KarlLiebknecht Haus wirdvom Polizeipräſidium weiter mitgeteilt, r dem

verſchloſſenen Keller zwar nicht, wie irrtümlich gemeldet
wurde, Adreſſenmaterial gefunden worden iſt, dagegen
reichliches Material zur Zerſetzung von Reichswehr
und Schutzpolizei. Es ſind ferner Gerätſchaften und
Material beſchagnahmt worden, woraus hervorgeht,
daß die illegalen ſogenannten Häuſerblock und Be
triebszeitungen“, an deren Zuſtandekommen die KPD.
bisher jede Mitwirkung geleugnet hat, ſämtlich aus dem
KarlLiebknecht Haus ſtammen. Schließlich iſt noch ein
Koffer mit Dokumenten beſchlagnahmt worden, der
eine Sammlung von politiſchen Aufrufen von 1848 bis
zur Jetztzeit enthält. Da die Eigentumsſtempel aus
den Aufrufen und Dokumenten herausgeſchnitten ſind,
liegt der Verdacht nahe, daß die Sammlung auf
unrechtmäßigem Wege erworben worden iſt.

Hans Burkmair

Zum 400. Todestage am 27. Auguſt.
Von Dr. Olga Bloch.

„„Hans Burkmair, deſſen 400. Todestag ſich jetzt
jährt, iſt ſo recht der Schilderer einer bewegten bunten
Welt, einer gen beſtimmten Epoche. Er hat den
italieniſchen Renaiſſancegeiſt, Empfindung für äußere
Erſcheinungen und Gefühl für menſchliche Würde, in
die deutſche Kunſt des 16. Jahrhunderts gebracht.

14783 in Augsburg geboren, ging Burk-
mair früh nach dem Oberrhein, ins Elſaß, in die
Lehre zu Martin Schongauer. Aber bereits 1498 er
hält er in ſeiner Heimat Augsburg die ſogenannte
Malergerechtigkeit, und man weiß, daß er, abgeſehen
von einer Jkalienfahrt, die alte Fuggerſtadt niemals
wieder verlaſſen hat. Von dieſem deutſchen Meiſter
kann ſich die Nachwelt ein deutliches Bild machen,
denn wie kein anderer ſeiner Zeit hat ſich Burkmair
auf eigenen Werken im Porträt dargeſtellt, und einglülgicher Zufall erhöhte die Zahl dieſer Porträts

durch Darſtellungen enöſſiſcher Künſtler. Holbein
d. A. ſchuf das Bild ſeines Landsmannes in dem
ſchönen Prager Ottilienflügel. Kein Geringerer als
Albrecht Dürer hinterließ uns eine Zeich-
nung aus dem Jahre 1518 mit Burkmairs
Bild; der Nürnberger Medailleur Hans Schwarz
ſtellte in zwei Medaillen den Augsburger Freund dar,
und nicht zuletzt hat Hans Burkmair 1529 jenes ein
drucksvolle Selbſtbildnis von ſich undſeiner Frau gemalt, heute eine Zierde des
Wiener Muſeums.

Aus allen dieſen Werken tritt uns eine weiche,
empfindſame Natur entgegen, die vornehm und be
ſonnen ihren Weg gegangen iſt. Gemälde und
Holz ſchnitte verdeutlichen dieſen Weg. Gerade
die graphiſchen Arbeiten zeigen im Gegenſatz
zu den Nürnberger Zeitgenoſſen die völlig andere Ar
en von Burkmair. Er hat das Streben, nicht
plaſtiſch, ſondern maleriſch zu ſein, er läßt
die Formen nicht in harten Linien, wohl aber mit
zarteren, parallelen Strichführungen ſich umreißen, er
gibt geſchloſſen anmutende Kompoſitionen. Eine Schutz
mantelmadonna in der Baſeler Kunſtſammlung ver
deutlicht den eigenen Weg des Meiſters, ſie zeigt den

Ausſancdverkehr der Deufschen
Von Prof. Dr. Hellmuth Wolff, Halle.

Die Einführung einer Ausreiſegebühr von 100
Mark hat die Art des Auslandverkehrs der Deut
ſchen beachtenswert gemacht. Man darf annehinen,
daß die hohe Ausreiſegebühr ausſchließlich den Ver
gnügungsreiſenden treffen ſollte, da der Geſchäfts
reiſende ja ins Ausland geht, um Deviſen zu ver
dienen, und der Kranke, um für ſeine Wbeit in der
Heimat wieder geeignet zu werden. aber ſind
die drei Hauptarten des Auslandverkehrs, wenn
man von dem kleinen Anteil wiſſenſchaftlicher Fahrten
abſieht, die da ſie in der Hauptſache doch auf
öffentliche Koſten gehen auch die Ausreiſegebühr
aus einer öffentlichen Kaſſe erſetzt erhalten, und von
dem ähnlich unbedeutenden Verwandtenbeſuch im
Ausland.

Der deutſche Vergnügungs- und der Ferienver
kehr, den man in der Hauptſache zu erſterem rechnen
darf, richtet ſich im weſentlichen nach der Schweiz,
nach Oſterreich und Jtalien. Von dieſen Ländern
hat die Schweiz in den letzten Jahren (1928 bzw.
1929) 477 000 bzw. 550 000 Reichsdeutſche als Gäſte
gezählt, wobei aber alle Doppelzählungen nicht aus
ſcheibbar ſind; d. h. der Deutſche, der im Laufe von
vielleicht drei Wochen an fünf Orten in der Schweiz
gewohnt hat, iſt in dieſer Zahl fünſmal enthalten

Oſterreich hat im Jahre 1928 1 125 000 Reichs
deutſche als Beſucher gezählt, 1929 1024 000. Auch
hier ſind alle Mehrfachzählungen nicht ausgeſchaltet
D einfach weil dort niemand daran ein Intereſſe
hat. Ein nicht unerheblicher Teil des Reiſeberkehrs
nach Bſterreich iſt außerdem beſcheidenſter Fuß-
wandererverkehr und im beſonderen Jugendwandern.

Jtalien hat in den letzten Jahren 246 000 bzw.
334 000 Reichsdeutſche als Reiſefremde gezählt

Wenn wir 80 Prozent dieſes Verkehrs der drei
Länder als echten Vergnügungs- bzw. Ferienverkehr
anſetzen, ſo haben im ganzen etwa 122 Millionen
Deufſche in jedem Jahre ſich in dieſen drei Ländern
zuſammen aufgehalten. Der durchſchnittliche Aufent
halt des einzelnen Reiſenden dürfte etwa 20 Tage
geweſen ſein. Aber da mindeſtens die Hälfte dieſer
124 Millionen Fälle wenigſtens an zwei Stellen im
Auslande waren, ſo verringert ſich die Zahl der wirk
lich in dieſe Länder gereiſten Reichsdeutſchen auf die
Hälfte; d. h., daß höchſtens Millionen Perſonen
im ganzen in dieſen Ländern waren.

Wenn man für dieſe 4 Millionen je 200 Mark
Ausgaben außerhalb der deutſchen Grenzen anſetzt,
ſo ſind im ganzen etwa 150 bis 160 Millionen Mark
in dieſe drei Länder e worden, und nicht, wie
man vielfach lieſt, 300 Millionen. Wohl aber hat
eben dieſer Verkehr etwa 40 bis 50 Millionen Mark
innerhalb Deutſchlands allein für Verkehrszwecke

und wahrſcheinlich einen mindeſtens ebenſo großen
Betrag für Reiſevorbereitungen umgeſetzt.

Der ganze übrige deutſche Reiſeverkehr im Aus
lande iſt vermutlich etwa zu 80 Prozent Geſchäfts
verkehr, abgeſehen von der Tſchechoſlowakei. Dieſe
hat im Jahre 1928 139000 Reichsdeutſche, 1929
154 000 gezählt. Wenn wir ihren Aufenthalt als
Vollperſonen mit je 25 Tagen annehmen, ſo ſind
dort, wenn die Tagesausgabe mit 15 Mark angeſett
wird, etwa 50 bis 55 Millionen Mark pro Jahr
ausgegeben worden.

Der übrige Auslandverkehr der Deutſchen iſt un
bedeutend. Großbritannien hat etwa 45- 50 000
Reichsdeutſche jährlich als Gäſte, die Niederlande
35-36 000, Ungarn 16—20 000, Jugoſlawien 20 bis
25 000, Danzig 40--50000, Dänemark 20-22 000,
Schweden 8—9000, Norwegen 5000, Agypten 4 bis
5000, Frankreich 30-40 000. Da dieſer Verkehr
überwiegend geſchäftlichen Charakter trägt, ſo beſteht
ſicher nirgends die Abſicht, ihn zu unterbinden. Die
etwa 150 000 Reichsdeutſchen, die in dieſen Ländern
reiſten, brachten dem Deutſchen Reiche beſtimmt er
heblich größere Beträge herein als ſie dort aus
gaben, ſo daß ihre Ausreiſen geradezu Gewinnpoſten
für die deutſche Zahlungsbilanz darſtellen.

Wenn durch die Lockerungen der Ausreiſegebühr-
beſtimmungen in den letzten Wochen der Ausreiſe
verkehr auch nur wieder ein Viertel ſeines hier ge
ſchilderten Umfangs erreicht und etwa die Hälfte der
Reiſenden die Gebühr zu zahlen hat, ſo würde durch
ſie eine fiskaliſche Einnahme von höchſtens 10 bis
12 Millionen Mark ſich ergeben, d. h. ſehr viel
weniger, als bisher allein an Fahrgeldern inner-
halb Deutſchlands für den Ausreiſeverkehr ausge
geben wurde.

Verwer tung er Kartoffelerntfe
Subventivnierung durch Spiritus-

bezugszwang?
Berlin, 26. Aug. Der zu erwartende günſtige

Ausfall der Kartoffelernte hat dem preußiſchen Mini
ſterium für Landwirtſchaft Veranlaſſung gegeben, ſich
mit der Frage der Verwertung der Kartoffelernte zu
beſchäftigen, die im Vorjahre große Schwierigkeiten
bereitet hat. Das Hauptintereſſe richtet ſich auch dieſes
Jahr auf die Verwendung der Kartoffel in den
Brennereien. Welche Bedeutung die Brennerei-
wirtſchaft für die kartoffelbauenden Betriebe der Land
wirtſchaft gerade des Oſtens und für ihre wirtſchaft
liche Leiſtungsfähigkeit hat, iſt bekannt. Eine möglichſt
weitgehende Ausnutzung der Brennereien ſei daher auch
in dieſem Jahre beſonders dringlich. Bei der un
günſtigen Lage der Branntweinwirtſchaft und den

Vor 125 Jahren wurde der Buchhändler Palm von den Franzoſen erſchoſſen.

Die Erſchießung Palms in Braun gau nach einem zeitgensſſiſchen Gemälde
Vor 125 Jahren, am 26. e 1806, wurde in Braunau am Jnn der Nürnberger Buchhändler Johann
Philipp Palm von napoleoniſchen Truppen erſchoſſen, weil er nationale Schriften verlegt hatte. Dieſe Hin
richtung erregte ſeinerzeit in ganz Deutſchland einen Sturm der Entrüſtung; Palm wurde als Märtyrer der
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geſchmeidigen Linienfluß und das Fließende in denehe des Gewandes. So arbeitet er ſeit 1499, deut
liches Beiſpiel auch das Blatt mit dem Kruzifixus, zu
ſeiten Marig und Johannes. Und bald beginnt er
auch zu malen: Er erhält den Auftrag für die Aug s
burger Katharinenkirche, jene Altar
bilder, die heute in der dortigen Gemäldegalerie
ſtehen. Sie zeigen in gewiſſem Sinne Verwandt
ſchaft mit Holbeins Werken, doch ſie tragen
Neues in ſich, das man bis zu dieſem Zeitpunkt in der
deutſchen Malerei nicht kannte. Ein Streben nach
Linienrhythmus, eine Feinheit der Stellungen und
jenen Reichtum der Bewegungen, nicht zuletzt das Ge
fühl für die Landſchaft. e und grazilere. Ge
ſtalten ſchafft Burkmair, leichtere und lebensnahere als

Alexander Poſch, Darmſtadt.
ein junger Maler, erhielt den Georg-Büchner- Preis

der heſſiſchen Staatsregierung.

deutſchen Sache gegen Napoleon gefeiert.

oßen Beſtänden der Monopolverwaltung iſt aber die
eſtſetzung eines angemeſſenen Brennrechtes nur dann

möglich, wenn gleichzeitig für einen Abſatz der Brannt
weinbeſtände und der neu anzuliefernden Branntwein
mengen geſorgt wird. Ein ſolcher erhöhter Abſatz iſt
nur durch eine möglichſt weitgehende Verwendung von
Spiritus zu Treibſtoffzwecken zu erreichen. Die Mög
lichkeit dazu bietet ſich, wenn der Bezugszwang für
Spiritus zit Treibſtoffzwecken in die Höhe geſetzt wird.

Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat da
her wie im vorigen Jahre auch jetzt wieder eine ent
ſprechende Anregung bei der Reichsregierung ge
geben. Naturgemäß muß alsdann dafür Sorge ge
kragen werden, daß keine zu weitgehende Bekann der Kraftverkehrs wirtſchaft ent
ſteht. Durch eine angemeſſene Preispolitik glaubt man
Mittel und Wege finden zu können, um die Intereſſen
der Spiritusproduzenten mit denen der Treibſtoff
verbraucher in Einklang zu bringen.

Eſne neue Ziwiprozeßorenung
Der Entwurf veröffentlicht

Das Reichsjuſtizminiſterium veröffentlicht jetzt den
Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung. Die Ver
öffentlichung in dieſem Augenblick wird damit be
ründet, daß gerade in der gegenwärtigen Zeit wirk
chaftlicher Rot ſich außerordentlich große Mängel des

Zwangsvollſtreckungsverfahrens gezeigt haben, die
einer baldigen Abhilfe bedürfen.

Der Entwurf, um den es ſich heute handelt, iſt noch
nicht der amtliche Entwurf des Reichsjuſtizminiſteriums
zur Vorlage an die geſetzgebenden Körperſchaften,
ſondern ein Referentenentwurf, der der öffentlichen
Kritik unterbreitet wird. Erſt auf Grund dieſer Kritik
wird das Miniſterium den endgültigen amtlichen Ge
ſétzentwurf aufſtellen und dem Reichstag und dem
Reichsrat zuleiten.

Die neue Zivilprozeßordnung knüpft an die alte
Ordnung und an die Novelle vom Jahre 1924 an.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Reform des Zwangs
vollſtreckungsweſens, das einen beſſeren Schutz des
Gläubigers für ſeine Forderungen ermöglicht, auf der
anderen Seite aber auch dem Schuldner gegen un
billige Härten verſchiedene Möglichkeiten der Abwehr
gibt. Von grundlegender Wichtigkeit im Zwangsvoll
ſtreckungsverfahren iſt der Gedanke, daß das Jnter
ventionsverfahren und das Offenbarungseidverfahren
aus der Sphäre der Parteien herausgenommen und
einer Art gerichtlichem Verfahren eingeordnet wird.

Kurze Meldungen vom Tage
Sparmaßnahmen des thüringiſchen Kabinetts. Der

Vorſitzende des thüringiſchen Staatsminiſteriums, Baum,
berief das Kabinett zu einer wichtigen Sitzung für den
3. September nach Weimar ein. Es ſoll hauptſächlich
Stellung zu der Frage genommen werden, welche
Möglichkeiten ſich für Thüringen aus dem Rechte er
geben, im Rahmen der Reichsgeſetzgebung eigene Not
verordnungen zu erlaſſen. Die Pläne beziehen ſich vor
allem auf Maßnahmen zur Sanierung der Haushalte
des Landes und der Gemeinden.

Die Perſonalpolitik im Statiſtiſchen Landesamt. Jn
einer Kleinen Anfrage des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes
im Preußiſchen Landtag wird erklärt, daß die nach dem
Ergebnis der Unterſuchung der Perſonalpolitik im
Statiſtiſchen Landesamt zu Unrecht erfolgten Ent
laſſungen einſchließlich der Gerichtskoſten eine Ausgabe
von mindeſtens 12 500 RM. zur Folge gehabt hätten.
Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob es beabſichtige,
die Schuldigen regreßpflichtig zu machen.

ilde Teil ern ih hen e esmeindearbeiter erzielte Vereinbarung, die eine Lohn
kürzung enthielt, wurde von radikaler Seite durch An
ſchläge proteſtiert und gleichzeitig wurden die Arbeiter
zum Streik aufgefordert. Dieſer Streikparole wurde in
Eſſen nur im Gas und Waſſerwerk Folge geleiſtet, wo
von 500 Arbeitern 300 die Arbeit niederlegten. Die
Streikenden, unter denen ſich fünf Betriebsratsmit
glieder befinden, ſind von der Stadtverwaltung friſtlos
entlaſſen worden.

Studienreiſe ruſſiſcher Arbeiter nach Jtalien. An
Bord eines ruſſiſchen Dampfers trafen geſtern in Genug
340 ruſſiſche Arbeiter ein, die italieniſche Fabriken und
Reedereien beſuchen und die italieniſche Arbeiterorgani
ſation kennenlernen ſollen. Nach einem Beſuch in den
Schiffswerften der Riviera werden die ruſſiſchen Ar
beiter auch u. a. die Fiatwerke in Turin beſichtigen.

Parteitag der Staatspartei. Die vorläufige Tages
ordnung für den außerordentlichen Parteitag der
Deutſchen Staatspartei, der für den 26. und 27. Sept.
1931 nach Berlin einberufen wurde, iſt nun feſtgeſetzt.
Reichsfinanzminiſter Dietrich ſpricht über das Thema:
„Der Kampf der Deutſchen Staatspartei um Deutſch
lands Geſundung.“ Jm Anſchluß daran ſprechen der
preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff und
Miniſterialdirektor Dr. PötzſchHeffter über das Thema:
„Reichsreform und Preußenwahl.“
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ſein Lehrer Schongauer, ein völlig anderes Schönheits
ideal wird erſehnt, als es der öberrheiniſche Meiſter
gekannt hat. Wir empfinden, wenn wir ein Gemälde
von Burkmair ſehen, die reine Freude, die eine
Harmonie der Farben in uns auslöſt, wir eipfinden
mit dem Künſtler das gleiche Gefühl für Menſchen
würde, die uns aus den italieniſchen Gemälden der
Renaiſſance anzuſprechen pflegt.

Hlar und zentral iſt der Aufbau in Burkmairs
Tafelbildern, italieniſche Reminiſzenzen verraten ſich
z. B. in dem Bild „St. Petrus vor einer Kirche
thronend“ in Einzelheiten wie dem venezianiſchen
Marmorportal oder dem italieniſchen Moſaik. Jn
Nürnberg hängt die ruhige Darſtellung der Heiligen
Konſtantin und Sebaſtiän, die in ruhigem Nebenein
ander gegeben ſind, und wo ſich eine Parallele in dem
Akt des Sebaſtion zu Albrecht Dürers gleichzeitigem
Adam in dem bekannten Kupferſtich dokumentiert. Das
neue Jahrhundert zeigt Burkmair völlig im Geiſte
der Renaiſſance. Ein Schwelgen in zeit
genöſſiſchen Schmuckformen, im Körpérideal der Gegen
wart, wird überall ſpürbar. Jm Augsburger Muſeumhängt noch heute die eindrucksvolle Darſtellung mit der
Madonna auf dem goldenen Thron, ein Bild, das in
ſtrahlenden Farben ſchwelgt, in einer Harmonie von
Gold, Rot und Blaugrün, beweiſt, wie der Maler ſich
gewandelt hat. Er hat auch ſeine Freude an dem
Rittertum der Zeit: entſtehen doch ſehr bald die berühmten Holzſchnitte mit den Reiterbildern Kaiſer
Maximilians und St. Georgs.

Burkmair erweitert das Stoffgebiet des Malers, er
ſchafft dem Weltlichen Eingang in die Kunſt, er hat
ſeine Freude an Glanz und Schmuck koſtbarer Throne,
an der Schönheit und Anmut der Frauen, an hübſchen
Kindern, an der Poeſie der Landſchaft. Eine goldene
Glut der Farben zeichnet ſeine Palette aus, ſie
läßt ihm ſtatk der Phantaſiegelände der Zeitgenoſſen
die deltſchen Waldhöhen darſtellen, die in der Ferne
verſchwimmen. Unbergeßliches Beiſpiel im Berliner
KaiſerFriedrichMuſeum iſt das Bild der „Heiligen
Familie“ von 1511, das uns traulich empfängt mit den
Reizen der nächtlichen Landſchaft der Heimat War
Holbein klar und kalt in dem, was er der Nachwelt
hinterließ, ſo n das Werk Hans Burkmairs warme,
ganz ſubjektiv gehaltene Züge, er verband den italieniſch
orientierten Renaiſſancegeiſt mit dem Leben ſeiner be
wegten, bunten Erſcheinungswelt.

Tennyſons Stimme nach 50 Jahren
Eine Enkkäuſchung für die Verehrer des Dichkers.

Eine kleine ausgewählte Gruppe von Den ver
ſammelte ſich dieſer Tage im Britiſchen Muſeum, um
einem großen Ereignis beizuwohnen: der Sfſfnung der
Siegel, mit denen der erſte Schallzylinder 50 Jahre
lang verſchloſſen war. Vor 50 Jahren wurde die
Stimme des großen Dichters Lord Tennyſon für die
Nachwelt aufgenommen, als erſte einer großen Samm-
lung hiſtoriſcher Platten. „Meine Damen und Herren,
die Zeit iſt gekommen, wo wir der Stimme des großen
Dichkers lauſchen können, und ich ſtelle daher vor:
Alfred Lord Tennyſon, Poeta Lauregtus, von Eng
land, aus eigenen Werken vorleſend.“ Dieſe Worte des
Muſeumsdirektors brachten den Anweſenden die Be
deutung des Augenblicks voll zum Bewußtfein und in
Ehrfurcht harrten ſie des Kommenden. Ein lautes
Schnarren, das zuerſt aus dem Schalltrichter drang,
wurde als ein vorheriges Räuſpern des großen Mannes
gedeutet und ein Schauer tiefer Ehrfurcht bemächtigte
ſich der Verſammelten vor der Stimme des toten
Mannes. Auf dieſes Räuſpern folgten jedoch mit
heiſerer Stimme vorgetragene Ziſchlaute, die regelmäßig
von Wehrufen unterbrochen wurden. Dieſe machten
zum Schluß einem lauten Heulen Platz. Unter den
Anweſenden herrſchte tiefe Beſtürzung. Zuerſt dachten
ſie, daß es ſich um eine Verwechſlung handelt und daß
eine der zahlreichen Platten der Sammlung mit einem
Dialekt aus dem Jnnerſten Afrikas zum Vortrag ge
langt wäre, andere wieder glaubten, daß eines der
zahlreichen Liebesgedichte Lord Tennyſons mit dieſen
Lauten beginne. Als aber das Ziſchen und Heulen
kein Ende nehmen wollte, mußte der Muſeumsdirektor
unter Bedauern dem großen Dichter das Wort ab
ſchneiden und der Hoffnung Ausdruck geben, daß ein
anderer Phonograph oder eine andere Nadel gefunden
werde, üm herauszufinden, was Lord Tennyſon eigent
lich ſagen wollte.

Grundſätze. „Fabelhaft geſund ſehen Sie aus,
e Freund „Kunſtſtüch ich gehe auchnicht mehr abends aus.“ „Nanu, ſeit wann
denn „Ab nächſten Monat.“

ilſtreiks von Gemeindearbeitern in Duisg die in der Gern
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Und wieder blühen Dahlien.
Der Sommer neigt ſeinem Ende zu. Seine letzten

Kinder, die Dahlien, ſtehen in voller Blüte. Jm
Kligtal, am Gotthardteich ſind ſie in Reih
und Glied im bunten Spiel der Farben gewachſen
und erfreuen durch ihren reizvollen Anblick

Die Dahlie iſt aus Amerika eingewandert. Kein
Geringerer als Alexander von Humboldt war es, der
die Dahlien aus Mexiko einführte. Und die deutſchen
Gärtner verſtanden es, durch Liebe, Pflege, Zucht
und Kunſt Exemplare zu erzielen, die größte Bewun
derung verdienen und hier auch vom blumenverſtän
digen Ausland erhalten. Leidenſchaftliche Glut und
vielgeſtaltige Schönheit wetteifern hier im edlen Reigen
um wohlverdiente Anerkennung. Von jzierlichen
Pompons bis zu kinderkopfgroßen Federdahlien
wechſeln Farbe und Form im launenhaften Spiel der
Natur, das der Gärtner glücklich zu beeinfluſſen
vermag.

Aus dem Prvvinzigallandtag.
Stadkrak Dr. Geiger als neues Mitglied

Als Nachfolger des Abgeordneten BankherrSchwar z, Halle, tritt Stadtkämmerer Dr. Geiger,
Weißenfels, in den Provinziallandtag ein. Dr. Geiger
gehört der Deutſchen Staatspartei an, er iſt aus der
Wirtſchaft hervorgegangen und hat ſich über Weißen
fels' Grenzen hinaus einen Ruf erworben

t

Ein leichter Verkehrsunfall ereignete ſich am
Dienstagnachmitkag an der Ecke Obere Breite Straße
Schmale Straße. Eine Frau wurde von einem Rad
fahrer angefahren und am Kopf und an den Beinen
leicht verletzt. Der Radfahrer trägt angeblich die Schuld,
weil er übermäßig ſchnell gefahren ſein ſoll.
S Zu einem Auflauf kam es in der letzten Nacht
in der Gotthardſtraße. Einige junge Leute waren aus
politiſchen Gründen in eine Streiterei geraten, die
jedoch geſchlichtet werden konnte, bevor die Polizei
erſchien

Die Siegfriedſtraße
wird Muſterſiedlung.

Der Bau des Torhauſes am Roten Brücken-
rain zum Eingang der Siegfriedſtraße ſchreitet rüſtig
vorwärts, ſo daß in abſehbarer Zeit das bei dem Bau
der Flachhausſiedlung Siegfriedſtraße projektierte
Städtebild ſeiner Verwirklichung entgegengeht. Aber
auch in der Straße ſelbſt werden die Verſchönerungs
beſtrebungen fortgeſetzt. Die Pappelbäume, die ſeiner
zeit hier zu beiden Seiten der Straße angepflangt
wurden, haben ſich ſehr gut entwickelt und geben der
Straße ein freundliches Ausſehen. Zu beiden Seiten
des überragenden Türſchutzes werden Schlingpflanzen
gert Hoffentlich wird dieſe erfreuliche Maßnahme

r Parkverwaltung von den dortigen Bewohnern auch
anerkannt, indem man den jungen Pflanzen den größte
möglichſten Schutz angedeihen läßt.

unſer täglich Brot.
c

Ahrenleſen auf abgeernteten Feldern
Auf den abgeernteten Feldern des Rittergutes

Werder hat ſich in den letzten Tagen ein ſehr be
lebtes Bild gezeigk. Zu Hunderten fanden ſich Männer
und Frauen und Kinder zuſammen, um die Ahren zu
ſammeln, die bei der Ernte auf dem Felde geblieben
ſind. Die Freigabe der Felder durch den Pächter wird
von der Bevölkerung dankbar begrüßt, und es iſt zu
h daß dies Beiſpiel Nachahmung findet. Es iſt
ſchade um jedes Körnchen, das heute verlorengeht.

Das amtliche Ergebnis
des Volksentſcheids

im Wahlkreis XI (Merſeburg).
Jm Regierungspräſidium fand die amtliche Feſt

an des Endergebniſſes des Volksent-ſchei d s auf Auflöſung des Landtages ſtatt. Gegen
über den gemeldeten Zahlen verſchiebt ſich das nach
genauer Prüfung gefundene Reſultat nur unweſentlich.
Es wurden feſtgeſtellt.

964 887 Stimmberechtigte,
10 807 abgegebene Stimmſcheine,
12523 ungültige Stimmen,

548 421 gültige Stimmen,
528 305 Ja-Stimmen,
20 116 Nein Stimmen.

Sperrung des Zugangs zum

Lehramt an mittleren Schulen.
In letzter Zeit iſt der Zudrang zum Lehramt an

mittleren Schulen ſo ſtark geworden, daß die Zahl der
Anwärter weit über den normalen Bedarf hinaus
zuwachſen droht. Der preußiſche Kultusminiſter hat

ſich deshalb und auch aus Erſparnisgründen ent
ſchloſſen, den Zugang zum Lehrgang an mittleren
Schulen für einige Zeit zu ſperren. Jn einem Rund
erlaß wird beſtimmt, daß Meldungen zur Mittelſchul
lehrerprüfung und zur Erweiterungsprüfung nach dem
1. April 1933 bis auf weiteres nicht mehr anzunehmen
ſind. Wiederholungsprüfungen können nach dem
1. Juli 1933 nur ausnahmsweiſe nach Genehinigung
des Miniſters durchgeführt werden. Die Reform der
Mittelſchullehrerausbildung und »prüfung, die der
Miniſter für notwendig hält, bleibt ſpäterer Entſchei
dung vorbehalten.

Ein wichtiges Verkehrsurteil.
Mokorradfahrer müſſen mit verkehrswidrigem

Verhalten von Paſſanken rechnen.
Mit der Auffaſſung, daß ein Motorradfahrer unter

allen Umſtänden damit rechnen müſſe, daß das Publi
kum einen Fahrdamm verkehrswidrig überſchreite, be
gründete geſtern das Verkehrsſchöffengericht ein Urteil
gegen den angeklagten Bauarbeiter B. Dieſer An
geklagte hatte am 15. Mai in der Elbinger Straße
einen 62 jährigen Schlächtermeiſter, der ſchräg über den
Fahrdamm kam und trotz aller Signale von ſeinem
Weg nicht abwich, überfahren. Bei dem Zuſammen
ſtoß, der für den Fußgänger tödlich verlief, wurde das
Motorrad weit fortgeſchleudert und der Fahrer ſelbſt
ſo ſchwer verletzt, daß er ſechs Monate im Krankenhaus
liegen mußte. Er verteidigte ſich nun in der Ver
handlung, in der er wegen fahrläſſiger Tötung des
Schlächtermeiſters angeklagt war, damit, daß dieſer
ſelber durch ſein unvorſchriftsmäßiges Verhalten den
Zuſammenſtoß verurſacht habe.

itteſcenutsehe raunkohſe
n Langdesplanung

Vorausſchauende Freilaſſung von Verkehrsbändern und Einfügung von Ver
ſorgungsanlagen.

überdimenſionierung
Als wir es war wohl zu Ende des Jahres

1922 in einem Aufſatz auf die Nok wendigkeit einer
geregelten Bebguung des Merſeburger
Jnduſtriegebietes verwieſen, damit dem
Durcheinander und Nebeneinander Ein
halt geboten und eine ähnlichregelloſe und wirt
ſchafts und geſundheitsſchädliche Entwicklung wie im
Ruhrgebiet vermieden werde, ahnten wir nicht, daß
ſich im folgenden Jahrzehnt ein Werk entwickeln
würde, das heute unter dem Begriff Landes
plan ung erwachſen iſt. Es iſt ein Verdienſt der
Merſeburger Regierung und vor allem des damals
hier kätigen Regierungs und Baurats Dr. Prager,
die ſchwierige Aufgabe in Angriff genommen und auf
den rechten Weg geführt zu haben. Der Anfang war
dornig. Die Wirkſchaftskreiſe befürchteten die Schaffung
einer neuen Behörde, die einmal Koſten und zweitens
Erſchwerniſſe für die freie Entfaltung der wirtſchaft
lichen Unternehmungen mit ſich bringen würde. Vor
nehmlich war es der Bergbau, der ſkeptiſch zur Frage
der Landesplanung ſtand. Indeſſen gelang es bald,
den Bergbau zu überzeugen, daß ſeine Intereſſe mit
denen der Allgemeinheit durchaus zu vereinen ſind.
Die Landesplanung wird in Zukunft dazu beitragen,
daß Siedlungen auf Braunkohle, wie es z. B. bei dem
nach dem Kriege errichteten Neubiendorf der Fall iſt,
vermieden werden. Der Bergbau iſt zu einer der beſten
Stützen des Landesplanungsgedankens geworden und
hat bei der Ausarbeitung der Pläne wertvolle Hilfe
geleiſtet.

Eine ausführliche Darſtellung des gegenwärtigen
Standes der Landesplanung und der damit zuſammen
hängenden Fragen iſt im letzten Jahresbericht des
Deutſchen Braunkohlen Induſtrievereins gegeben. Da
nach ſind die

Enkwurfs arbeiten am Generalverkehrsplan im
wefenklichen beendet.

Für die Eiſenbahn ſind im Einvernehmen mit der
Reichsbahndirektion Halle entſprechende Freiflächen
offengehalten.

Der Straßenverkehrsplan iſt gemeinſam
mit der Provinzialverwaltung der Provinz Sachſen
aufgeſtellt worden. Die Durchführung des Verkehrs
planes geſchieht nach folgenden Geſichtspunkten:

Bei Straßen, die nicht verlegt werden ſollen,
müſſen beiderſeitig genügende Böſchungen vorgeſehen
werden, die ein Abſacken der Straßen verhindern.

Die Straßen, die gemäß den Betriebsplänen der
Grubenverwaltungen unbedingt verlegt werden müſſen,
ſind im Flächenaufteilungsplan eingehend dargeſtellt
worden.

Bei einer Anzahl von Straßen hält ſich der Berg
bau die Möglichkeit einer Verlegung offen. Derartige
ungeklärte Fälle ſind im Jnkereſſe der Wegebau-
pflichtigen und einer einheitlichen, planvollen Ge
ſtaltung des Geſamtgebietes möglichſt einzuſchränken.

Die Kanaltracen würden im Einvernehmen
mit der Elbſtrombauverwaltung eingetragen.

Wichtig war auch die rationelle Einfügung der
Verſorgungsanlagen

Nutzbarmachung abgebauter Tagebauflächen. Gegen
von Bauland flächen.
in den Generalſtedlungsplan, der Starkſtrom-
überlandleitungen und der Ferngasver
ſorgungsleitungen, die im weſentlichen Be
endet iſt.

In der Frage der
Wiedernutzbarmachung abgebauter Tagebauflächen

hat der Merſeburger Regierungspräſident bei den zu
ſtändigen preußiſchen Miniſterien darauf hingewirkt,
daß die beabſichtigte ge ſetzliche Regelung der
Wiedernutzbarmachung zunächſt auf drei Jahre
zurückgeſtellt wird. Jn dieſer Zeit ſollen die
vorhandenen geſetzlichen und organiſatoriſchen Hand
haben in der Zuſammenarbeit mit den Bergbehörden
und der allgemeinen en gründlicher
als bisher angewandt werden. Die ergaufſichts
behörden bereiten neue Richtlinien zur Erzielung einer
ausreichenden Wiedernutzbarmachung von Kippen und
Halden vor. Nach dieſen Richtlinien ſollen die Berg
revierbeamten in den Betriebsplänen der Bergwerke
den Gang der Wiedernutzbarmachüng unter dem Ge
ſichtspunkt des öffentlichen Intereſſes prüfen. Es wird
dafür geſorgt, daß die Betriebspläne mit den landes
plaänlichen Wirtſchaftsplänen möglichſt in Einklang
bleiben.

Gemeinſam mit den Bergbehörden werden die
Möglichkeiten des

Schutzes der Braunkohlenflächen vor volkswirk
ſchaftlich unerwünſchter Bebauung.

eingehend geprüft werden. Solange ausreichende ge
ſetzliche Handhaben hierzu nicht vorhanden ſind, muß
verſucht werden, mit einer geſchickten Anwendung der
verſchiedenen einſchlägigen Geſetzesvorſchriften auszu
kommen. Plantechniſch wird in der Hauptſache bei der
ſtädtebaulichen Bearbeitung von Braunkohlenflächen
zu erſtreben ſein, die Uberdimenſionierung bei der
Baulandausweiſung zu vermeiden, d. h. es dürfen
nicht über das tatſächlich vorhandene
Baubedürfnis hinaus auf Flächen mit Braun
kohle neue Flüchtlinienpläne aufgeſtellt
werden.

Für das engere mitteldeutſche Induſtriegebiet ſind
von der Landesplanung einer große Reihe von Wirt
ſchaftsplänen übetarbeitet, z. T. ſind bereits für ein
zelne Gebiete verfeinerte Flächen auf
teilungspläne geſchaffen worden. Ferner müſſen
alle Gemeinden mit zweigeſchoſſiger geſchloſſener
Bauweiſe Bauſtufenpläne aufſtellen, die ſich auf
der Grundlage der verfeinerten Flächenaufteilüngs
pläne aufbauen.

Die Bauſtufenpläne
enthalten Maßnahmen für die bauliche Ausnutzbarkeit
der Grundſtücke nach der Gattung (Wohnbauten oder
gewerbliche Anlagen), nach der Bauweiſe (offene, halb
offene oder geſchloſſene) und nach der Gebäudehöhe
und der maximalen bebaubaren Fläche

So iſt durch eine vorſorgende Planungspolitik die
Gewähr geſchaffen, daß auch bei evtl. weiterer In
duſtrialiſterung unſerer engeren Heimat geſunde
Bahnen eingeſchlagen werden. t

e ha

Leibesübungen ſind geſund und nützlich!
Doch ohne genügenden Betriebsſtoff ſind

Störungen in der Körpermaſchine unausbleiblich

Einbau von Hausbädern
in Neubauwohnungen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
wird in einem Runderlaß des Miniſters für Volks
wohlfahrt an ſämtliche Regierungspräſidenten uſw. die
Auffaſſung, daß nach den Richtlinien vom 23. Febr.
dieſes Jahres der Einbau von Hausbädern in Neu
bauwohnungen überhaupt nicht zuläſſig ſei, als
irrig bezeichnet. Nur wenn trotz größter Sparſam-
keit Und Anwendung anderer Verbilligungsmöglich
keiten tragbare Mieten innerhalb der nach den Richt-
linien zugelaſſenen Grenzen nicht zu erreichen ſind,
wird nach eingehender Prüfung und unter Berück-
ſichtigung der Lebensgewohnheiten der in Frage
kommenden Bevölkerungskreiſe auf die Einrichtung von
Bädern. verzichtet werden müſſen. Auf keinem Fall
entſpricht es dem Sinne der Richtlinien, den Einbau
n Hausbädern von vornherein grundſätzlich zu ver

ieten.

Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene

Das Ergebnis der neuen Zählung.
Jm Mai 1931 hat die bisherige Zählung der

Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen ſtatt
gefunden, deren Ergebnis ſoeben veröffentlicht wurde.
Die Zahl der verſorgungsberechtigten Kriegsbeſchädig-
ten überſteigt in Auswirkung der Notverordnung
vom 26. Juli 1930 zum erſtenmal nicht die Höhe
des Vorjahres. Sie beträgt insgeſamt 838 360 gegen
über 839 396 im Mai 1930. Noch iſt aber die Ab
nahme ſehr gering, und zwar iſt der Ausgleich in der
Hauptſache dadurch herbeigeführt worden, daß noch ein
Teil der vor Beginn des Laufes der Ausſchlußfriſt
geſtellten Anträge Erfolg gehabt hat. Jm übrigen
ſchließt auch die Notverordnung ſelbſt die Möglichkeit
weiterer Zugänge nicht gang aus. Endlich war auch

der Abgang infolgee
i Sahlung der Hinterhebenen
ergab folgendes Bild. Bei den Wilwen iſt gegenüber
dem Vorjahre ein geringer Rückgang zu verzeichnen.
Die Zahl der Kriegerwitwen beträgt immer noch
360 930 gegenüber 369 950. Der geringe Rückgang
gegenüber dem Vorjahr erklärt ſich dadurch, daß die
Zahl der Todesfälle und die Zahl der Wiederver
heiratungen größer war als die Zugänge infolge
Todes eines Kriegsbeſchädigten an ſeinem Dienſt
beſchädigungsleiden.

Die Zahl der Kriegerwaiſen.
iſt erwartungsgemäß ſtark zürückgegangen, und zwar
ſowohl bei den Halbwaiſen wie bei den Vollwaiſen
um nicht weniger als 113 000. Gegenüber 962 486
Halbwaiſen vom Oktober 1924 werden jetzt nur noch
456 637 gezählt und gegenüber 65 486 Vollwaiſen im
Herbſt 1924 ergab die Zählung in dieſem Mai 38 768
Vollwaiſen. Jm Jahre 1935/36 wird die Waiſenver
ſorgung wohl im weſentlichen als abgeſchloſſen an
geſehen werden können. Bei den Eltern iſt die Zahl der
Rentenempfänger gegenüber dem Vorjahre um 20 000
zurückgegangen Dieſe Abnahme erklärt ſich im weſent

lichen durch Tod, zum Teil aber auch durch die infolge
der Sparnigßnahmen vorgenommenen Umwandlungen
von Renten in Beihilfen.

Die Getreideernte
in der Provinz Sachſen enlkäuſchk.

Nach einer Veröffentlichung des Saatgutinſpektors
Nieweg aus Halle brachten die diesjährigen
Ernteerträge wie auch die Kornqualitäten eine
außerordentliche Enttäuſchung Die Erträge liegen entweder unter dem Mittel, oder ſind
überhaupt ſehr niedrig. Auch die Beſchaffenheit
der einzelnen Hülſenfrüchte kann nicht befriedigen.
Als Gründe des enttäuſchenden Ausfalls werden an
geführt Mäuſeſchäden im Herbſt, die fehlende
Winterfeuchtigkeit, die Trockenperiode im Mai, tieriſche
und pflänzliche Schädlinge, das ſtarke Lagern der Ge
treidebeſtände infolge des Juliregens, das Auftreten
der Larve der Getreidehalmweſpe und die Entwicklung
pilzlicher Krankheitserreger.

x

Die BVörſe der Hausfrau.
Schwankende Butkerpreiſe.

An Pilzen war auf dem heutigen Wochenmarkt
ein überaus reichliches Angebot zu verzeichnen Pfiffer
linge wurden mit 35 und 40 Pfennig, während Cham-
pignbus in der Preislage von 40 bis 60 Pfennig zu
haben waren. Die erſten Hagebutten, welche zur Wein
bereitung mit Vorliebe verwandt werden, koſteten das
Pfund 20, Heidelbeeren 35 bis 40, Preißelbeeren 25
bis 30, Reineclauden 15 bis 20, Mirabellen 25,
Pfirſiche 25 bis 40, Pflaumen 15 bis 20 Pfennig. Jn
Gurken beſtand nur geringes Angebot. Einleger
koſtete die Mandel 50, Senfgurken Pfd. 6 bis 10,
Pfeffergürken Pfd. 25 bis 30 Pfennig. Butter, welche
bislang feſte Preisnotierung hatte, ſtellte ſich auf 75,
80 und teilweiſe auch auf 85, Eier Stück 10, Matz Pfd.
30, Weintrauben 3 Pfd. von 100 an, Bananen Pfd.
40, Tomaten 15 bis 20, Zitronen Stück 7, Zwiebeln
10 bis 13, Apfel 10 bis 25, Birnen 8 bis 25, Rokkraut
10 bis 13, Wirſing 8 bis 10, Weißkraut 5, Spinat 10
bis 20, Blumenkohl Stück von 20 an, Möhren 8,
Kopfſalat 5, grüne Bohnen 15 bis 25, Wachsbohnen
20 bis 25, Radieschen Bund 5 bis 8, Kartoffeln Ztr.
350, Pfd. 4, Schellfiſch Pfd. 40 bis 45, Kabeljau 35,
Rotbarſch Pfd. 35, Seéegal 40, Seelachs 30, Filet 50
bis 60, Schweinsfiſch 65, Makrelen geräuchert 70,
Bücklinge 40 bis 45, Fleckheringe 60, geräucherter
Schellfiſch 60 Pfennig.

Gemeinde Leung.

Zuſammenſtoß.
X Leuna. Ein kleiner Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Lieferkraftwagen und einem kleinen Kraſtrad
ereignete ſich am Mittwoch in der Ebertſtraße. Es
entſtand nur geringer Sachſchaden.

Das Waldbad als Fundgrube.
Leung. 3 Portemonnaies mit Jnhalt, Medaillon,

Broſche, I blaue Schloſſerjacke, 1 Taube, 2 Damen
bluſen, 1 Bohnerbeſen, 1 Paar weiße Wildlederhand
ſchühe, 1 Kindertrageſack, einige Aktentaſchen, 1 ſilberne
Herrenuhr, 1 Kanarienvogel, 1 Thermometer, 1 Flach
zange, 1 gr. Herrenmantel, 1 gr. Herrenhut, 1 Hund,
Herren Und Damenſchirme, Kinderhandtäſchchen mit
Jnhalt, 1 Armbanduhr, 4 Beſen, goldene und ſilberne

Damen und Herrenringe, 1 goldenes Kettchen, einige
Baskenmützen, 1 ſilbernes Kettenarmband, einige
Taſchenmeſſer, 1 Paar br. Lederhandſchuhe, einige
Spazierſtöcke, 1 Fahrradtaſche, 1 Paar ſchw. Damen
lederhandſchuhe Tor Schäſerhund, J Handt

S v gelbe Handſaalt enBadeſchuhe, Badehauben, Bademantelſchnuren, Gürt
für Badeéanzüge, Badehoſen, Leibriemen, e e
Herrenhüte, Kinderhandkoffer ſowie verſchiedene Leib
wäſche u. a. m.

Die Ewmpfangsberechtigten vorſtehender Sachen
werden hiermit öffentlich aufgefordert, ihre Rechte bei
der Polizeibehörde (Leuna, Rathausſtraße 1, Zimmer
Nr. 13) bis zum 15. September anzumelden

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Hilferufe aus dem Dunkeln. e

Dürrenberg Porbitz. Am Montag, nach 21 Uhr,
wurden von Fuüßgängern, die vom Bahnhof Dürren-
berg nach Tollwitz gingen, ſowie von Einwohnern von
Neubalditz Hilfer ufe gehört. Eine Mädchenſtimme
rief zweimal laut Hilfe aus der Richtung des Schlade
bacher Weges zwiſchen PorbitzSiedlung und der
Bahnkreuzung vor Schladebach. Ob tatſächlich ein
Überfall verſucht wurde oder ſtättgefunden oder ob es
ſich um Unſinn zwiſchen jungen Leuten gehandelt hat,
war bis jetzt nicht feſtzuſtellen.

Des aſſes ostet Marke Sfrafe
Aus alten und neuen Polizeiverordnungen.

„Es iſt verboten“, ſagt die Polizei und dann darf
man etwas nicht. Wer's aber dennoch tut, muß
einen Taler hinlegen, wenn er es wieder tut, mehr
als das Doppelte, und wenn er es beſonders hart
näckig und rückſichtslos tut, mehr und mehr bis zu
150 Mark. Das ſind die Strafverfügungen der
Polizei: eine Unmenge von alten und neuen Ver
ordnüngen gibt ihr das Recht, ſie zu verhängen.

Wir wollen nun nicht von den alltäglichen Fällen
reden: Daß ein Radfahrer, der bei Nacht ohne Licht
fährt, ſeinen Taler aus dem Geldbeutel holen muß,
daß ein Autofahrer, der das Haltezeichen nicht be
achtet, fünf Mark oder zehn Mark hinlegen muß, oder
bis zu 30 Mark, wenn er rückſichtslos drauflosfährt.

Wir wollen vielmehr von den beſonderen
Fällen ſprechen, die nicht jeder kennt und die doch
manchem zum Verhängnis werden.
„„Ein Radfahrer zum Beiſpiel, der „freihändig“
fährt und ſeine Hände nicht an der Lenkſtange hat,
muß zahlen. Und wenn er der Einfachheit halber
ſeine beſſere Hälfte vorne draufſetzt und ſo losradelt,
wird er dem rächenden Arm des Geſetzes nicht ent
gehen: Nur Säuglinge und Kinder bis zu ſechs
Jahren dürfen als Sozii auf der Lenkſtange ſitzen
Daß Nachtblinden das Autofahren verboten
iſt, leuchtet ein. Und daß einer aufgeſchrieben wird,
wenn er durch Hupen ein Pferd ſchen macht und ein
fach nicht aufhört zu hupen, hat zweifellos ſeine Betag 8Aber auch den Fußgängern iſt manche Ver
botstafel geſetzt. Nicht jeder weiß, daß er mitten
auf dem Fahrdaimm nicht ſtehenbleiben darf, ohneum drei Mart leichter zu werden.

Mancher weiß nicht, daß es verboten iſt, zu mehr
als zu zweien Arm in Arm die Straßen herunter
zuſchlendern. Die Liebespaare hingegen dürfen
nachts nicht auf Promenadewegen wandeln wo keine
Laterne leuchtet, wo nichts iſt als Finſternis und
tiefe Nacht. Und wenn du einſt ſpät am Abend nach
Hauſe kommſt, den Schſüſſel vergeſſen haſt oder von
deiner Ehehälfte hinausgeworfen wurdeſt, ſo merke
dir, daß du fünf Mark bezahlen mußt, wenn du dich
auf eine kleine Bank in den Anlagen legſt, um zu
pennen.

Andrerſeits darfſt du auch nicht im Übermut oder
aus ſonſt einem Grunde deine Schuhe und Füße auf
eine öffentliche Bank ſtellen nicht auf Bäume klettern,
keine Vogelneſter ausheben und kein Federvieh frei
herumlaufen laſſen.

Auf dem Bürgerſteig dürfen die Kinder
mädchen nicht zu zweit nebeneinander mit den Kinder
wagen fahren, nur der Gänſemarſch iſt für die Vehikel
der Babys geſtattet. Pferden und Kühen iſt es ver
boten, guf den Bürgerſteigen zu wandeln. Schweine
und Kälber dürfen überhaupt nur mittels Fuhr
werk befördert werden. Und wer nachts ſeinen
Hund ausſperrt, ſo daß das arme Tier heulend und
jammernd vor der Haustüre ſteht, wird mindeſtens
einen Taler los. Ferner iſt unterſagt, Hünde in
Weihern zu baden und ſie in den Waſſerbehältern
der Springbrunnen gratis zu duſchen.

Baumäſte müſſen zweiundeinenhalben Meter über
dem Bürgerſteig ſchweben, damit keiner der hängen
den Aſte den Damen den Bubikopf zerrüttet. Peit
ſchenknallen koſtet drei Mark, mindeſtens ebenſoviel,
wenn einer unbefugterweiſe an die Klingelleitung
der Privathäuſer gerät und aus Mutwillen oder
böſer Abſicht ſeinen Todfeind herausſchellt, um ihn
zu foppen. Teppichklopfen iſt „in vollſtändig
geſchloſſenen Räumen jederzeit“ geſtattet, am beſten
läßt man den Staub gleich drin.

Natürlich riskierſt du drei Mark, wenn du auf
die Straßenbahn ſpringſt, während ſie im Fahren
iſt oder wenn dir der Schaffner ſagt, es ſei alles be
ſetzt. Aber daß dir kein Proteſtieren hilft, wenn du
einen Spiegel unverhüllt über die Straße
trägſt, erſcheint dir ebenſo merkwürdig wie die fol
gende Verordnung:

„Gewerbetreibende, die nach eingetretener
Dämmerung einen ungewöhnlichen Feuerſchein
verurſachen wollen, müſſen zur Verhütung von
Feueralärm hiervon 24 Stunden vorher Meldung
machen.“
Und damit ihr's alle wißt: Baden ohne

Badehoſſe iſt verboten. Wenn ihr es aber den
noch tun wollt, müßt ihr darauf gefaßt ſein, euer
Dekollete mit einem Zehnmarkſchein zu decken.
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Jn der Sache
der Lauchſtädter Gewerbebank.

S Bad Lauchſtädk. Gegen den Schuhmacher Aug. R.
wurde jetzt erneut vor der Erſten Ferienſtrafkammer
im Landgericht Halle verhandelt. R. wurde in zweiter
Inſtanz im Auguſt v. J. zu ſieben Monaten Gefängnis
wegen Untreue in zwei Fällen verurteilt. Gegen dieſes
Urteil hatte er Reviſion eingelegt, und das Urteil wurde
im zweiten Teil aufgehoben und zur erneuten Ver
handlung zurückgewieſen. Die Verhandlung mußte
vertagt werden, da vom Angeklagten und ſeiner Ver
teidigung umfangreiche Beweisanträge geſtellt wurden.

Nächtlicher Einbruch.

S Schkeuditz. Nachts wurde das Schaufenſter eines
in der Leipziger Straße gelegenen
mittels fauſtgroßen Steines eingeworfen. Durch die
Sffnung entwendeten die Diebe die dort ausgeſtellten
Kiſten Zigarren, Tabakpfeifen und Likörflaſchen. Die
Tat wurde begünſtigt durch die in jenem Straßenteil
nachts herrſchende Dunkelheit. Der eine Täter muß
ſich an der Hand verletzt haben, wie Blutſpuren be
zeugen.

Um die Skraube-Stkiftung.
S Schkeuditz. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung

wird ſich u. a. auch mit der Aufhebung der
Straube- Stiftung zu beſchäftigen haben. Daß T
die Aufhebung erfolgt, unterliegt keinem Zweifel, denn
die Aufwertungsquote der Stiftung beläuft ſich nur
noch auf 60 Reichsmark. Dieſe Summe wird wohl der
Schulkaſſe zufließen. Damit verſchwindet der Name
Straube aus den Geſchäftsakten. Bekanntlich hatte der
1889 verſtorbene Rentier Friedrich Adolf Straube
einen Teil ſeines Vermögens der Schulkaſſe vermacht,
um den Schulkindern eine Freude zu bereiten.

Grabſchändung.

S Zöſchen. Nachts wurde ein Grab und deſſen An
lagen der am Südflügel des Friedhofes gelegenen Erb
begräbniſſe geſchändet und zerſtört. Anſcheinend kommen

Betrunkene in Frage, und zwar die, die ſchon ſeit
Jahren Zöſchen und ſeine Umgebung mit ihren häß
lichen Taten unſicher machen. Hoffentlich erhalten ſie
recht bald ihre verdienten Strafen

Die Kirche im neuen Gewande.
S Alkranſtädt. Zum Erntedankfeſt hatte ſich unſere

Kirche im Chorraum in ein neues, feſtliches Gewand
ekleidet. Am Sonntag wurde die neue Altar-
ekleidun g unter freudiger Anteilnahme der ganzen

Gemeinde feierlich eingeweiht. Der Samt mit ſeinem
frohen Rot, deſſen Tonfarbe dem liturgiſchen Erforder
nis entſpricht, fügt ſich den kürzlich geſtifteten Läufern
trefflich ein. Die prächtige und doch einfach gehaltene
Stickerei fand reiche Bewunderung. Viel Liebe iſt
unſerem Gotteshaus zugewendet worden. Am Vor
abend des Feſtes wurde im Chorraum überraſchend
noch ein großer ſchwerer Teppich ſamt einem kleineren
von unbekannter Seite hingelegt. Die verdoppelte

Müchelns Stadtparſlament fagte
Mücheln. Zu e der r Dienstag abend im

tzungsſaale des Rathauſes eingeladenen öffent
en Sitzung der Stadtverordneten waren von

d eneten Scharf un ippert en ihrn n niedergelegt; bekanntlich wurden die Genannten vor kurzem aus der KPD.
ausgeſchloſſen. Erſatzmänner ſind für Wippert undSee a un die Verſammlung eingetreten.
Vom Magiſtrat wohnten der Sitzung neben dem
Bürgermeiſter zwei Mitglieder bei. Der erſte Punkt
der Tagesordnung brachte die nochmalige Vorlage des
Magiſtrats über Prüfung und Enklaſtung der

Rechnung der Stadtkaſſe

für das Rechnungsjahr 1929. Dieſe Vorlage hatte die
Verſammlung bereits in ihrer Sitzung am 30. Juni
beſchäftigt. Damals war die Vorlage mit 10 gegen
8 Stimmen abgelehnt worden. Auf dieſe Ablehnung
hat jetzt der Regierungspräſident in Merſeburg mitteilt daß der Stadtverordnetenverſammlung durch

69 der Städteordnung die geſetzliche Verpflichtung

ur Prüfung, Feſtſtellung und Enklaſtung der ſtädti-hen Jahresrechnung auferlegt worden ſei. Die Stadt

verordnetenverſammlung könne ſich dieſer Aufgabe nicht
entziehen. Bei dieſem Punkt ergibt ſich eine Debatte,

in der die KPD. Fraktion erklärt, ſie könne der Vor
lage nicht zuſtimmen „wegen der Fürſorge- und Polizeikoſten Von einem Teil der bürgerlichen Seite wird

eingewandt, daß der Vorlage damals nicht zugeſtimmt
worden ſei, weil dem mit der Prüfung beauftragten
Stadtverordneten (NSDAP.) die Rechnungsbelege uſw.nicht in die Wohnung gebracht worden felen Vom

Magiſtrat wird hierauf erwidert, daß es nicht gut
möglich ſei, derartige umfangreiche Akten in eine
Privatwohnung zu bringen. Es ſei daher
dem Stadtverordneten, der mit der Prüfung betraäut
war, in der Stadtkaſſe ein beſonderes Zimmer zur
Verfügung geſtellt worden. Hiervon ſei jedoch kein
Gebrauch worden. Bei der Abſtimmung wird
nunmehr die Vorlage des Magiſtrats mit 8 gegen
7 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen
und der Stadtkaſſe für das Rechnungsjahr 1929 Ent
laſtung erteilt.

Jm zweiten Punkt der Tagesordnung bringt der
Magiſtrat nochmals die

Feſtſtellung des Haushaltsplanes
ür das Rechnungsjahr 1931 zur Vorlage. Der Haus
altsplan ſchließt bekanntlich mit einem Fehl

betrage von rund 142 000 RM. ab. Der Magiſtrathat in ſeine Vorlage durch Abſtriche in den Ausgabe

poſten den e auf rund 90000 R M.
verringert. Nach Verleſung der Vorlage wird
der Antrag geſtellt, die Angelegenheit der Finanz-
kommiſſion zur Durchberatung zu überweiſen. Dem
Antrag wird einſtimmig zugeſtimmt.

Punkt 3 betrifft die
Verlängerung eines kurzfriſtigen Darlehns

von der Girozentrale in Höhe von 35 000 RM. Das
Darlehn iſt ſeinerzeit zum Schulneubau aufgenommen
worden. Der Verlängerung wird mit 12 gegen
3 Stimmen bei einer Enthakkung zugeſtimmt.

Ebenfalls wird dem

Verkauf einer Bauparzelle
am Realſchulweg einſtimmig zugeſtimmt. Sodann werden die e e der Stadt und
Sparkaſſe zur Kenntnis genommen, wie auch von dem
Stand des Notſtandsprogramms, wobei vom
Magiſtrat in der Sitzung mitgeteilt wird, daß Mittel
für Notſtandsarbeiten für das Jahr 1931 nicht
mehr zur Verfügung ſtänden. Der Antrag ſoll
nunmehr für 1982 wiederholt werden. Nach einſtündiger
Dauer der Sitzung war dieſe bendet.

reis Merseberg
Freude kam in Liturgie und Predigt, in dem Loblied
des Geſangvereins „Harmonie“ lebhaft zum Ausdruck

Verſchandelung der Friedhofsmauer.
8 Altranſtädt. Als eine Verſchandelung iſt es zu

bezeichnen wenn in einer Länge von über 100 Meter
an die Friedhofsmauer mit großen weißen Lettern
politiſche Texte gemalt werden. Hoffentlich gelingt es,
den Schmierfinken auf die Spur zu kommen

Kinderfeſt.

Das Kinderfeſt findet am Sonntag,
uguſt, ſtatt.

Hohes Alter
S Schladebach. Heute begeht der Rentner Lorenz

Kahlert, hier, ſeinen 77. Geburtstag. Der Jubilar
war vor ſeiner Penſionierung längere Zeit bei der
Bahn beſchäftigt. Unſern Glückwunſch

Grummeternte.
S Tollwitz. Seit einigen Tagen iſt die Grummet

ernte in vollem Gange. Mit dem Ertrag iſt man
über Erwarten zufrieden. Es iſt eine gute Mittel
ernte.

Seuche unter den Hühnern.
Teuditz. Bei mehreren hieſigen Einwohnern

iſt ſeit einiger Zeit eine choleraartige Seuche unter
den Hühnern aufgetreten, wobei eine große Anzahl
Todesfälle zu verzeichnen ſind. Hoffentlich ge

lingt es, den Krankheilserreger zu erkennen.

Auf verbotenem Pfade.
S Tenditz. In letzter Zeit konnte man mehrfach

beobachten, daß der über eine ſchwache Brücke füh-
rende Weg Teuditz-Verbindungsſtraße Kauern
Tollwitz mehrfach von Laſtautos benutzt wurde. Jm
Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs ſei nachdrück
lich vor der Benußung der Brücke gewarnt.

Arbeits gemeinſchaft in Großgräfendorf.
s Großgräfendorf. Am Sonntag fanden ſich die

Vereine des nördlichen Bezirks MerſeburgeWeſt wieder
u einem Gemeinſchaftsturnen in Großgräfendorf zuſammen das bei ſtarker Beteiligung der Turnvereine

aus allen Richtungen einen guten Verlauf nahm.

Vom Jahrmarkt.
S Lützen. Jm Hinblick auf die mißliche Wirtſchafts

war der Jahrmarkt über alle Erwartungen gut

S Kötſchau.
dem 30.

beſucht. So war es auch nicht verwunderlich, daß am
Abend die Tanzſäle und Lokale dicht gefüllt waren.
Für die Budenbeſitzer, en und Gaſtwirte
gebracht haben.

Jn den Tod gegangen
S Tronitz. Das bei dem Landwirt O. Sch. be

ſchäftigte Dienſtmädchen E. St. aus Queſitz hat ſich
infolge Schwermuts durch Erhängen das Leben ge
nommen. Das Mädchen wurde allgemein wegen ihrer

aller Feuerwehrleute brachte man den Braunbier

Fleißigkeit und Ehrlichkeit gelobt.

Nächſtenhilfe mit Hinderniſſen
S Mücheln. Der Händler W. kaufte ſich eines

Tages einen Lieferwagen, gebraucht natürlich. Außer
dem erſtand er mehrere Fäſſer Braunbier und betrieb
damit einen ſchwunghaften Handel. Wozu iſt aber ein
ſolcher Braunbierwagen nicht alles nütze! Als es
nämlich im benachbarten St. Micheln brannte, ſtellte
er ſeinen Wagen bereitwilligſt zur Verfügung. Es ſollte
zwar nicht mit Braunbier gelöſcht werden, aber man
nahm ſein Angebot bereitwilligſt an. Hochbepackt mit
Geräten und Mannſchaften gondelte man los. Dem
Wagen ſelbſt war dieſe neue Fracht etwas ungewohnt
und er begann zu bocken. Doch unter den Bemühungen

Feuerwehrwagen ſchließlich zum Brandherd, wo es
aber nichts mehr zum Löſchen gab. Auf der Rückfahrt
ing es nicht ſo leicht. Der Wagen ſtreikte hartnäckig.Ki ts half. Schließlich gab es einen Ruck und das

Getriebe hatte ſich in ſeine Urbeſtandteile aufgelöſt.
Heim kam man r trotzdem, doch mußte der Wagen
abgeſchleppt werden. Jetzt kommt aber die Kern
frage: Wer bezahlt die Koſten Wer läßt den nicht be
ſtellten und nicht verlangten „Feuerwehrwägen“
reparieren. Es droht ein Prozeß. Mehrere Anwälte
haben ſich ſchon mit der Angelegenheit befaßt. Wenn
es zur Verhandlung kommt, wird es wohl hitzige
Kämpfe geben. Für den Spott aber brauchte der
Braunbiermann nicht zu ſorgen.

Auf der Suche nach Falſchmünzern.
Mäücheln. Durch die kürzlich erfolgte Feſtnahme

eines jungen Mannes in Roßbach, der falſche Fünf
markſtücke ausgegeben hatte, war der Verdacht des
Urſprungs der Falſchſtücke auf Mücheln gelenkt wurden.
Am Dienstagnachmittag erregte ein vollbeſetzter Kraft
wagen der Schutzpoligei die Aufmerkſamkeit in den noch
zum Mannſchießen geſchmückten Straßen. Es erfolgte
eine Streife nach Zöbigker und Neubiendorf. Über das
Ergebnis der Suche Und der Vernehmung mehrerer
Perſonen iſt noch nichts bekanntgeworden.

Vom Schützenfeſt.
S Mücheln. Zapfenſtreich am Sonnabendabend

und Weckruüfen am darauffolgenden Sonntagmorgen
leiteten das MannkönigSchießen ein und bereiteten die
Stimmung für ein paar beſcheidene Feſttage aufs beſte
vor. Sonnenſchein lag über dem Auszug der
Schüntzen, der am Nachmittag zu Ehren des Schützen
königs, Glaſermeiſters Schlegel, ſtattfand. Zwei
Magiſtratsmitglieder und ſechs Stadtverordnete von
achtzehn achteten die Tradition, die eine feierliche Ein
ladung im Rathauſe und Aufnahme in den Schützen
zug vorſieht. Auf dem Topfmarkt ſchritt der Schüßzen
könig die Front der Schützen und der erſchienenen
Nachbarvereine ab. Jm „Schützenhaus“- Garten be
rüßte der Direktor der Gilde, Klempnermeiſter HansKen die Gäſte und die Vertreter der Stadt. Jn

einem Hoch auf Deutſchland kam der durch die Schützen
ſache gepflogene Gemeinſchaftsgedanke zum Ausdruck.
Der Bürgermeiſter dankte der Gilde für die Einladung
und betonte, daß die jahrhundertelange Verbindung der
Gilde mit der Stadtverwaltung die Teilnahme der
Stadtvertreter am Feſte rechtfertige.

Der Rumelplatz, der wider Erwarten infolge des
ſich günſtig Wege Wetters einen ſehr regen Be
trieb zeigke, brachte am Dienstagabend mit einem
Feuerwerk den Abſchluß des Schützenfeſtes.
Schützenkönig wurde Fleiſchermeiſter Maärggraf,
1. Ritter W. Arndtz und 2. Ritter W. Müller.
le kam es im langen Zimmer des
„Schützenhauſes“ zu Auseinanderſetzungen zwiſchen
Schützenbrüdern und Schauſtellern, die in tung
keiten ausarteten. Erſt durch das Überfallkommando

dürfte der Jahrmarkt ein zufriedenſtellendes Ergebnis

e erlsrene Frau wieder gefunden
Weißenfels. Die Ehefraus des Buchdruckers

Die erhöhten Steuern abgelehnt.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

S Lützkendorf. Auf den Antrag der Gemeinde um
erhöhte Reichsſteuerüberweiſungen zur Deckung des
Fehlbetrages im Gemeindeetat war ſeitens des Kreis
ausſchuſſes die Einführung der Bürgerſteuer und der
doppelten Bierſteuer als Vorbedingung zur Weitergabe
des Antrages geſtellt worden. Jn der letzten Gemeinde
vertreterſizung wurden die entſprechenden Steuerxſätze
nach vorheriger eingehender Erläuterung durch den
Orksrichter gegen die Stimme des Ortsrichters ab

elehnt. Nach Kenntnisnahme betr. einiger Wohlr ngelegengeten wurde die Sitzung nach nur ein
ſtündiger Dauer geſchloſſen.

Rund um Querfurt.
Vom Amsdorfer Markt.

O Almsdorf. Der große Markt beginnt Ende der
Woche. Schon jetzt rüſten viele Ausſteller und Ver
gnügungsunternehmer zum Aufbruch nach Almsdorf.
Der Markt erfreut ſich ſeit Jahren mit zahlreichen
Ständen aller Art aus den Kreiſen der Landbevolke
rung eines ſehr guten Beſuches.

enfels ne

Prejsermäßigung für elektriſchen Strom.
O Roßleben. Der ſeit 24 Jahren beſtehende

Stromlieferungsvertrag zwiſchen der Gemeinde Roß-
leben und dem Dampfſägewerk iſt auf 10 Jahre ver
län gert worden. Die Preiſe für Licht und Kraft
ſtrom ſind bedeutend n Lichtſtromkoſtet jetzt 40 Pf. pro Kilowattſtunde, ein beſtimmter
Mehrverbrauch ſogar nur 25 Pf., Kraftſtrom wird mit
18 bis 25 Pf. pro Kilowattſtunde berechnet. Das
Monopol für JInſtallationen iſt ebenfalls gefallen.

Uberangebot an Jngenieuren.

S Querfurk. Um die Stelle des Betriebsleiters
beim ſtädtiſchen Elektrizitätswerk haben ſich insgeſamt
675 Bewerber gemeldet. Darunter befinden ſich
116 Diplomingenieure, 464 Jngenieure und 95 Elektro
meiſter

Skiftungsfeſt der Fußballer.
O Oberfarnſtedt. Der Fußballklub feierte ſein

Stiftüngsfeſt. Bereits früh um 8 Uhr wurden die
erſten auswärtigen Fußballer empfangen. Die Ober
farnſtedter Sportler ſchnitten bei den Wettſpielen gut
ab, auch die Einwohner verfolgten die Spiele mit
dem größten Intereſſe. Seinen Abſchluß fand das
Feſt durch einen Sportlerball,

Lehrerverbandskagung verſchoben
Weißenfels. Der Vorſtand des Lehrervereins

der Provinz Sachſen hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf
die augenblicklichen geſpannten politiſchen Verhältniſſe
und die allgemeine wirtſchaftliche Notlage, die für den
5. bis 7. Okkober d. J. in Weißenfels geplante Vertreter
verſammlung nicht einzuberufen.

Mädchen vermißt.
K. Weißenfels. Vermißt wird feit Sonntag

die ledige Eliſabeth Beiſchold. Sie verließ miktags
die Wohnung ihrer Mukker, um mit dem Poſtaulo nach
Teuchern zu fahren. Seitdem iſt ſie nicht wieder ge
ſehen worden. Beſchreibung: 1,45 Meter groß, kräftig,
hellblondes Haar, friſche Geſichksfarbe, Augenbrauen
ekwas dunkler als das Koyfhaar, Zähne lückenhaft.
Kleidung: weißes gemuſtertes Waſchkleid mit ſchwarzem
Gürkel, lange graue Seidenſtrümpfe, ſchwarze Gummi
bänder, hellbraune Spangenſchuhe.

Verkehrsunfall.
Weißenfels. Am Dienstag, gegen 15 Uhr, befuhr ein Laſtkraftwagen die Werrſebeger See in

ſüdlicher Richtung und bog plötzlich nach links Ein
in derſelben Richtung n Motorräd wollte den
Laſtkraftwagen in demſelben Augenblick überholen. Es
wurde gegen die Bordkante gedrückt und kam zu Fall.
Der Sozius erlitt leichte Verle ungen. Sachſchaden
a nicht entſtanden. Die Schuldfrage bedarf noch der

ärung.

Der Retter in der Not.
Weißenfels. Kinder ſpielten an der Saale am

Badeholz. Ein Hjähriger Junge aus der Krummen
Gaſſe wollte einen Aſt aus der Saale fiſchen und fiel
dabei ins Waſſer. Der zufälligerweiſe vorüberkommende
Schuhmacher Radam wurde durch Geſchrei der Kinder
auf den Vorfall aufmerkſam gemacht ünd konnte den
ins Waſſer Gefallenen gerade nöch rechtzeitig am Arm
n und aus dem kühlen Bade ziehen, das dem Kinde
onſt das Leben gekoſtet haben würde

Willh Koöber aus Ebersroda bei Freyburg, die, wie wir

berg un Unser

meldeten, am Sonnabend früh mit ihrem Ehemann auf
dem Motorrad von Weißenfels nach Wethau fuhr und
als verloren gemeldet wurde, iſt wohlbehalten in ihrem
Heimatorte angelangt. Sie war, während ihr Ehe
mann einen Schaden am Motorrad prüfte und deshalb
erſ fuhr, vom Rade geſtiegen, und als ſich die
Maſchine wieder in ſchnellere Bewegung ſehte, hörte
der Ehemann die Rufe ſeiner Frau nicht. Infolge
deſſen begab ſich die verlorene Frau nach der nächſten
Bahnſtation und fuhr mit der Eiſenbahn nach Hauſe.
Während ſich der Ehemann, der die Polizei benach
e die h a gab, um die Strecke ab
zuſuchen, war die Frau ihrerſeits über das Ausbleiben
ihres Gatten beſorgt. Endlich wurde das Mißver
ſtändnis durch ein Telephongeſpräch aufgeklärt, und
beide Ehegatten ſanken ſich glücklich wieder in die Arme

Jetzt die Handwagen!
Weißenfels. Am Dienstag wurde vor dem Hauſe

Tagewerbener Straße 21 ein Handwagen geſtohlen
der einem hieſigen Malermeiſter gehört. Sproſſen,
Räder und Deichſel ſind grün angeſtrichen.

Entken geſtohlen.
Weißenfels. In der Nacht zum Dienstag wur

den aus dem Hühnerſtall des hieſigen Schlachthofe
zwei Enten und vier bis fünf Enteneier geſtohlen.

Schrebergärtendiebe.
Weißenfels. In der Nacht zum Mittwoch ſind
in den Schrebergärten in der Naumburger Straße
mehrere Lauben erbrochen worden. Uber die Höhe des
entſtandenen Schadens ſowie über die Art der geſtohle
nen Sachen liegen Nachrichten bisher noch nicht vor.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112a.

Frauenleiche gelandet.
AK Leißling Oberhalb der Fähre wurde die Leiche

einer etwa 1,70 Meter großen, kräftigen, anſcheinend
dem Arbeiterſtand angehörigen Frau mit langem
ſchwarzen Haar aus der Saale gezogen. Jhre Be

kleidung beſteht aus blau weiß geſtreifter Bluſe, wollener
Scheuerſchürge, ohne Oberrock, grauem Schlüpfer, grauen

Strümpfen und ſchwarzen Spangenhalbſchuhen. Die
Leiche hat ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen.

Zuſammenlegnüg zweier Krankenkaſſen

Naumburg. Die Landkrankenkaſſe des Land
kreiſes Naumburg wird am 1. September mit der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Naumburg
Zzuſammengelegt. Alle Rechte und Pflichten gehen von
dieſem Tage ab an die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Landkreis über.

Neues Straßenpflaſter.
Großjend. Die Gemeinde hat ſich infolge einer

günſtigen Obſtverpachtung entſchloſſen, nun auch die
Straßenſtrecke vom Spritzenhaus bis zur Freybürger
Straße mit neuem Pflaſter zu e Das alte
Pflaſter, das ſehr viele Schlaglöcher aufwies, war ſchon
im vorigen Jahre notdürftig mit Teer und Steinſchlag
ausgebeſſert worden. Die Arbeiten wurden einem
Naumburger Straßenbauunternehmer übergeben. Bis
jetzt werden zwei Wochen an der Straße gearbeitet;
män hofft in drei Wochen fertig zu ſein. Die Koſten
der Neupflaſterung werden etwa 7000 Mark betragen
Der Verkehr nach Freyburg wird über die Guts
ſtraße umgeleitet.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70—-75, Eier 9-10, Matz Pfd. 25— 30,

Wein 40, Melonen 45--50, Apfelſinen Stück 12—15,
Bananen 38—40, Tomaten 15--25, Zitronen 2 Stück
15, Zwiebeln 10—15, Apfel 10--30, Brombeeren 40,
Mangold 10, Rotkraut 12——-15, Wirſing 8-—10, Weiß
kraut 7——9, Spinat 20, Blumenkohl Stück 10—35,
Pflaumen 20—30, Kohlrüben 10, Möhren 15, Sellerie
Stück 15—-20, Salatkopf 8——10, Schwarzwurzel 45-50,

Aus dem Saalkreis.
Vorſchau zur Gemeindevertreterſitzung.

Ammendorf. Am Donnerstag findet die nächſte
Gemeindevertreterſitzung ſtatt, die ſich im erſten Teil init
Erſatzwahlen für die ausgeſchiedenen Mitglieder Kahnt
Ordnungsblock), Gropp und Schiepe (KPD.) befaßt.
ußerdem werden die Mitglieder zum neugebildeten

Steuerausſchuß für Grundbeſitz und Gewerbeabteilung
beim Finanzamt Saalkreis gewählt. Außerdem kommen
noch zwei Punkte zur Verhandlung: Bericht über den
Ständ der Finanzierung der Elſterflutbrücke, ſowie die
Anträge der Erwerbsloſen. Trotz der durchgeführten
Stützungen der Brücke kann täglich das Schlimmſte be
fürchtet werden. Da die Gemeinde allein zu ſchwach
iſt, die Koſten aufzubringen, iſt hier die Unter
ſtützung durch Kreis und Provinz dringend
notwendig. Der Erwerbsloſenrat hat vier Forderungen
eingereicht. In der geſchloſſenen Sitzun
wird dann über Perſonal- und Grundſtücksſachen be
raten werden.

Unfälle durch elektriſchen Strom.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus

dem preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
auf Grund der Meldungen der Gewerberäte über Un

wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.

20, Rapünzchen Pfd. 15, Radieschen Bund 10,
Rettiche 10——-20, Porree Bund 20, Salatgurken 8 Stück
10, Champignons 55, Steinpilze 65, Morcheln 60,
Pfifferlinge 45-——50, Rhabarber 5, Kartoffeln Ztr. 350,
grüne Bohnen 2 Pfd. 35, gelbe Bohnen 1 Pfd. 20,
Kohlrabi 5, Schoten 20-25, Preißelbeeren 25—28,
Reineclauden 15—25, Senfgurken 4—6, Pfeffergurken
20-25, Himbeeren 65, Johannisbeeren 25, Schatten
morellen 30, Heidelbeeren 30, Aprikoſen 30-40,
Pfirſiche 35-40, neue ſaure Gurken 5, Karotten 20,
Puffbohnen 25, Steinbutt 60, Schellfiſch Pfd. 45, Rot
barſch 40, Seegal 35, Seelachs 38, Seeforellen 50, Rot
zunge 55, Flundern 50, Filet 50——60, Barſch 60, Weiß
fiſche 60, grüne Heringe 25—28, Makrelen 40, Bücklinge
40-60, Seelachskotelett 40, Aal 230-240, Schleie 190
bis 200, Karpfen 140, Seehecht 60, kleine Aale 50,

Schweinefleiſch Pfd. 80--120, Rindfleiſch 80 130,
Hammelfleiſch 110—130, Kalbfleiſch 110—-140, Enten
Pfd. 100--110, Gänſe 110——120, Tauben, Stück 60 70,
Hühner 80—85, Kaninchen 80--90, Bockfleiſch 60——65,
Maſtenten 120—130, junge Hähnchen 120—160, Birnen
5—15 Pf.

Richkungspfeile angebrachk.

O Nebra. Eine begrüßenswerte Neuerung im
Verkehrsleben unſerer Stadt bilden eine Reihe von
Richtungsſchildern und Richtungspfeilen, die
man an verſchiedenen Straßenkreußungen und
Straßenabzweigungen angebracht hat. Auf dieſe Weiſe
wird vermieden werden, daß ſich die Kraftfahrer wie

bisher durch langes Herumfrägen erſt orientieren
Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien Stück müſſen oder gar eine falſche Richtung einſchlagen.

Die Sammlung von Berichten über Unfälle durch
elektriſchen Strom im erſten bis vierten Viertel
jahr 1930 umfaßt 1019 Unfälle. Hiervon ent
fallen auf Gleichſtromanlagen 327 und auf Wechſel
ſtromanlagen 692.

Unter dieſen Unfällen befinden ſich 116, die den
Tod zur Folge hatten, davon 114, die in
Wechſelſtromanlagen vorgekommen ſind, während zwei
Todesfälle auf Gleichſtromanlagen entfallen. Drei von
den tödlich verlaufenen Unfällen hängen nur mittel
bar mit der Stromeinwirkung zuſammen. Jn einem
dieſer Fälle hat ein Arbeiter tödliche Brandwunden
bei einem Benzinbrand davongetragen, der durch einen
Kurzſchluß entſtanden war. Die beiden anderen Un
fälle waren ſolche, daß die Betroffenen beim Arbeiten
auf einer Leiter mit dem elektriſchen Strom in Be
rührung kamen, abſtürzten und erſt beim Aufſchlag
auf den Boden tödliche Verletzungen davontrugen.

An Lichtanlagen, Lampen und deren e
ſind 118 Unfälle mit 6 ködlich verlaufenen vor
gekommen. Beim Arbeiten mit Bohrmaſchinen ſind
36 Perſonen, beim Betriebe von Krananlagen 54 Per
ſonen verunglückt.

Ein großer Teil der Unfälle iſt auch in dieſem Jahre
wieder auf Leichtſinn und Unachtſamkeit
zurückzuführen. Es iſt daher erforderlich, daß die hier
zu berufenen Stellen die beteiligten Kreiſe bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit auf die Gefahren hin
weiſen, die beim Arbeiten an elektriſchen Licht und

fälle durch elektriſchen Strom im Jahre 1930 ge

ſchrieben: e
Kraftanlagen und an elektriſch betriebenen Maſchinen
und Einrichtungen ſtändig drohen

en es
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Die Jagd im September
Mag auch der September in ſeiner erſten

Hälfte noch faſt ſommerlich warme Tage bringen
S der Herbſt meldet ſich doch ſchon. Er liegt auf der
Feldmark und ſpukt bereits im Walde. Spukt mit
erſten ſilbernen Fäden beginnenden Altweiberſommers
und den Farben der blühenden Heide. Erſte welke
Blätter, tiefſchwarze Brombeeren, reifes Wildobſt,
leuchtende Ebereſchen das alles weiſt auf ſeinen
Fortſchritt hin.

Und dann die Vogelwelt! Der Storch hat ſich
bereits von uns gewandt. Jhm voraufgegangen
nur von wenigen beachtet war der Mauerſegler,
und die Schwalben rüſten auch ſchon zum zweiten
Zugfluge. Nordiſche Rückwanderer treffen ein: allerlei
Sumpf und Waſſerwild, und der Raubvogelzug wird
reger mit jedem Tage. Dazu kommt das munter her
an wachſende Jungwild, das jetzt, da die Felder faſt
kahl ſind, ſich mehr dem Blick zeigt denn im Vor
monat. Die Zeit der Ernte für den Weidmann iſt da,
a auf dem Gebiete der Hohen, als der Niederen

agd.
Jene bringt die Brunft des Edelwildes,

die in den meiſten Gegenden zu Anfang des letzten
Monatsdrittels einſetzt. Gewiſſe örtliche Verhältniſſe,
namentlich die Wikterung, können Beginn und
Umfang der Brunft mehr oder minder ſtark beein
fluſſen. Uber den ſtarken Hirſchen, denen das Sehnen
des Weidmanns gilt, dürfen aber die infolge mangel
hafter Geweihbildung zur Fortpflanzung ungeeigneten
Stücke nicht vergeſſen werden.

Bei der Jagd auf den Brunfthirſch leiſtet der
„Hirſchruf“ oft gute Dienſte Steht ein geeignetes
Inſtrument nicht zur Verfügung, etwa die Triton
muſchel, ſo tut es auch ein Lampenzylinder. Aber
bung macht auch hier den Meiſter; von heute auf
morgen iſt dieſe Kunſt nicht erlernt.

Der Damſchaufler, der jetzt fertig gefegt hat
und in der Feiſte ſteht, iſt jagdbar. Jn einem kleinen
Teile unſeres Vaterlandes, in Oſtpreußen, bringt
dieſer Monak die Jagd auf das Elch wild. Der Be
ſtand dieſer urigen Wildart hat ſich unter den
Segnungen des Elchſchutzes und infolge zielbewußter
Auswahl mit der Büchſe nach Zahl und Güte gemehrt
und entſpricht zahlenmäßig etwa dem der Vorkriegs
zeit, ſo daß der behördlich feſtgeſetzte Abſchuß von
Jahr zu Jahr eine Skeigerung erfahren kann. Er er
folgt nach ſtreng hegeriſchen Geſichtspunkten und er
ſtreckt ſich in der Hauptſache auf Ausmerzung des
Stangénelches als eines unerwünſchten Geweih
typs. Die Jagd auf Schwarzwild wird in pfleg
lich behandelten Revieren noch keinen nennenswerten
Umfang aufweiſen, ſondern vornehmlich der Ver
hütung gar zu großen Wildſchadens dienen. Und der
Bock Zunächſt iſt er noch ſchlecht bei Wildbret. Um
die Mitte des Monats jedoch wird er feiſt.

Reich iſt die Niederjagd im September. Bei
den Hühnern bringt ſie nicht nur den Aufgang der
Jagd, ſondern auch ihren Höhepunkt. Aber nur der
Schuß auf vollentwickelte Junghühner kann befriedigen.
Die Alten, auf deren Führung die unerfahrenen
Jungen zunächſt noch angewieſen ſind, ſollten grund
ſätzlich geſchont werden. Wer ſte leichtfertigerweiſe
abſchießt, ſchädigt den Beſitz empfindlichl Nächſt den
Hühnern werden die Enten im Niederjagdrevier die
meiſten Jäger beſchäftigen. Namentlich die Vorliebe
der Breitſchnäbel für Stoppelfelder Weizenſtoppeln
und Gemengereſte ſind von ihnen beſonders begehrt
nutzt der Jäger zu dieſer Zeit.

Wo die Jagd auf Faſanen bereits freigegeben
iſt, da ſollte män von dieſer Freiheit noch keinen Ge
brauch machen, da dieſes Federwild noch nicht ſchuß
weif iſt. Erſt, wenn die jungen Hähne geſchildert und
völlig aus der Mauſer heraus ſind, ſind ſie als j

zu bezeichnen. Die Jagd auf Bekaſſinen iſt
jetzt lohnender als im Vormonat. Und bei Wald
ſchnepfen ſetzt bereits der Herbſtſtrich ein. In der
Hauptſache wird die Jagd auf ſie auf dem Abend-
ſtrich und beim Buſchieren vor dem Hunde ausgeübt.

Der Fuchs wird jetzt kaum einen Jäger reizen
von erheblichem Schaden kann einſtweilen auch keine
Rede ſein eher der Dachs. Jedoch iſt zu bedenken,
daß Meiſter Grimbart in vielen Gegenden eine leider
ſeltene Erſcheinung geworden iſt. Aus dieſem Grunde
genießt er in einigen Landesteilen völlige Schonung.
Aber der Raubvogelzug, der jetzt ſtändig an
e gewinnt, legt den Beſuch der Krähen
hütte nahe.

Alles in allem: der Septemher gehört in jagdlicher
Hinſicht zweifellos zu unſeren reiz vollſten
Monaten Das iſt nicht nur durch das Wild be
dingt, ſondern auch die Eigenart der Herbſtſtimmung,
die dieſen Wochen eigen iſt.

Dfe amtliche Fragewert
Kraftuergeudung in Amtsstuben

Ubergeordnete Behörden ſind faſt immer ſehr
wiſſensdürſtig. Sie befriedigen dieſen Drang durch
Anfragen, Ründfragen und Erhebungen bei den unter
geordneten Behörden. Sie werden wie man in der
amtlichen Sprache ſagt zur Meldung auf

e fordert. Wenn zum Beiſpiel heute die Spar
aſſen erſucht werden, nach Berlin den Stand der
Sparabhebungen und wiedereinlagen zu melden, ſo
kann mit einer ſolchen Statiſtik ein nützlicher Zweck
erfüllt werden. Weniger von der Notwendigkeit einer
amtlichen Rundfrage wird man aber überzeugt ſein,
wenn mehreremal im Jahre e preußiſchen Kreis
behörden über den Handel mit Krammets,
vögeln berichten müſſen!

Ebenſo regelmäßig wird eine Rundfrage über
Preußen losgelaſſen, wieviel deutſchſtämmige polniſche
Staaksangehörige die Grenze überkreten haben. Jm
Oſten mag dieſe Frage angebracht ſein, im Weſten,
Süden und Norden des Landes nimmt der betreffende
Beamte den Fragebogen und ſchreibt ſauber darauf:
Fehlanzeige! Regelmäßig muß man ſo überWirte er enſto lungen Mien, ebenſo über
Straßenſperrungen, wo leider an Stelle der
beliebten Fehlanzeige meiſt eine recht umfangreiche
Aufſtellung der geſperrten Straßen einzureichen iſt, die
den einen Vorteil aber hat, daß bei ihrer Ankunft in
Berlin die Angaben ſchon längſt überholt ſind.
Fein ſäuberlich werden die Hunderte von einlaufenden
Meldungen über geſperrte Straßen in Preußen ge
ſammelt, in den Akten aufbewahrt, ja vielleicht iſt es
ſogar möglich, daß irgendeine Dienſtſtelle das Material
bearbeitet und im Jahre 1931 der ſtaunenden Bevölke
rung Auskunft gibt, wieviel Kilometer und in welchen
Provinzen, Orten uſw. Anno 1925 Straßen geſperrt
waren.

Ein weſtfäliſcher Landrat, Max v. Stockhauſen,
hat das unſtreikbare Verdienſt, im letzten Heft der
„Kommunalpolitiſchen Blätter“ auf dieſen Unſug hin
zuweiſen. Der Verfaſſer ſchreibt dort u. a.:

Die Fehlanzeigen bzw. Berichte erfolgen je nachdemeinmal ne ente im Jahre, alle
auch jeden Monat. Hat ſich ſolch ein Terminbericht
einmal in den bürokrakiſchen Gang eingeſchlichen, pflegt
er ſich dort feſtzuſetzen Und lange zu erhalten, ſelbſt
wenn das Intereſſe am Gegenſtand ſchwindet. Da
dieſe Terminberichte meiſt von hohen übergeordneten
Stellen gleichmäßig über das ganze Land ver

Strecken zu durchfahren haben, auf beſtimmtenagd Bahnhöfen See wen e ß
v S

Vermeidet Brieffallen?

Aus cem Gerichtssaa
Schöffengericht Halle.

Auf Pump gelebt.
Der 60jährige Kaufmann Fritz D. aus Leipzig beriet

Anfang 1929 über ſein künftiges Leben. Er hatte allen
Grund und Zeit und Muße dazu, denn er ſaß damals
im Gefängnis, und er fand eine gleichgeſinnte Seele.
Sie ſchmiedeten Pläne für die Zeit ihrer Freiheit. Und
da Fritz D. eine Taubenliebhaberei hatte, was lag da
näher, als dieſe geſchäftlich auszunützen. So wurde in
Gedanken daraus eine Geflügelzucht. Und ſein Freund
intereſſierte ſich ſpeziell für Karnickel. Alſo wurde er
zum Fachmann für Edelpelzzucht. So hatte jeder der
beiden Freunde ſein Reſſort, aber ſie wollten auch ein
gemeinſchaftliches haben. Da wählten ſie die Cham
pignonzucht. Als D. aus der Strafhaft entlaſſen wurde,
gingen e an die Verwirklichung ihrer Pläne. Durch
Vermittlung bekamen ſie ein ſtillgelegtes Baugeſchäft
in Schafſtädt, das ihnen ſehr geeignet für ihre
Zwecke vorkam. Ein Baugeſchäft? Das war ein
Wink des Schickſals. Warum ſollte man ſich als wage
mutiger Geſchäftsmann dieſe Chance entgehen laſſen
Da ſuchte man ſich eben noch einen Fachmann als
dritten Kompagnon und führt auch noch ein Bau
geſchäft dazu. Laut Geſellſchaftsvertrag wäre die Firma
eigentlich ganz gut fundiert geweſen. Nach den An
teilen, die jeder gezeichnet hatte, mußten 32 000 RM.
da ſein. So etwas ſpricht ſich natürlich gleich herum
und deswegen ſah ganz Schafſtädt voller Hoffnung dem
Aufſchwung des Wirtſchaftslebens entgegen. Das Un
glück für das Geſchäft war nun das, daß jeder der drei
Geſellſchafter glaubte, die andern hätten Geld bar auf
den Tiſch des Hauſes zu legen. Der Senior der drei
Kompagnons, Fritz D. war der erſte, der nach der
kurzen Herrlichkeit von noch nicht einmal drei Monaten
aus Schafſtädt ſchied, ſehr zum Leidweſen einiger Ge
ſchäftsleute, die allerings mehr den Schulden nach
trauerten, die D. hinterließ, als ihm ſelbſt. Nur dieſe
perſönlichen Schulden die zurückbleibenden Komman
ditiſten lehnten ihre Begleichung ab waren es, die
D. jetzt wegen fortgeſfetzten Betruges, be
gangen vom Mai bis Anfang Juli 1929 in Schafſtädt,
auf die Anklagebank vor dem Schöffengericht Halle
brachten. D., der keinen Pfennig eingebracht hatte in
das Geſchäft und ſelbſt nichts beſaß, im Gegenteil mit
Frau die erſte Zeit nach ſeiner Entlaſſung aus Straf
haft von Wohlfährtsunterſtützung lebte, beſtellte, was

er brauchte. Er hatte überall Kredit. Der Grund zu
allen dieſen Dingen außer den perſönlichen Annehm
lichkeiten war Repräſentation der Firma. Und kurz
bevor er verſchwand, ließ er ſich noch aus dringender
Verlegenheit für Lohnzahlungen im Geſchäft von drei
Schafſtädkern helfen. 150, 250 und 300 Mark erbeutete
er. Am Montag danach war er verſchwunden. In die
Kommanditgeſellſchaft iſt das Geld wohl ſicher nicht ge
floſſen, denn auch deren Kaſſen waren am Montag
leer. Das Schöffengericht ſah in all dieſen Helden
taten einen fortgeſetzten Betrug und ahndete ihn mit
acht Monaten Gefängnis.

Ebenſo wie dieſer ſuchte ſich auch ein anderer
Leipziger, der 25jährige Verſicherungsagent Heino M.,
kleine Orte aus für ſeine Taten. Auch er hatte ſich vor
dem Schöffengericht Halle we gen Betruges zu
verantworten. Er hatte ſeinen Sitz nach Bad
Dürrenberg verlegt. Von dort aus ſuchte er ſeine
Opfer, die er verſichern konnte, auf, daß er ſeine Pro
viſion verdiene. Dies wäre ja ein ganz reelles Geſchäft.
Aber er verquickte es mit Darlehns und Hypotheken
vermittlung. Einem Merſebur ger verſprach er
35 000 Mark
Grundſtückes, wenn er bei ihm eine Lebensverſicherung
in Höhe von 45 000 Mark eingehe. Der Mann tat das
wirklich. Zur Einlöſung der Police und erſten Viertel
jahrsprämie hatte er aber nur 130 Mark da. Die gab
er dem Agenten, der die fehlenden 270 Mark zuzulegen
verſprach. Dieſer hat weder die 1390 Mark abgeführt,
geſchweige denn noch etwas draufgelegt. Er hatte
nämlich nichts. Er verſuchte daher, ſich mit einem ge
fälſchten Akzept über 400 Mark bei Bekannten Geld zu
verſchaffen. Aber der Geldmann war zu mißtraufſſch.
Der Angeklagte iſt dadurch etwas entſchüldigt, daß ſein
Subdirektor ihm ſeine Proviſionen auch nur in Wechſeln
auszahlte, die nachher nicht eingelöſt wurden. Einen
Schladebacher Bäckermeiſter ſuchte er auf und bot
ein Darlehen an. Und der Bäckermeiſter gab 30 Mark
als Proviſion, denn er dachte nicht an Betrug, weil
der energiſche Vermittler doch gedruckte Formulare mit
hatte. Das Darlehn iſt nie beſorgt worden. Das war
zweimal vollendeter Betrug und eine ſchwere Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit verſuchten Betrug. Mit
zwei älkeren für M. ſchon erkannten Betrugsſtrafen
war mit der jetzigen eine Geſamtſtrafe zu bilden. Die
erkannte das Schöffengericht auf ein Jahr Ge
fängnis.
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Handtücher in den Eilzügen
werden unterwegs ausgewechſelt.

Um auch in den Eilzügen den Reiſenden eine
Waſchgelegenheit zu bieten, ſind die Aborte der neuen

ilwagen mit fließendem Waſſer und
Rollhandtüchern ausgeſtattet. Die Eilzüge
nach dem Vorbilde der Schnellzüge auch mit Einzel-
handtüchern auszurüſten, iſt der Reichsbahn aus
finanziellen Gründen für abſehbare Zeit nicht mög
lich. Auch Papierhandtücher an Stelle der Leinen
handtücher einzuführen wie es verſchiedentlich
vorgeſchlagen wurde ſcheitert an der Koſtenfrage.
Zudem haben Papierhandtücher andere Mängel, die
ihre Verwendung unzweckmäßig erſcheinen laſſen.
Die Reichsbahn wird jedoch dafür ſorgen, daß die
ſchmutzigen Rollhandtücher nach Bedarf durch
ſaubere erſeßt werden. Soweit die Auswechſe
lung der Handtücher nicht während der Fahrt aus
den mitgenommenen Beſtänden erfolgen kann, wer
den die Rollhandtücher in den Eilzügen, die Iängere

Das Verſchieben von Briefen und Poſtkarten in
Druckſachenſendungen bildet fortgeſetzt die Urſache
ärgerlicher Briefverſchleppungen und Briefverluſte.
Trotz ſtändiger unmittelbarer Einwirkungen der Poſt
anſtälten auf die Abſender werden viele Druckſachen
ſendungen leider immer noch in ſo mangelhafter Ver
packung zur Poſt eingelieferk, daß ſie leicht zu Fallen
für kleine Sendungen werden. Als beſonders gefähr
lich in dieſer Beziehung erweiſen ſich die häufig zur
Verſendung von Druckſachen benutzten offenen Brief
umſchläge, bei denen die Abſender die am oberen
Rand oder an der Seite vorhandene Klappe nach
innen einſchlagen. In den dadurch entſtehenden Spalt
verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſtkarten uſw., die
dann in der Druckſache oft weite Irrfahrten machen

teilt werden, finden ſie ihren Weg auch in Be
zirke, in denen die in dem Berichte erwartete Verände-
rung niemals eintreten kann. Ein ungeheures Schreibwert wird hier oft nutzlos vertan.

Zu beſtimmten Zeiten pflegen dann ganze Pakete
von Fehlanzeigen einzugehen, denn die bürokratiſche
Maſchine arbeitet gut, namentlich wenn geiſtige Be
tätigung nicht erforderlich iſt. Die Fehlanzeigen beeſſen die merk würdigſten Gegenſtände
Jch konnte in meinem Kommunalbezirk feſtſtellen, daß
von den Ortsbehörden nahezu 250 terminmäßige
Meldungen im Jahre erſtattet wurden, die
wegen ihres weltfremden Gegenſtandes meiſt durch
„Fehlanzeigen“ zu erledigen waren. Bei etwa 15
lokalen Behörden würden das etwa 3750 Berichte im
Jahre ſein. Nimmt man an, daß die Meldungen zwei
mal im Jahre erſtattet werden, ſo erhält man 7500
Fehlanzeigeberichte in einem unteren Verwaltungsbezirk
r Übertragen auf das Land oder Reich, würden
ieſe Zahlen inflatoriſchen Charakter annehmen. Auch

wenn ſich der Gegenſtand, der berichtsmäßig geklärt
werden ſoll, nicht verändert hat, muß ſa die ſogenannte
Fehlanzeige erfölgen. Rechnen wir für jede ſolch eine
Fehlanzeige einen Portobetrag von zehn
Pfennig und für Papier und Schreibgebühr gleich
falls zehn Pfennig, und zehn Pfennig für die Ver
waltungsarbeit, ſo ergibt das jährlich eine Geſamt
r von 2250 Mark für einen Verwaltungs-
ezirk.

Dem Landrat gebührt Dank, wenn wir auch nicht
glauben, daß die hohe Bürokratie ihm dieſe Arbeit
lohnen wird. Nur in einem Punkte ſtimmen wir mit
dem Verfaſſer nicht überein. Mit den 10 Pfennig für
Porto, weiteren 10 Pfennig für Schreibgebühr und
10 Pfennig für Papier iſt der Koſtenpunkt nicht
annähernd erreicht. Bei Fehlanzeigen mag
dieſe Summe vielleicht ſtimmen. Aber in allen den
jenigen Fällen, wo die Umfrage bei den Kreiſen auf
die Gemeinden ausgedehnt werden und genau beant
wortet werden muß, kommen wir zu weil höheren
Ausgaben. Dieſe völlig überflüſſige Arbeit koſtet
aber ein e e d Geld. Es gibt Staaten,und zwar wohlgeleitete, die weder eine polizeiliche An
meldüng kennen, noch den Jmpfzwang, und dennochgut verwaltet und von keiner enee heimgeſucht werden.

Nicht auf den Abbau der Beamtengehälter kommt
es an, ſondern auf den Abban der Verwaltungsauf
gaben

und bei den Empfängern hinterher den Anſchein er
wecken, als ob ihre verzögerte Zuſtellung durch die
Poſt verſchuldet worden ſei.

Im eigenſten Intereſſe des Publikums muß ein
dringlichſt davor gewarnt werden, die Klappe
folcher Umſchläge nach innen einzuſchlagen; viel
beſſer iſt es, die Klappe über die Rücſeite des
Umſchlags loſe überhängen zu laſſen.

Als recht zweckmäßig haben ſich Umſchläge bewährt,
die an der Verſchlußklappe einen zungenarkigen Anſatz
haben, der in einen äußeren Schliß des Umſchlags
geſteckt wird. Sie ſichern den Jnhalt vor dem Heraus
fallen und verhindern das Einſchieben anderer Sen
dungen; ihre möglichſt gusgedehnte Verwendung iſt im
allgemeinen Jntereſſe zu wünſchen. Verhältnismäßig
häufig verſchieben ſich auch Briefe uſw. in Zeitungen,
die Unter Streifband verſchickt werden. Es iſt
dringend zit raten, die Streifbänder ſo feſt wie möglich
um die Zeitungen zu legen.

J nUnterbringung von Verſorgungs
anwärtern.

In einem gemeinſamen Erlaß des preußiſchen
Finanzminiſters und des preußiſchen Jnnenminiſters
wird nach Mitteilung der Deutſchen Beamten Korre-
ſpondenz folgendes angeführt:
Einem Beſchluſſe des Landtages entſprechend ſind
bis auf weiteres zum Zwecke der möglichſt reſtloſen
Einſparung von Übergangsgebührniſſen in die An

c e.

Hypothekengeld zur Ubernahme eines

geſtelltenſtellen bei allen Staatsbehörden im all
gemeinen nur Verſorgungsanwärter einzu
ſtellen und zwar ſolche, die Übergangsgebührniſſe
beziehen bis mindeſtens der in S 72 der Anſtellungs
grundſätze vorgeſehene Stellenanteil bei den An
geſtelltenſtellen erreicht iſt. Für die Einſtellung bleibt
Vorausſetzung, daß die Verſorgungsanwärter die er
forderliche Eignung beſitzen Und die Stellen ihrer
Art uüch nicht mit weiblichen Perſonen beſetzt
werden müſſen. Der Beſchluß beſagt ferner, daß die
Verſorgungsanwärter mit dem Ziele auf Überführung
in dauernde Dienſtpoſten eingeſtellt werden ſollen.
Hierdurch wird die Möglichkeit nicht berührt, Ver
ſorgungsanwärter auch in Arbeitsplätzen zu verwenden,
die lediglich einem vorübergehenden Bedürfnis
dienen. Ausnahmen bedürfen der vorherigen Ge
nehmigung des Fachminiſters. Die über die Zuläſſig-
keit der Einſtellung von Angeſtellten getroffenen Be
ſtimmungen bleiben unberührt.

Steuer-Eilberichte
Es wird im Telegrammſtil berichtet:

Einkommenſteuer (ſpeziell für Direktoren, Geſchäfts
führer). Wenn ein Unternehmen nicht in der
Lage iſt, die vereinbarten Gehälter auszugahlen
und ſtatt deſſen nur „Grttſchrift“ erfolgt, ſo kann
dies eine Verſchiebung der „Fälligkeit“ bewirken,
wodurch vorläufig keine Lohnſteuerpflicht eintritt.

Uberſchuldung iſt Grund für Ermäßigung der Ein
kommenſteuer. Wir weiſen bei der herrſchenden
Wirtſchaftslage wiederholt darauf hin, daß ein er
zielter Gewinn, der zur Verringerung einer ſtarken
Überſchuldung verwandt wurde, Anſpruch auf Er
mäßigung der Einkommenſteuer bewirkt. Wir
empfehlen Antrag an Finanzamt.

Einkommenſteuer. (Vorſicht bei Verkauf einer größeren
Beteiligung an einer Aktiengeſellſchaft, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung uſw.) Wer mehr als
2 Prozent einer Beteiligung an einer Aktiengeſell
ſchaft, Geſellſchaft m. b. H. uſw. verkauft und hier
auf einen Gewinn erzielt, der höher iſt als wie er
einem Gewinnanteil von zehntauſend Mark auf
alle überhaupt beſtehende Anteile entſprechen
würde, hat dieſen Mehrgewinn als Gewerbeein-
kommen zu verſteuern, wenn er (allein oder mit
ſeinen Angehörigen) an der Geſellſchaft zu mehr
als einem Viertel beteiligt iſt oder innerhalb der
letzten zehn Jahre zu mehr als einem Viertel be
teiligt war. Die hiergus entſtehende Steuer muß
auf Ankrag auf beſtimmt vorgeſehene Sätze er
mäßigt werden.

Vorſicht bei Erwerb eines Unkernehmens. Haftung des
Erwerbers für Steuerſchulden. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß, wenn ſich die Steuer
pflicht auf den Betrieb eines Unternehmens
gründet, welches im ganzen veräußert wird, der
Erwerber neben dem Veräußerer für die laufen
den und für die feſtgeſetzten, aber noch nicht ent
richteten Steuern haftet. Es handelt ſich aber nur
um ſolche Steuern, die auf dem Unternehmen
laſten, wie Umſatz, Aufbringungsſteuern, Ver
brauchsabgaben uſw., nicht alſo um Perſonal
ſteuern, wie Einkommen, Körperſchaft, Vermögen
und Lohnſteuern.

Kapikalverkehrſtener. (Vergünſtigung bei Sanierung).
Durch eine einfache Kapitalerhöhung kann die

Steuervergünſtigung des S 13 b des Kapitalver
kehrſteuergeſetzes nicht aufgelöſt werden. Es muß
vielmehr noch eine mit ihr im Zuſammenhang
ſtehende Kapitalherabſetzung hinzukommen. Dies
ilt guch, wenn es ſich Um Beſeitigung einer übern handelt, obwohl dieſe durch bloße

Kapitalerhöhung beſeitigt werden kann

Boranusſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Ausſichten: Bei nördlichen Winden nur
mäßig warmes Wetter. Wolkig, lokale Regen
ſchauer. Am Donnerstag weitere Beſſerung und ein
ſetzende Erwärmung. e

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.



Die Funkausstellung
im Zeichen des Breiröhrenempfängers

Von Fritz Müller.
Sollen wir ſchnell noch einen Rundfunkempfängerkaufen? Oder ſollen wir lieber warten z en

ausſtellung vorbei iſt? Das ſind Fragen, die heute
immer wiederkehren. Jſt zur Funkausſtellung mit
weſentlichen Verbeſſerungen und Verbilligungen zu
rechnen, oder wird im großen und ganzen alles beim
alten bleiben?
Nach den bisherigen vertraulichen Mitteilungen,

die von der Induſtrie in die Hffentlichkeit gelangten,
darf man mit Sicherheit annehmen, daß eine große
Zahl neuer, ſehr preiswerter Fernempfänger heraus
kommen wird. Und zwar werden es durchweg Geräte
mit drei Röhren und zwei Abſtimmtreiſen ſein,Apparate, die über eine SchirmgitterHochfrequenz, ein
Audion und eine Schutzgitter-Endröhre verfügen. Jn
folge der bedeutenden Verſtärkung der meiſten Rund
fünkſender und wichtiger Verbeſſerung und Leiſtungs
ſteigerungen auf der Empfangsſeite erweiſen ſich drei

öhren in der üblichen Zweikreisſchaltung als aus
reichend, um auch an behelfsmäßigen Jnnenantennen,
Lautſprecherempfäng der wichtigſten Großſender zu er
halten. Da ſich ein Dreiröhrenempfänger villiger ver
kaufen läßt, als ein Gerät mit vier Röhren, kommt
dieſem Empfänger, der in ſeiner Leiſtung dem Vier

röhrengerät nicht einmal nachſteht, in Zukunft eine
ſehr große Bedeutung zu.

Die neuen Geräte zeichnen ſich vor allem durch eine
größere Abſtimmſchärfe aus. Fragt man, wie ſie er
reicht wird, ſo wird man auf veränderliche Kopp
kungen, auf Zuſatzkreiſe, Antennenabſtimmung, vor
allem aber auf eine ſehr verluſtarme Ausführung der
Schwingungskreiſe hingewieſen Die Spulen werden
aus Hochfrequenzlitze gewickelt, um möglichſt geringe
Dämpfung zu erhalten, und auch die Drehkondenſatoren
werden ſo ausgeſucht, daß möglichſt keine Verluſte auf
treten. Einer der wichtigſten der für die Selektivitäts
und Lautſtärkenverbeſſerungen maßgebenden Punkte iſt
aber die Abſtimmung der Antenne, eine früher viel
e Maßnahme, die man in den letztenahren aus Gründen der Bequemlichkeit aufgegeben
hat. Sie bringt aber doch bet richtiger Anwendung
eine bedeutende Skeigerung der Trennſchärfe und
auch der Empfindlichkeit mit ſich, und bei den neuen
Empfängern wurde ſie deshalb wieder eingeführt. Man
kann hier nicht ſagen, daß durch die Antennen
abſtimmung ein weiterer Drehknopf hinzukommt und
daß die Abſtimmung des Gerätes unzuläſſig erſchwert
würde; die Antennenabſtimmung läßt ſich vielmehr
durch einen handlichen Hebel ohne jede Skala bedienen,

und in der e ähnelt ſie eher einemKorrektionsgriff für die Abſtimmkondenſatoren, denn
einem ſelbſtändigen Bedienungsgriff.

Die volle Trennſchärfe eines Empfängers kann
man aber erſt ausnützen, wenn man in der Lage iſt,
die Kopplung zwiſchen
röhre auf einen gang minimalen Beträg, möglichſt
auf Null, einzuſtellen. Aus dieſem Grunde wurde bei
den neuen Geräten eine neuartige Kopplung ein
e e die ſich bis auf den abſoluten Nullwert drehen
äßt. Ein anderer Empfänger, deſſen Bedienung durch

die Anwendung der Rieſenſkala ſehr erleichtert wird,
weiſt einen ſog. Verſtärkungswähler auf, falls es er
forderlich wird. Dieſe Regelung wird auf abſolut ver
zerrungsfreie Art dadurch vorgenommen, daß man die
Gittervorſpannung der Hochfrequenzröhre durch einen
Regelgriff ändert

Es iſt einleuchtend, daß man bei Empfängern volks
tümlichen Preiſes die neuen Geräte w. mit Röhren
und für vollen Netzanſchluß für Preiſe zwiſchen 150
und 240 Mark zu haben, je nach Qualität und Aus
führung die eine ſo gute Lautſtärke vollbringen,
keine abſolute Einknopfbedienung verlangen kann,
ſondern daß man ſich mit einem weiteren Korrektur
S einverſtanden erklären muß. Wichtiger als die

inknopfbedienung iſt aber das leichte Einſtellen bzw.
Aufſuchen der Sender; gerade der Laie hat ſich an die
bisher gebräuchliche Zahleneinſtellung der Skala nie
gewöhnen können. Denn er muß hier immer im Kop
haben, auf welchem Skalengrad Berlin, auf welchem
Wien und auf welchem Budapeſt liegt; empfängt er

Antenne und Hochfrequenz

einmal einige Tage nicht, dann hat er die Einſtellung
vergeſſen, und das Suchen geht von neuem los Einige
neuere Empfänger ſind deshalb in Wellenlängen ge
eicht; aber hier muß man wieder die Wellenlängen
aller wichtigen Sender im Kopf haben, will man mit
dieſer Eichung etwas anfangen können. Dann gingen
einige Fabriken dazu über, ihre Geräte direkt nach den
Sendern zu eichen und die Sendenamen auf die Skala
aufzudrucken. Aber das hat wieder den großen Nach
teil, daß bei einer Anderung der Wellenlängen die
ganze Skala wertlos wird. Jetzt endlich wird nun die
ideale, die endgültige Einſtellſcheibe auf den Markt
kommen, die ſich jeder ſelber eicht und die doch ſo
ſauber in Gold gedruckte Sendenamen trägt, als wäre
die Einſtellvorrichtung in der Fabrik ſauber geätzt
worden.

Die neue Abſtimmvorrichtung iſt die ſog. Autoſkala,
die an dem hervorragendſten Dreiröhrenempfänger der
neuen Saiſon zur Anwendung kommt. Es iſt eine Ein
ſtellſcheibe, die ſo eingerichtet iſt, daß man kleine,
ſaubere, ſchmale Schildchen ohne Mühe auf ſie auf
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ſetzen und auch wieder von ihr herunternehmen kann.
Die Schildchen wie auch die Skala beſtehen aus
Metall; die Ausführung iſt eine derart ſinnreiche und
ſaubere, daß die Skala den Eindruck macht, als wäre
ſie in der Fabrik geeicht und als Ganzes gedrückt
worden. Wer einen Empfänger mit der neuen Auto
ſkala beſitzt, kann das Gerät nicht nur bei jeder Wellen
längenänderung ſofort umſtellen, indem er das be
treffende Schildchen herunternimmt und an anderer
Stelle wieder aufſetzt, er kann es auch ſeinen perſön
lichen Empfangsverhältniſſen anpaſſen. In der einen
Gegend empfängt man Kattowitz, Wien und Büdapeſt
beſſer, in einer anderen Straßburg, Mühlacker und
London; die Fabrik könnte beim Druck einer Skala
hierauf keine Rückſicht nehmen, und ſo würde der
Funkfreund auf ſeiner Skala viele Sender finden, die
er in Wirklichkeit gar nicht hören kann. Zur Auto
ſkalg aber bekommt er 50 Senderſchildchen geliefert,
und von ihnen ſetzt er ſich nun gerade diejenigen auf
die Skala, deren Stationen er lautſprecherſtark
empfängt

Dieſe neue Aukoſkalg iſt ungemein praktiſch,
und ſie wird ſicher ein großer Schlager der Aus
ſtellung werden. Denn ſie macht den Rundfunk
empfänger erſt wirklich laiengemäß; an ihm kann
jedes Kind London einſtellen.

Oben links: Drei RöhrenNetempfänger mit eingebautem an (Noxa). Oben vrechts:
Moderner Selektionskreis zum Ausſchalten von ſtörenden Nachbarſendern Philips). Unten links:
„Autoſkala“ von Telefunken, eine neuartige Vorrichtung zum Aufſuchen von Stativnen. Neben die Teil
ſtriche der Abſtimmſkala können kleine Schilder mit den Stationennamen geſteckt werden. Unten rechts:

FünfRöhrenSchirmgitterempfänger mit drehbarer Rahmenantenne (AEG.).

Fortſchritte des Fernſehens
David Sarnoff, Präſident der amerikaniſchen

RadioCorporation, gab im Geſpräch mit Preſſever
tretern ſeiner UÜberzeugung Ausdruck, daß bereits im
nächſten Jahre das Fernſehſyſtem ſein Netz über die
ganze Welt ausdehnen wird. Nachdem das Radio alle
Weltteile bereits erobert hat, iſt jetzt der Fernſeher
an der Reihe. Es ſpll den Menſchen ermöglicht werden,
in ihrem Heim auf einer weißen Platte Bilder zu ſehen,
die Ereigniſſe von nah und fern darſtellen. David
Sarnoff, der mächtigſte Mann der amerikaniſchen

Radioinduſtrie, begann ſeine Laufbahn wie viele andere
erfolgreiche Amerikaner als Zeitungsreporter. Später
wurde er Telegraphenbote und Radio-DTelegraphiſt.
Es war David Sarnoff, der die erſten SOS-Signale
von der ſinkenden „Titänic“ vernahm. Es wird beab
ſichtigt, in Neuyork einen Wolkenkratzer zu errichten,
in dem das Zentral-Fernſeh-Amt untergebracht werden
ſoll. Vom Dach dieſes Hochhauſes ſollen die Fernſeh
ſendungen vorgenommen werden. An der Küſte des
Stillen Ozeans und an verſchiedenen anderen Stellen
des amerikaniſchen Kontinents ſollen gleichfalls Sende
und Empfangsſtationen für Fernſehwellen errichtet

15.30 Uhr

e

werden. Der Zeitpunkt ſcheint tatſächlich nicht mehr
weit entfernt zu ſein, wo wir die Schönheiten fremder
Landſchaften und die Schätze ausländiſcher Muſeen aus
unſerem Arbeitszimmer werden ſtüdieren können.

Programme.
Donnerstag, 27. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr. Von Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ, bis 08.15 Uhr Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk
10.10 Uh Was die tung bringt

e r: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Funkwerbekongert im Rahmen der halli

ſchen Funkwerbewoche.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und e r
12.05 Uhr. Von der Jig zum Slow-Fox: 400 Jahre

12.55 Uhr:
13.00 Uhr

und Tages

Tanzmuſik (challplatten).
Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).

Anſchließ.:t Tanzmuſik (T1) (Schallplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmittagskonzerk.

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk.

19.00 Uhr Das Welt und Lebensbild Theodore
Dreiſers.

19.30 Uhr:

Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.

Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Von der Jig zum Slow-Fox: 400 Jahre

14.30 Uhr: Spielſtunde in Lommazzſch.15.00 Uhr: Skſuch in der Segelfliegerſchule Roſſitten.

17.00 Uhr: Hörbericht von Jlmenau.
17.40-17.45 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

18.15-18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft

Bandonionkonzerk.
20.30 Uhr: „Promekheus.“
22.00 Uhr:

Deutſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Während einer Pauſe 06.45 Uhr. Aus Hamburg
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

10.10 Uhr: Schulfunk. Bei den letzten Wiſenten in
Deutſchland.

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließ.: Schallplattenkonzerk: „Die Wünſche unſerer

Hörer.“
Anſchließ Wiederholung des Wetterberichts für die

Landwirtſchaft e42.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. e
Aus Berlin Neueſte Nachrichten14.00 Uhr Ubertragung aus Berlin Virkuoſen der
Geige Virkuoſen des Klaviers (Schall
platten).
Aus München: Deutſch für Ausländer
Wetter und Börſenberichte.
Frauenſtunde: Die guten Ratſchläge.
Übertragung aus Berlin Joſef Haydn.

ädagogiſcher Funk. Aus der Arbeit der
hrerinternationale. Bericht über den

Kongreß in Stockholm 1931.
17.30 Uhr: Landſchaftsdichtung.
18.00 Uhr: Die Lufſtpolitik der großen Staaten.
18.30 Uhr: Spaniſch Afrika
18.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.25 Uhr: Die Kartoffelernte und die Verwendung

der Kartoffel in der eigenen Wirtſchaft.
19.45 Uhr Vorſchau auf das See e de
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterberichts für die

Land wirtſchaft.
20,00 Uhr: „Bilder vom heutigen Rußland.“
20.30 Uhr:
22.00 Uhr:

„La Traviaka.“
Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Danach, bis 0.30 Uhr.
Godwin).

14.50 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
17.00 Uhr:

Tanzmuſik (Kapelle Paul
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Fahrläſſige Tötung

5 Jahre Zuchthaus
Von Egon von Jordan.

cer henen ee ihrung im Berliner Capitol ſtatt
Es ift an und für ſich ſehr peinlich, mit dem Straf

geſetz in Konflikt zu kommen, aber viel tragiſcher muß
es ſein, ein Sträfling zu ſein. Ich ſpielte die Rolle
eines Sträflings in dem deutſchſprachigen Metro
GoldwynMayerFilm „Menſchen hinter Gittern“.
Während der ganzen Dauer der Aufnahmen zu dieſem
Film wollte mich ein unangenehmes Gefühl nicht ver
laſſen. Als ich auf die Frage des Gefängnisdirektors:
„Wieſo ich ins Zuchthaus gekommen wäre“, antworten
mußte: „Ein unglücklicher Zufall, ich habe mit meinem
Auto einen Mann totgefahren“, zitterte ich wirklich
Und als er antwortete „Das koſtet Sie fünf Jahre
Jhres Lebens“ wäre ich faſt aus meiner Rolle
gefallen.

Ich dachte an meinen Wagen, den ich faſt immer
ſelbſt ſteuere, ich dachte daran, daß ich das auch oft
nachts tue, wenn ich aus einer heiteren Geſellſchaft
komme, daß ich mich manchmal angeregt mit meinem
Begleiter unterhalte und dem Chauffieren nur meine
halbe Aufmerkſamkeit zuwende. Dann dachte ich,
daß es auch nicht immer die Schuld des Fahrers zu
ſein braucht, wenn ein Unglück paſſtert. Es kann
auch ein unglücklicher Zufall ſein. Jedem, der einen
Wagen ſteuert, kann das paſſteren. Es gibt ſo viele
unglückliche Zufälle im Leben, und ſie bringen
manchen jungen Menſchen ins Unglück. Sie ſteuern
ihren Wagen und ein Menſch wird überfahren.

z Schwer iſt es oft für den Richter, die Schuld feſt
zuſtellen: War der Unfall bei größerer Aufmerkſam
keit des Fahrers zu vermeiden? Der Richter bejaht
dieſe Frage. Das bedeutet Monate, vielleicht Jahre
Gefängnis. Gewiß, er hat nicht vorſätzlich getötet,
nicht geſtohlen, nicht betrogen, er t kein „Verbrecher“
und er fühlt ſich nicht als ſolcher. Aber Sträfling iſt
er. Und für ihn, den Sträfling, wird es nun gleich
gültig, aus welchem Grund er die Strafe verbüßen
muß. Er lebt das Leben des Sträflings was hat
es hierbei für einen Zweck, zu fragen, weshalb
man ihn dazu machte? Er trägt die Kleidung des

Sträflings, und hier hinter Gittern iſt er dasſelbe
wie ſie, die Diebe, Mörder, Betrüger. Sie kommen
nicht aus einem bürgerlichen Leben, für ſie gehört
das Gefängnis zum Leben. Sie erzählen von ihren
Verbrechen, von ihren früheren Aufenthalten im Ge
fängnis, denn ihr Leben ſpielt ſich zwiſchen Verbrechen
und Gefängnis ab. Der Sträfling aus Zufall lebt
nun mit ihnen, er fühlt ſich fremd und iſt doch ihres
gleichen. Und hier liegt die Gefahr für den jungen
Menſchen: daß er im Gefängnis zum Verbrecher wird.
Darum iſt es wohl richtig, wenn ſooft geſagt wird:
„Wenn er es noch nicht war, dann wird er es jetzt“,
nämlich Verbrecher.

Wird er, wenn er nach Jahren herauskommt, den
Weg ins bürgerliche Leben zurückfinden? Seine
Stellung hat er durch die Verurteilung verloren.
Wenn er die Strafe verbüßt und die Freiheit wieder
hat, iſt er arbeitslos. Die Umwelt, in der er gelebt
hat, hat die verbrecheriſchen, antiſozialen Inſtinkte
verſtärkt. Er hat nichts mehr zu verlieren. Er geht
zu denen, mit denen er hinter Gittern gelebt hat, lebt
in ihrem Kreis, geht ihren Weg und wird nach
kurzer Freiheit wiederum dort ſein im Gefängnis

Es iſt viel Energie dazu notwendig, die Hem
mungen nicht zu verlieren.

Während ich den Sträfling ſpielte, wurde ich das
Gefühl, Sträfling zu ſein, nicht los, denn bei dieſem
Spiel wurden mir die Gefahren der Wirklichkeit be
wußt, gerade die Gefahren, die dem Sträfling drohen
Fahrläſſige Tötung fünf Jahre Zuchthaus. Das
heißt nicht nur fünf verlorene Jahre, ſondern oft
genug ein verlorenes Leben.

70 Meter Kuß zuviel
Von Joſé Wedorn.

Friſch von der Nürnberger Oper zum Tonfilm ge
holt durch Friedrich Zelnik, in deſſen Film „Walgzer
paradies“ ich die männliche Hauptrolle ſpiele und ſinge,
habe ich während der drei Wochen Tonfilmarbeit drei
Wochen lang täglich neue Eindrücke gehabt, Eindrücke
mannigfaltigſter Art, wie ſie das Theater in ebenſo
viel Jahren nicht vermittelt. Es fing damit an, um
nur die amüſanteſten, ein größeres Publikum inter
eſſterenden Zwiſchenfälle zu erwähnen, daß ich den
„Operntenor“ ablegen mußte. „Hier wird nicht der

„Lohengrin geſungen, hier wird ungekünſtelt geſungen,
weg mit dem bel canto!“, das mußte ich von Zelnit
immer wieder hören. Als ich am achten Drehtag
morgens mit einem leichten Katarrh ins Atelier kam
und ganz leicht ſingen mußte, fürchtete ich, bald ab
ſagen zu müſſen, denn es ſchien mir ganz mikrophon
unwirkſam. Zelnik aber kam ſtrahlend aus der Ab
hörzelle und ſchrie begeiſtert: „Endlich iſt der Tenor
weg.“ Etwas konnte ich in den erſten zehn Tagen nie
ſpitz kriegen: wenn eine Aufnahme zu Ende war; denn
ich überhörte im Eifer des Debütanten ſtets das leiſe
„Aus“ des Regiſſeurs. Bei der Schlußſzene des Films,
die am zweiten Drehtag aufgenommen wurde auch
an dieſe merkwürdige Einteilung mußte ich mich erſt
gewöhnen habe ich meiner Partnerin Gretl Theimer
den obligaten Verſöhnungs- und Happy-end Kuß zu
geben. Ich ſpielte die Szene ſehr realiſtiſch, was mir
bei dem Scharm meiner Partnerin nicht ſchwer fiel,
und überhörke wieder einmal das „Aus“ Zelniks. Aber
auch der Tonmeiſter hat es überhört und ließ die
Kamera weiterlaufen, ſo daß Kunze, der Operateur,
ſchließlich abſchaltete und ſchmunzelnd feſtſtellte:
„70 Meter Kuß zuviel.“

Metamorphoſen eines Operettentenors
In Friedrich Zelniks erſtem DLS. Tonfolm

„Walzerparädies“ ſpielt die männliche Haupt
rolle Joſs Wedorn, eine Neuentdeckung Zelniks, ein
Operettentenor, den er in Nürnberg von der Bühne
wegholte. Joſé Wedorn, gebürtiger Wiener, war bis
zur Beendigung des Krieges akkiver Artillerieoffizier
in Budapeſt, wechſelte dann nach dem Zuſammenbruch
der Donaumonarchie zum Theater, nachdem er in
Wien als Operettentenor ausgebildet worden war.
über Wien und Graz gelangte er nach rege wo
er von Zelnik für den Film entdeckt wurde. eine
Glanzrollen auf der Operektenbühne waren Die Tenor
rolle in „Maritza“, „Land des Lächelns“ und „Goldene
Meiſterin“ und der Schubert im „Dreimäderlhaus“.

Was Joſé Wedorn unter den vielen neuen Tonfilm
geſichtern in der letzten Zeit ſo auszeichnet, iſt der
natürliche Scharm und der männliche Reiz ſeiner aus
gezeichneten mikrophongeeigneten Stimme. Schon nach
den erſten Proben im Tonfilm würde er von einer
der führenden Grammophonfirmen verpflichtet, die
Lieder aus dem „Walzerparadies“ auf den Schall
platten dieſer Firma zu ſingen.

Thron oder Film?
Der griechiſche Exkönig Georg, der im 40. Lebens

jahre ſteht, ſoll den Entſchluß gefaßt haben, die Film
laufbahn einzuſchlagen. So behauptet die bekannte
Sängerin und Freundin des Exkönigs, Olga Dallas
aus Hollywood. Sie erklärte den amerikaniſchen
Zeitungsreportern folgendes: „Exkönig Georg beauf
kragte mich, Jhnen zu ſagen, daß er, wenn er nicht in
allernächſter Zeit den Thron ſeiner Ahnen beſteigen
ſollte, das Filmangebot einer großen Filmgeſellſchaft
annehmen und als Filmſchauſpieler eine neue Karriere
beginnen werde.“ Nach Meldung amerikaniſcher
Blätter machte eine Hollywooder Filmfirma tatſächlich
dem Exkönig Georg ein Angebot. Es handelt ſich um
dieſelbe Geſellſchaft, die einige Tage nach dem Umſturz
in Spanien König Alfons XIII. engagieren wollte.
Exkönig Georg wurde 1924 des Thrones für verluſtig
erklärt. Er iſt mit der rumäniſchen Prinzeſſin Eliſabeth
verheiratet.

Hiltrud Breil als Filmſtar. g
Die von einigen Berliner Blättern, die nie genug

knallige Schlagzeilen bekommen können, als Senſation
aufgemachte „Entführung“ der Hiltrud Breil durch die
Familie von Hodenberg hat ſich in Wohlgefallen auf
gelöſt, denn es ſteht einwandfrei feſt, daß von einer
Entführung keine Rede ſein kann, daß vielmehr das
vom Vater nicht gerade verſtändnisvoll erzogene Mäd
chen aus freien Stücken fortgelaufen iſt. Ob es heute
noch mit dem Baron Hodenberg verlobt iſt oder nicht,
geht uns einen Schmarrn an. Jmmerhin nimmt ein
Berliner Kino die Konjunktur wahr, gräbt einen ur
alten ſtummen Film aus, in dem vor Jahren die da
mals vierzehnjährige Hiltrud als Statiſtin mitgewirkt
hat. Knallige Plakate, ähnlich den Schlagzeilen der
oben erwähnten Blätter, verkünden, daß „hier die
Filmdiva Hiltrud Breil in ihrem einzigen Film zu
ſehen“ ſei, und es gibt Dumme, die ſich den uralten
Streifen anſchauen.

Pallenberg ſpielt im Tonfilm.
Max Pallenbergs erſter Tonfilm betitelt ſich „Der

brave Sünder“ nach dem Luſtſpiel von Alfred Polgars
„Defraudanten“. Die Aufnahmen mit Pallenberg,
Dolly Haas, Heinz Rühmann und Peter Wolff haben
ſoeben unter Fritz Kortners Regie in Neubabelsberg
begonnen.
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Aus Mitteldentſchland
Die Leopoldshaller Mordaffäre
erneut vor dem Schwurgericht.

Hinze unker Aufhebung des Todesurkeils zu 12 Jahren
Zuchthaus verurfeilt.

Deſſau. Das Deſſaiuter Schwurgericht beſchäftigte
ſich von neuem mit dem Mordprozeß gegen den Bier
verleger Hin ze aus Leopoldshall. Das erſte Urteil
des Schwurgerichts, das wegen dreifachen Mordes
Hinze dreimal zum Tode verurteilte, war vom Reichs
gericht auf Antrag des Reichsanwalts aufgehoben
worden.

Der frühere Bierverleger Hin z e aus Leopoldshall
war bekanntlich in das Schlafzimmer ſeiner Geliebten
in Leopoldshall eingedrungen, um dafür Rache zu
nehmen, daß ſich die Kinder der Frau gegen ſeine
Heirat ſtemmten. Er ſchoß im Schlafzimmer blind
drauflos, tötete den Sohn ſeiner Geliebten, verletzte ſich
ſelbſt ſchwer, fehlte aber beim Schuß auf die im Bett
liegende Tochter

Das Reichsgericht ſah ſich genötigt, bei der Be
handlung der gegen das Urteil eingelegten Reviſion den
Schuldſpruch einer erheblichen Kritik zu unterziehen. Es
bemängelte, daß über die wichtigſten Tatbeſtands
merkmale des Mordes keine einwandfreien Feſt
ſtellungen getroffen worden ſeien, So ſei nichts darüber
geſagt worden, ob Hinze im Augenblick der Tat die
Schüſſe mit Uberlegung abgegeben habe.

Die heutige Verhandlung vor dem Deſſauer Schwur
gericht beſtätigte das Ergebnis der Beweiserhebung
aus dem erſten Prozeß in vollem Umfange. Es ging
klar hervor, daß Hinze durch den Alkohol zu einer
gewiſſen Haltloſigkeit im Charakter gekommen iſt. Die
Frage nach dem S. 51 wurde aber verneint. Hinze iſt
auch nach der heutigen Anſicht des Gerichts für ſeine
Tat vollkommen zürechnungsfähig. Die Hauptfrage
für die jetzige Verhandlung war, ob Hinze gewußt hat,
daß der von ihm erſchoſſene Sohn ſeiner Geliebten ſich
in dem Schlafzimmer befand. Hinze beſtritt, von der
Anweſenheit des Sohnes etwas gewußt zu haben.
Trotzdem hielt der Deſſauer Stagtsanwalt auch diesmal
auf Grund früher ausgeſprochener Drohungen des
Hinze den Mord für erwieſen und beantragte wiederum
die Todesſtrafe. Das Gericht folgte jedoch diesmal dem
Staatsanwalt nicht, ſondern nahm nur qualifizierten
Totſchlag an und verurteilte Hinge zur Mindeſtſtrafe
von 10 Jahren Zuchthaus. Ferner verurteilte es Hinze
wegen Mordverſuchs an der Geliebten zu 3 Jahren
Zuchthaus und wegen Mordverſuchs an der Tochter
Zu 12 Jahren Zuchthaus. Dieſe Zuchthausſtrafen
wurden zuſammengezogen auf 12 Jahre.

Eiferſuchtstat.
F Deſſau Hier verletzte der Dreher Reihl die

Wilwe Felke in der Teichſtraße durch mehrere
Revolverſchüſſe lebensgefährlich. Darauf brachte Reihl
ſich ſelbſt einen Schuß bei, wurde jedoch nur leicht ver
letzt. Anſcheinend handelt es ſich um eine Eiferſuchtks

Felke wurde nach dem Krankenhaus ge
a

Seinen Verletzungen erlegen.
F Deſſau. Vor einigen Tagen war es in Koswi g

nach Beendigung einer Verſammlung der Nationat
ſozialiſten zu Zuſammenſtößen mit Kommuniſten ge
kommen, wobei auch einige Schüſſe fielen. Ein Polizei
beamter wurde durch einen Streifſchuß leicht verletzt,
der 33 Jahre alte Töpfer Heſſe erhielt einen Becken
ſchuß und mußte dem Deſſauer Kreiskrankenhaus zu
geführt werden. Dort iſt Heſſe am Montag ſeinen Ver
letzungen erlegen. Von welcher Seite die Schüſſe ab
gegeben worden ſind, ſteht noch nicht feſt.

Todesfahrt einer Prokuriſtin.
Deſſaun. Die Prokuriſtin des Großhandels

Be Franz Werwick in Deſſau, die 36 Jahre alte
itwe Luiſe Roſenthal, wollte am Sonntagabend

im eigenen Auto ihren 18 Jahre alten Sohn in den
Franckeſchen Stiftungen in Halle beſuchen Sie wurde
am Eingang von Halle von einem Berliner Auto über
holt, das aber zu ſchnell wieder in die Fahrbahn ein
bog, den Wagen von Frau Roſenthal, in dem ſich noch
drei Bekannte befanden, zur Seite drückte und umwarf.
Die Beſitzerin des Autos war ſofort tot. Die drei Be
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kannten kamen mit leichten Verletzungen davon.

Zuchthaus für einen Hühnerdieb.
Burg. Jn der Nacht zum 15. Mai d. J. wurden

dem Kaufmann Rohrbeck in Königsborn
13 Hühner geſtohlen. Der Täter hatte nach überſteigen
einer Mauer die Drahtumzäunung des Hühnerhofes
zerſchnitten und hatte die Hühner lebends in einem Sack
mitgenommen. Der Oberlandjäger Kuhn ſandte den
Beſtohlenen ſofort zum Magdeburger Wochenmarkt,
und ſiehe da, er fand ſeine Hühner im Stand der
Händlerin B. aus Magdeburg wieder. Die Frau konnte
nur erklären, daß ſie die Tiere von einem alten Kunden
aufgekauft habe, der in Waltersdorf wohnt, ein
Mokorrad und eine ſchlimme Hand habe. Jn Wolters
dorf gibt es nur zwei Moktorradbeſttzer, und davon
hatte der Arbeiter Schmidt eine ſchlimme Hand. Man
holte ihn von der Arbeit weg, die Händlerin erkannte
ihn genau als den Verkäufer der Hühner wieder

D A. VONd h
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15 Nachdruck verboten.)„Nichts will ich von ihm er ſoll mich gehen
laſſen!“ hauchte Doris tonlos.

Durch die Leere ihres Hirns huſchte ein Gedanke,
der ſie förmlich zuſammenfahren ließ. Jhre Hand
litt ab von der Mariettes und fiel in ihren Schoß.
ie Franzöſin war von Liuwengtſchang geſchickt

worden, ſie zu bearbeiten, umzuſtimmen! Nicht
Hilfe war von ihr zu erwarten, ſondern nur neue
Qual, neue Marter, die rückſichtslos in ihr wundes
Sein ſtieß, es ganz mürbe zu machen!

„Von Gehenlaſſen kann keine Rede ſein, ma
etite!“ ſagte Mariette Rouche und legte vertraulichW Arm um Doris Udes Schultern. „Es gibt keine

Macht der Erde, die Sie aus Liuwengtſchangs
Händen befreit. ſelbſt die Verſuche der beiden
Männer werden ohne Erfolg

Sie brach jäh ab, als ſte das Aufzucken in Doris
Udes Geſicht bemerkte.

„Was für Männer was für Verſuche?“
fragte Doris haſtig und griff wieder nach der Hand
der Franzöſin. „Sprechen Sie was für Männer
verſuchten meine Befreiung .2“

Mariette Rouche lachte.
„Was Sie ſich da gleich zuſammenreimen, Kleines

es iſt ganz bedeutungslos! Unterwegs waren
zwei Männer, denen Sie auffielen ſie ahnten

'wohl, daß irgend etwas nicht in Ordnung war und
verſuchten, der Sache auf den Grund zu gehen. Ver
gebens natürlich! Denn gegen die Schlauheit und
Zähigkeit des Wollens der Chineſen kommt einEuropäer nicht auf

2 Todesopfer eines Zuſammenſtoßes
F Bernburg. Vor dem Großen Schöffengericht

fand, wie ſchon kurz gemeldet, in einer außer
ordentlichen Sitzung ein Vorfall ſeine gerichtlicheSühne, der weithin Kuſſehen erregt hatte. Am 11. Au
guſt, gegen 19 Uhr, überfuhr der Aſcherslebener Arzt
Dr. Birkholz auf der Straße von Aſchersleben nach
Froſe kurz hinter einem Bahnübergang in einer leichten
Biegung zwei vorſchriftsmäßig rechts in gleicher
Richtung fahrende Radlerinnen Der Anprall war der
art, daß beide fortgeſchleudert wurden und tot im
Chauſeegraben liegenblieben.

Dr. Birkholz will nun von dem ganzen Vorfall
nichts bemerkt haben, obwohl das eine Rad unter das
Auto kam, die Spurſtange verbog und auch die
Steuerung für kurze Zeit behinderte. Neben Dr. B.
ſaß ſein kleiner Sohn, der anſcheinend durch den An
prall gegen die Scheibe flog und plötzlich ſagte: „Vater,
ich blute ja.“ Dr. B. fuhr in unvermindertem Tempo
weiter nach Froſe zu Verwandten ſeiner Frau.

Es iſt einzuſchalten, daß Dr. Birkholz in zweiter
Ehe verheiratet iſt. Seine erſte Ehe wurde aus Ver
ſchulden der Frau geſchieden. Mit ſeiner zweiten Frau
lebt er angeblich unglücklich Vier Tage vor dem Un-
glückstage erhielt Birkholz nun die Nachricht, daß ein
Kollege geſtorben ſei, und damit der Weg frei würde
zur dritten Frau die er wirklich liebe Schon am
dritten Tage nach Erhalt der Nachricht habe er ſeine
jetzige Frau gebeken, ihn freizugeben. Das lehnte dieſe
ab und fuhr zu den Schwiegereltern. Allerlei weitere
Umſtände wollen Dr. Birkholz nun ſo erregt haben,
daß er am 10. Auguſt 7 Veronal-Natrium- Tabletten
genommen und ferner zum Abendbrot 4 Schoppen
Moſelwein getrunken habe. Trotzdem behandelte er
am anderen Tage noch etwa 40 Patienten, um dann
gegen Abend aus Sorge um ſeine Frau die Unglücks
fahrt anzutreten.

Schmidt gab dann auch zu, den Hühnerdiebſtahl aus
geführt zu haben. Er kam in Haft, ermittelt wurde in
der Wer weiter, daß Schmidt am 18. November v. J.
in Woltersdorf in das Gehöft des Landwirts Müller
eingedrungen war und dort zwei Puter entwendet
hatte, die er ebenfalls an Frau B. verkaufte So ſchien
alles geklärt. Während der Haft trat Schmidt aber von
ſeinem Geſtändnis zurück. Er erklärte jetzt die Hühner
auf der Berliner Chauſſee von einem Unbekannten mit
dem Vornamen „Willi“ gekauft und an Frau B. weiter
verkauft zu haben. Den Puüterdiebſtahl beſtritt er Der
Oberlandjäger Rohrbeck und die Händlerin beſtätigten
dem Gericht nochmals das Geſtändnis des Schmidt die
Händlerin wußte auch ganz genau, daß Schmidt ihr
die zwei Puter auf dem Wochenmarkt in Magdeburg
verkaufte, aber Schmidt ſtritt, obwohl ihm der Vor
ſitzende noch goldene Brücken zu einem milden Urteil
baute. Das Ende war, daß auf Antrag des Staats
anwalts der hartnäckige Leugner zu 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus verurteilt wurde. Er hätte es weſentlich
billiger haben können.

Furchtbares Verhängnis
Verſtoß gegen den S 218 fordert 2 Todesopfer.
Burg. Die Ehefrau Minna Schütz e aus Hohen

lobbeſe hatte ſich erboten, aus Mitleid der 7jährigen
Arbeiterin Frieda Möhring aus Bützer ihre Hilfe
angedeihen zu laſſen. Das junge Mädchen war
ſchwänger. Ein Arzt verweigerte ihr gus erklärlichen
Gründen die Hilfe e e e Schonam folgenden Tage mußte der Arzt an das Kranken
bett des Mädchens geholt werden. Er konſtatierte alle
Anzeichen einer Bauchfellentzündung. Am 30. Mai
ſt ar b die Schwerkranke im Burger Kreiskrankenhaus
an den Folgen des Eingriffs. Dieſer Eingriff wurde
bei der Obduktion einwandfrei feſtgeſtellt. Die Obduktion
forderte nun noch ein Opfer. Als Helfer bei der Sezie
rung verletzte ſich der Armenhausvorſteher a. D. Freye
aus Burg mit einem Meſſer. Leichengift muß in
die Wunde gekommen ſein. Er ſtarb eines qualvollen
Todes.

Frau Schütze ſtand nun wegen Vergehens gegen
den S 218 des StrGB. und der fahrläſſigen Tötung
vor dem Schöffengericht. Konnte ihr auch die fahr
läſſige Tötung nicht mit 100proz. Gewißheit bewieſen
werden, weil es durchaus möglich war, daß das junge
Mädchen vorher auch noch Hilfe bei anderen Perſonen
gefunden hatte, ſo wurde ſie doch wegen Abtreibung
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Unterſchlagungen bei der Burger
Bäckerei Einkaufsgenoſſenſchaft.

F Burg. Die BäckereiEinkaufsgenoſſenſchaft Burg
hatte als Geſchäftsführer den Kaufmann Otto Qui nk
hardt aus Büurg angeſtellt. Jm März d. J. nahm
der Bücherreviſor Brandt aus Burg auf Erſuchen
der Genoöſſenſchaft eine Bücherreviſton vor, weil es dem
Vorſtand auffiel, daß bei einer Burger Kohlen
handlung eine große Schuld beſtand. Die weiteren Feſt
ſtellungen ergaben dann, daß Quinkhardt Quittungen

Doris ſank wieder in ſich zuſammen. Der
Schimmer einer Hoffnung, kaum aufgetaucht, ver
s Plötzlich hatte ſie an Norbert Graff denken
müſſen, der ſie ſicher ſuchen würde, der erfahren
würde, daß es ein Chineſe war, der ſie aus Wien
verſchleppte und der Gedanke, Norbert Graff
könnte einer der beiden Männer ſein, hatte ſekunden
lang ihr Gehirn ausgefüllt.

Nun ſaß ſie mit geſenktem Kopf und fühlte es
heiß in ihrer Kehle aufſteigen. Uber ihre Augen
breitete ſich ein feuchtes Leuchten Tränen hingen
zitternd an den Wimpern und tropften ſchwer in
ihren Schoß.

„O, je vous prie de tout mon coeur weinen
Sie nicht, kleine Doris!“ ſagte die Franzöſin, und
es war, als bebe in ihrer leiſen Stimme inniges
Mitgefühl auf. „Denken Sie jetzt im Augenblick
einmal an nichts es wird ſchon alles werden.
Jch kann es ja nachfühlen, wie ſchwer es für Sie
ſein muß, plötzlich in dieſe Verhältniſſe hineinzu
geraten aber es iſt doch nicht das Schlimmſte,
was einem blühen kann! Warten Sie, ich werde
Sie ein wenig auf andere Gedanken bringen!“

Sie klatſchte in die Hände. Unmittelbar darauf
erſchien ein junger Chineſe, dem ſie in ſeiner
Sprache einen Beſehl gab.

„Paſſen Sie auf, Doris, es kommt etwas, das
Sie noch nicht kennen! Zur Ablenkung laſſe ich
Kantons beliebteſte Sängerin rufen, die uns eine
Gelegenheit zum Lachen geben wird!“

Eine Chineſin trippelte herein auf verkrüppelten
Füßen, in der Hand die Samiſa, eine Gitarre, auf
der ſte wohl ihren Geſang zu begleiten pflegte. Die
ſchlankziere Geſtalt umhüllte ein bis zu den Knöcheln
faſt reichendes Gewand. Köſtliche Stickereien ſchmück
ten die Aufſchläge an den Armeln, am Halsaus
ſchnitt und den Saum. Bunte Schmetterlinge in
natürlichen Farben. Traubenblüten, mauveſarbene
Glyzinen und blaßroſene Päonien auf weißem Grund
Purpurrote Damaſtſeide mit tiefgrünem, ſchleier
artig dünnem Seidenſtoff als Futter. Die unter

dem Rock hervorlugenden, ſpitz zulaufenden Hoſen

m Veronalrausch am Steuer

aber nicht für ſich, ſondern trat als Treuhänder

weniger als 250 000 RM. betragen.

6 Monate Gefängnis für Dr. Birkholz.
Von Froſe aus kehrte Dr. Birkholz ſpäter auf dem

gleichen Wege nach Aſchersleben zurück.
An der AUnfallſtelle wurde er gufgehalten und ſoll
fich dork wie ein völlig Unſchuldiger benommen
haben. Die Polizeibeamten mußten ihn mit Ge
walt aus dem Wagen holen, wobei er ſogar nach
einer Piſtole griff und auf einen Beamten ein
ſchlug.

Als ihn ein Kollege fragte, ob er ihn zu der einen
Leiche führen ſolle, hätte er geantworket Mit Ver
gnügen“. Das älles kann ein Beweis ſein für
wirklichen guten Glauben, aber auch für eine außer
ordentliche Beherrſchlheit, für die Abſicht, die Rolle
durchzuführen, die ihm noch als Ausweg blieb. von
nichts zu wiſſen.

Da der Angeklagte immer wieder behauptete, von
dem Zuſammenſtoß nichts bemerkt zu haben, während
er von den Vorgängen mit den Poliziſten auf der
Rückfahrt beſſer unterrichtet ſchien, kam es in der
Verhandlung weſentlich darauf an, feſtzuſtellen, inwie
weit die Wirkung des Veronals, des Weins und die
ſeeliſche Erregung dem Angeklagten hinſichtlich einer
Einſchränkung ſeiner freien Willenstätigkeit zugute ge
halten werden mußten. Die Sachverſtändigengutachten
gingen auseinander. Der eine Arzt will nur ver
minderte Zurechnungsfähigkeit gelten laſſen, der andere
meint, daß die freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen
geweſen wäre.

Das Arkeil
lautete auf 6 Monate Gefängnis wegen fahrläſſiger
Tötung in zwei Fällen. Jn der Begründung wird be
tont, daß Dr. Birkholz als hochintelligenter Menſch
wiſſen mußte, daß er ſich in ſeiner Verfaſſung nicht ins
Auto ſetzen durfte

mit der Namensunterſchrift des Prokuriſten der
Kohlenfirma gefälſcht hatte, um einen Fehlbetrag in
der Kaſſe zu verdecken. Außerdem fehlten in der Kaſſe
noch 124 Mark, die ein Mitglied der BäckereiGenoſſen
ſchaft für erhaltene Waren bezahlt hatte

Vor dem Schöffengericht gab Huinkhardt die Ver
fehlungen zu, er will von den unterſchlagenen
2000 Mark eine größere Summe einen Bekannten auf
Dreu und Glauben geliehen haben, der ihn dann aber
im Stich gelaſſen hätte. Der Staatsanwalt beantragte
N Monake Gefängnis, das Gericht erkannte auf
6 Monate Gefängnis

Eierkuchen aus 100 Eiern
Schönebeck. Dem Eieraufkäufer aus Gommern

widerfuhr ein koſtſpieliges Mißgeſchick. Auf dem Wege
nach Elbenau wurde er von einer Radfahrerin an
gefähren und ſtürzte mit ſeinem Rade, wodurch die in
einer Kiepe liegenden Eier herausfielen und zu Brei
wurden. Der koſtſpielige Eierkuchen zierte noch lange
den Weg des Vereins für Radfährwege Magdeburg.

Ein Haus abgebrannt.
Stollberg i. Erzg. Das von acht Familienbewohnte Haus e Kanſanne Oskar Scherfig

brannte bis auf die Grundmauern nieder. Viele der
vom Brand überraſchten Bewohner konnten nur das
nackte Leben rekten. Eine Frau mußte ſich mit ihrem
Kind ans großer Not aus einer Dachkammer an einer
Wäſcheleine herablaſſen. Sie hat dabet an den Händen ihren Waffen und ſchoffen den Förſter durch einen
Brandwunden erlitten. Obwohl ſämtliche Wehren aus
der Umgebung aufspfernd an der Brandſtekle tätig
waren, könnte der Fachwerkban nicht mehr gerettet wer
den. Die Entſtehungsurſache des Feners iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Kloſter Beuren zwangsverſteigert.
Leinefelde. Jn Beuren auf dem Eichsfelde,
in der Nähe von Leinefelde, befindet ſich ein ehe
maliges Frauenkloſter, zu dem etwa 1000 Morgen
Ackerland gehören. Dieſes Kloſtergut iſt vom Amts-
gericht Heiligenſtadt zwangsverſteigert worden. Der
Zuſchlag wurde einem Braunſchweiger Rechtsanwalt
erteilt, der 172 000 RM. geboten hatte. Er kaufte es

eines Amerikaners auf.
mit amerikaniſcher Beſitz.

Mit 250 000 RM. Verbindlichkeiten
Konkurs angemeldet.

Pegau. Die in Schwierigkeiten geratene Leder
warenfabrik Hskar Schwabe hatte mit ihren
Gläubigern einen außergerichtlichen Vergleich auf der
Baſis von 20 Prozent angeſtrebt. Da dieſer Ver
gleich abgelehnt wurde, iſt nunmehr von ſeiten der
Leitung des Unternehmens der Antrag auf Konkurs
geſtellt worden. Die Verbindlichkeiten ſollen nicht

Das Gut wurde ſo

umwanden Knöchelbänder mit reich ckten
e Vögeln und anderen Tieren.

m linken ſchmalen Handgelenk ſchimmerte ein
Reif aus Yade, ein ſmaragdgrüner Nephrit mit ein
geſprenkelten weißen Stellen. Am rechten, unter dem
weiten herabfallenden Armel hervorblinkend, ein
breites, goldenes Armband mit eingravierten Fleder
mäuſen und dem aus runden Leltern gebildeten
Zeichen der Langlebigkeit.

Die pechſchwarzen, ölglänzenden Haare hoch
friſtert, überladen mit zahlreichen ſilbernen Zie
raten, zum Teil aus Silberplättchen, auf denen
ſchillernde Federn des ſtahlblauen Eisvogels befeſtigt
waren.

Sie knixte mit beiden Knien, lächelte mit tiefrot
geſchminkten Lippen ein ſtereothpes Lächeln und be
gann, ohne eine weitere Weiſung abzuwarten, auf
ihrer Samiſa zu klimpern. Dünne, drahtige Klänge,
die ſich im Raum verloren.

Und ſang. Sang mit ſo ſchrillen, ſcharfen Lauten,
daß unwillkürlich ein Schmerzgefühl Doris Udes
Hirn durchzuckte.

Das kleine Mäulchen vollführte die unglaub
lichſten Verrenkungen und preßte immer neue, nerv
markernde Töne hervor, die ſcheinbar e
los aneinandergefügt, ruckwetſe hinausgeſtoßen, bald
ſchneidend laut, bald piepſig den Pfiffen einer angſt
gejagten Maus glichen.

„Doris Ude erſchrak beim erſten Anklingen des
„Liedes“ dieſer beliebteſten kantoniſchen Sängerin
zuſammen. Sie hatte momentlang den Wunſch, ſich
die Ohren zu verſtopfen, um nur nichts zu Hören
von dem furchtbaren, dis harmoniſchen Geſchrei und
Gewinſel.

Aber dann zog ſich über alles ein Schleier und
ließ es nur noch wie aus weiter, weiter Ferne an
ihr Ohr dringen. Jn ihr wuchs wieder etwas
anderes auf, das alle Empfindungen gefangennahm,
wuchs wieder der Gedanke an die Worte der Fran
zöſin vorhin

Mariette Rouche hatte nicht geſagt Die Ver
ſuche der beiden Männer waren ohne Erfolg

eingeſti

Zwei Unfälle
einer Radlerin an einem Tage.

F geitz. Auf der Straße Zeitz Theißen wurde
eine Radfahrerin von einem angetrunkenen Radler
angefahren und kam zu Fall, ohne Verletzungen davon
zuütragen. Beide Räder wurden jedoch beſchädigt. Als
dieſelbe Radlerin eine Stunde ſpäter, ihr Rad ſchiebend,
die Weißenfelſer Straße in Aue paſſierte, kam ihr
ein Kleinkraftrad entgegen, bei dem kurz vorher die
Beleuchtung verſagt hatte. Der Führer des Motor
rades hatte die Radlerin infolgedeſſen zu ſpät bemerkt
und fuhr ſie an. Er und das Mädchen ſtürzten und
wurden leicht verletzt. Das Kraftrad wurde beſchädigt,
das Fahrrad des jungen Mädchens zum zweiten Male.

Der Tod auf der Urlaubsfahrt.
Jena Bei einem Verkehrsunfall in der Nähe von

Kahla iſt am Sonntagnachmittag ein Wachtmeiſter
der Düſſeldorfer Schutzpolizei namens Kratz ſch, der
in Kahla auf Urlaub weilte, ſo ſchwer verletzt worden,
daß er noch am gleichen Tage in der Klinik in Jena
ſtarb. Auch der Optiker Merkel aus Jena wurde bei
dem gleichen Unfall ſchwer verletzt. Der Optiker fuhr
auf einem Motorrad, der Poliziſt auf einem Fahrrad
Der Zuſammenſtoß iſt dadurch erfolgt, daß der Rad
fahrer zu dicht hinter einem Kraftwagen fuhr.

Zuchthaus für eine Poſthilfsſtellen
verwalterin.

f. Gera. Das Gerger Schöffengericht verhandelte
gegen das Gaſtwirksehepagar eines Dorſes im Land
freife Gera. Die Frau war Verwalterin einer Poſt
hilfsſtelle und hafte im Laufe der Zeit durch falſche
Buchungen ekwa 3000 RM. unterſchlagen. Der Ehe
mann halte öfter die Hilfsſtelle mikverwaltet und ſtand
im Verdacht, von den Verfehlungen ſeiner Frau unter
richtet geweſen zu ſein. Es ergab ſich aber, daß der
Ehematin von nichts wußte. Er wurde lediglich wegen
unbefugker Amlsführung zu einer Geldſtrafe von
100 RM. verurkeilt. Für die Ehefrau erkannke das
r auf die geſetzlich zuläſſige Mindeſtſtrafe von
1 Jahr und 1 Monat Züchthaus.

Nur mikkelmäßiges Ernkeergebnis.
Gera. Die Hoffnungen auf eine gute Ernte, die

man nach den ſchönen und günſtigen Monaten Junt
und Juli haben zu können glaubte, haben ſich nicht er
füllt. Jm Ger ger Bezirk iſt faſt durchweg nur eine
Mittelernte zu verzeichnen. Neben der ſtarken April
hitze, die den Fruchtanſättz verhinderte litt das Getreide
in den letzten Monaten beſonders unter pilzartigen
Er krankungen und tieriſchen Schädlingen (Getreide
weſpe), die das Geſamtergebnis qualitativ und quan
titativ nicht unweſentlich beeinflußten. Im allgemeinen
iſt das Ergebnis beim Wintergetreide nicht ganz ſo
günſtig wie beim Sommergetreide, wenn auch beim
Sommergetreide die nun ſchon ſeit Wochen anhaltenden
Regenfälle dazu geführt haben, daß Weizen und
Roggen auf der Puppe auszuwachſen beginnen. Der
Stand der Hackfrüchte iſt der Jahreszeit entſprechend
günſtig, die Futterſchläge haben ſich ebenfalls zu
friedenſtellend entwickelt, ein dritter Schnitt wird aller
dings nur an wenigen Stellen möglich ſein.

Ein Förſter von Wilderern erſchoſſen.
f. Deutſchneudorf im Erzgebirge. Wie erſt

heute gemeldet wird, iſt im böhmiſchen Erzgebirge ein
Förſker von Wilderern erſchoſſen worden. Jm Forſt
revier RokhenhausRokhengrube überraſchte ein Förſter
aus Komotau drei Wilderer, als ſie einen Rehbock auf
brachten. Die Wilderer, zur Rede geſtellt griffen zu 4

Fopfſchuß nieder. Sie ergriffen hierauf mit ihrer Beute
die Flucht und konnken noch nicht ermittelt werden.

c D S 33qèeSpgoééTEeeeeEeE****o

o 7 e es oklhaten Sie e Seftang päer

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

„Auch die Verſuche der beiden Männer
werden ohne Erfolg. bleiben Alſo mußten
ſie noch an der Arbeit ſein! Mußten ſie ſtch noch
bemühen, ſie zu finden und zu befreten!

Zwei Männer
Und abermals erhob ſich die Geſtalt Norbert

Graffs zwiſchen ihre Gedanken, abernrals war das
Fragen und Sinnen da: Warum ſollte einer von
dieſen beiden Männern nicht Norbert Graff fein

wei Männer zwei Männer
as ſetzte ſich feſt in ihrem Gehirn und wich

nicht mehr, übertönte das Piepſen der „Sängerin“,
übertönte die Angſt vor dem Kommenden. Und
mitten aus ihrem Grübeln heraus faßte ſie plötzläch
Mariette Rouches Arm und fragte mit ſeltfam lauter,
heiſerer Stimme zwiſchen zwet beſonders ohrenzer
reißenden Aufſchreien der Chineſin

Sind die beiden Männer hier in der Nähe?
Mariette lachte mit ihren vollen roten Lippen

und ſagte ganz harmlos, als habe ſie Doris Udes
Worte überhaupt nicht gehört

„Jſt es nicht köftlich? Ich habe Tränen gelacht,
als ich das zum erſten Male hörte!“

Doris hob verzweifelt die Hände.
„Jch bitte Sie, laſſen Sie aufhören! Verſtehen

Sie denn nicht, daß mich das wahnſinnig macht
Schicken Sie ſie fort ich halte das nicht mehr
aus!“

Erſtaunt ſah die Franzöſin ſie an. Jn ihren grün
lich ſchimmernden Augen war mit einem Male ein
kalter, abweiſender Glanz. Achſelzuckend gab ſie der
Chineſin einen Wink, die mitten im höchſten Diskant
abbrach und ſich knixend zurückzog.

„Jch. wollte Sie nur auf
bringen!“

Der harte Klang in Mariette Rouches Stimme
tat Doris weh. Trieb ihr wieder die Tränen in die
Augen. Nervös fuhr ſie mit der Hand darüber und
ſtieß bebend hervor

„Jch habe keinen anderen Gedanken als den, hier
herauszukommen! Beantworten Sie mir doch, bitte,
bitte, meine Frage, ob ſich die beiden Männer, von

ſondern

andere Gedanken
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Aus aſer Welt
Unſchuldig zum Tode verurteilt?
Aus Münſter wird gemeldet: Der preußiſche

Juſtizminiſter ordnete die ſoſortige Entlaſſung des ſeit
zehn Jahren im hieſigen Zuchthaus ſeine Strafe ver
büßenden Müllergeſellen Anton Lange aus Lichte
nait (Weſtfalen) an. Die Anordnung des preußiſchen
Juſtizminiſters geſchah nach dem von der Verteidigung
des Lange auf Grund jahrelanger Bemühungen er
brachten Beweiſes, daß Lange des ihm zur Laſt ge
legten Mordes an ſeinem Bruder H. Lange unſchuldig
iſt. Die Annahme der Unſchuld des zum Tode Ver
ürteilten wurde durch die vor kurzem erfolgte Ver
haftung des mutmaßlichen Mörders bekräftigt.

Zum Oſt-WeſtFlug gerüſtet.
Das JunkersFlugzeug „D 2072* traf, von Madrid

kommend, wo es übernachtete, am Dienstag um 16.30

Uhr auf dem Flugplatz Alverca bei Liſſabon ein.
Chriſtian Johannſen, 41 Jahre, iſt der älteſte

und durch ſeine vielen langen Flüge der erfahrenſte
von den drei Fliegern. Er führt das Flugzeug vor
allem bei Nachtflügen und ſchlechtem Wetter Beſitzer
der Maſchine iſt der Pilot Willy Ro d y aus Bad
Ems, 23 Jahre alt. Er hat das Flugzeug, eine moder
niſterte Schweſtermaſchine der „Bremen“, von dem
Ozeanflieger Charles Levine im letzten Winter in Paris
Se der ſie früher einmal bei Junkers für einen

ransatlantikflug bauen ließ. Die dritte Pilot iſt der
21 jährige Portugieſe Coſta Veiga, der erſt kürzlich
in Leipzig ſein Pilotenexamen beſtand Die Flieger
wollen ihren Nonſtopflug nach Amerika von Liſſabon
nach Neuyork auf der Südlinie machen, der ſchon fünf
mal verſucht wurde, aber bisher nicht gebang. Bei
gutem Wetter ſollen die Azoren angeflogen werden,
bei ſchlechtem Wetter jedoch ſoll weiter nördlich geflogen
werden. Der Motor wird in Liſſabon überholt. Es
werden 3000 Liter Benzin mitgenommen, die für 55
Flugſtunden reichen ſollen. Man rechnet mit einer
Flugdauer von etwa 45 Stunden, wenn die Wetter
lage einigermaßen günſtig iſt. Jm Falle eines Unglücks
auf hohem Meere können alle Benzintanks durch einen
Hahn ſofort entleert werden. Dadurch ſoll die Maſchine
ſchwimmend gehalten werden. Der Start zu dieſem
Flug wird kaum vor drei Tagen erfolgen können.
Er hängt auch von der Wetterlage ab, die zur Zeit ſehr
ungünſtig iſt. Zur Hrientierung befindet ſich ein
Kompaß und ein Sextant an Bord. Ein Funkgerät
wird wegen Gewichtserſparnis nicht mitgeführt.

Udet in Neuyork.
Mit dem Dampfer „Europa“ traf der deutſcheKunſtflieger Ernſt Udet in Amerika ein. Er e

bei ſeiner Landung von den Vertretern der großen
amerikaniſchen Flügverbände empfangen. Die ehe
maligen amerikaniſchen Kriegsflieger bereiten für Udet,
der der erfolgreichſte noch lebende Jagdflieger der
Welt iſt, beſondere Ehrungen vor. Bei einem der in
Ausſicht genommenen Banketts wird Udet dem amerika
niſchen Fliegerleutnant Arthur Wanamaker, den er im
Weltkriege abſchoß, daß Wappen zurückgeben, das das
amerikaniſche Flugzeug ſeinerzeit zierte. Udet wird an
den großen nationalen Flugſpielen in Eleveland teil
nehmen, wo er Gaſt der deutſchen Kolonie ſein ſoll.

„Do X“ in Charleſton
Das deutſche Flugbook „Do R hat, von dem See

Miami in Florida kommend, am Dienstag um40 e Sommerzelt n Eh arie ſton
gewaſſert und iſt vor Anker gegangen.

Feſtnahme von Kokainſchmugglern.
Beamten der Kölner Kriminalpolizei gelang es,

kurz vor Mitternacht 5 Kokainſchmuggler feſtzunehmen.
Zu dieſen Feſtnahmen berichtet der „Kölner Stadt
Anzeiger“ folgende Einzelheiten Die Verhaftung ge
ſchah höchſt unauffällig im Kölner Hauptbahnhof im
Warteſaal 1. Klaſſe, vor dem Warteſaal und auch noch
vor dem Hauptbahnhof, wo der von den Schmugglern
benutzte Kraftwagen hielt, mit dem zwei der Verbrecher
im letzten Augenblick zu entwiſchen ſuchten. Unter den
Feſtgenommenen befinden ſich 4 KölnMülheimer,
darunter auch ein junges Mädchen aus unbeſcholtener
Familie. Der Haupttäter ſcheint ein ſtellenloſer Kauf
mann zu ſein, dem man einen Handkoffer mit ver
ſtegelten Paketen abnahm. Dieſe Pakete ſollen angeblich
1200 Gramm Kokain im Werte von mindeſtens
10000 Mark erhalten, die der Kaufmann von dem
„großen Unbekannten“ lediglich zum Abſatz an einen
angeblich aus Saarbrücken gekommenen Käufer be
kommen haben will. Natürlich muß noch chemiſch nach

Unter Kohlenstfauhb verstecket
Die Leiche im Brunnen.

Paris, im Auguſt.
Einem furchtbaren Verbrechen iſt man durch den

Selbſtmord des Kohlenhändlers Falentin, der ſeine
Geliebte in den Tod mitzunehmen verſuchte, auf die
Spur gekommen. Falentin hatte ſich ſeit mehreren
Jchren in Dugny als Kohlenhändler niedergeloſſen.
Sein Geſchäft ging gut, und er bewohnte mit ſeitter
n und ſeinem 12jährigen Töchterchen eine hübſche

illa.
Seit Anfang Auguſt war Fran Falentin verſchwunden.
Wenn Bekannte den Kohlenhändler fragten, wo denn
ſeine Frau ſei, antwortete er nur mürriſch, er habe
keine Ahnung, wo ſie ſich herumtreibe. Sie ſei ihm
durchgegangen und habe Koch dazu 10000 Frank mit
genommen. Daß Frau Falentin ihrem Mann davon-
d war, glaubte man, denn es war ſtadtbekannt,

aß die Ehe des Kohlenhändlers ſehr ſchlecht war.
Falentin war bereits zum zweiten Male verheiratet.
Vor 5 Jahren hatte er ſeine zweite Frau geheiratet,
die urſprünglich bei ihm als Kindermädchen tätig war.
Der Altersünterſchied der beiden Gatten betrug über
20 Jahre. Kurz nach der Heirat kam es jedoch ſchon
u erregten Auseinanderſetzungen, da die junge Frau
ihrem Mann heftige Eiferſuchtsſzenen machte. Dies
nicht zu Unrecht; denn Falentin war ein Schürzen
jäger und ſtellte allen Frauen nach. Während er aber
noch anfangs ſeine vielen Verhältniſſe vor ſeiner Frau
zu verſtecken ſuchte, betrog er ſie ſpäter, ohne ein Geheimnis daraus zu an Zületzt hatte er Be
ziehungen zu einer ſeiner Angeſtellten, einer 29jährigen
Frau Giquel angeknüpft, die übrigens verheiratet war.
Frau. Giquel bemühte ſich mit allen Kräften, Frau
Falentin zu verdrängen. Sie machte kein Hehl daraus, daß e lieber den reichen Falentin heiraten wolle,

als bei ihrem Mann zu bleiben und ſich mit ihren
ſechs Kindern kümmerlich durchzuſchlagen.

Wenige Tage, nachdem Frau Falentin verſchwunden
war, zog Frau Giquel mit Sack und Pack zu dem ver
läſſenen Ehemann. In der Stadt fiel es allgemein
auf, daß Frau Falenkin nichts von ſich hören ließ, zu
mal man wußte, daß ſie an ihrer Stieftochter ſehr hing.
Der Fall kam der Polizei ſehr verdächtig vor. Man
ſtellte Nachforſchungen nach dem Verbleib der jungen
Frau an, aber vergebens.

Plötzlich durcheilte Dugny die Schreckenskunde, daß
man Falentin in ſeinem Bett erſchoſſen aufgefunden
hatte. Neben ihm lag die ſchwerverwundete Frau
Giquel. Bei der Durchſuchung der Wohnung wurden
zwei von Falentin geſchriebene Zettel gefunden, die
ſchreckliche Aufklärung über das Verſchwinden der Frau
Falentin brachten. Der Selbſtmörder geſtand, daß er
ſeine junge Frau in einem Streit erwürgt hatte.

Die Leiche warf er in einen Brunnen, der ſich auf
ſeinem Grundſtück befand. Noch grauenhafter aber
war, was er angeordnet hatte, um die Spuren
ſeines Verbrechens zu verſtecken. Falentin hatte
den Bruder ſeiner Geliebten damit beauftragt,
Kohlenſtaub in den Brunnen zu ſchütten, ſo daß
man die Leiche erſt unter einer dicken Kohlen
ſchicht fand.Für Liele Tätigkeit gab er dem Ahnungsloſen 300

Frank. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob
Frau Giquel Falentin freiwillig in den Tod folgen
wollte oder ob ſie der Selbſtmörder wider ihren Willen
getötet hat. Für einen freiwilligen Tod zeugt ein
weiterer von Falentin geſchriebener Zettel auf dem
ſtand. „Erhebt keine Vorwürfe gegen Frau Giquel.
Sie iſt an dem Tod meiner Frau unſchuldig. Sie
ſtirbt mit mir, weil ſie mich zu ſehr liebk, Um ohne mich
weiterleben zu können.“ Man hat übrigens Hoffnung,
Frau Giquel am Leben zu erhalken, deren Verletzungen
durch die Revölverſchüſſe nicht lebensgefährlich ſind.

Deutſcher Flug über den Atlantik.

W

Das Junkersfli gen Typ M. 3 3. das e e ine zum Allantikrückjetzt, wie wir bereits kurz rigen ten n u
geſtiegen iſt.

Tug benutzen wollte und mit deml zu einem Oſtweſtflug auf

geprüft werden, ob der Inhalt der verſiegelten Pakete
datſächlich aus reinem Kokain beſteht, was an ſich eine
ganz ungeheure Menge Rauſchgifte darſtellen würde.

Eine franzöſiſche Fiſcherflottille
vom Sturm überraſcht.

Acht Toke.
Eine franzöſiſche Fiſcherflottille, die mit etwa 300

größeren und kleineren Fiſchkuttern ausgefahren war,
wurde in der Nacht auf hoher See plötzlich von einem
e Sturm überraſcht und ſah ſich gezwungen,
ofork in die ſchützenden Häfen zurückzukehren. Die
immer höher werdende See trieb ihre Wellen über die
leichten Schiffe und riß acht Mann der Beſatzungen mit
ſich in die Flut.

Gastod einer Familie.
In ihrer Wohnung in der Tegernſeee Landſtr. 10

in München wurde am Montag die Familie
Reiſinger, Vater, Mutter und die 16jährige Tochter,
tot aufgefunden. Es liegt Gasvergiftung vor. Das
Gas war von der Küche in das Schlafzimmer geleitet
worden.

Schwerer Vetriebsunfall
durch Ammoniakgas.

Mit dem Alarm „Ammoniakgaſe, Menſchenleben in
Gefahr“, wurden ſämtliche Mannſchaften und Geräte
wagen der Potsdamer Feuerwehr zur Konſerven
fabrik Zinnert AG. in der Holzmarktſtraße gerufen.
Nach Eintreffen der Wehr ſtellte ſich heraus, daß eine
Dichtungsſcheibe an einer Kältemaſchine undicht ge
worden war Und ſo aus dem entſtändenen Zwiſchen
raum Ammonigakgaſe in den Arbeitsraum gedrungen
waren. Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken von
gehen. 8 Arlbeiterinnen und 1 Maſchinenmeiſter
wurden bewußtlos in das Städtiſche Krankenhaus ge
bracht. Von den Feuerwehrleuten haben einige leichte
Ammoniakgasvergiftungen erlitten.

Ein franzöſiſcher Sonderzug entgleiſt.
30 Verletzte.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem 30 Per
ſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, er
eignete ſich in der Nähe von Lucon auf der Strecke
von Rennes nach Lourdes. Ein Sonderzug, in dem
mehrere hundert Kinder Platz genommen hätkken, die
ſich nach Lourdes begeben wollken, entgleiſte aus bis

t e

her unbekannten Gründen. Während die unverletzt ge
bliebenen Reiſenden damit beſchäftigt waren, den Ver
letzten Hilfe zu bringen, nahte ein zweiter Perſonen
zug, der die letzte Sfalion nür wenige Minuken ſpäker
verlaſſen hatte. Es gelang dem Lokomoklivführer a
mehr, den Zug rechtzeilig zum Skehen zu bringen, ſo
daß er auf den vor ihm entgleiſten Zug auffuhr. Die
Lokomolive und die drei erſten Wagen ſtürzten dabei
ebenfalls um. Von Rennes ging foſort ein Hilfszug
ab, doch verſichert man, daß die Verletzungen größten
teils leichter Natur ſeien.

Furchtbare Familientragödie
In Kleinſteinbach ſpielte ſich eine furchtbare

Familienkragödie ab. In der Familie des Schlächter
meiſters Chriſtian Schöllha mmer kam es zu
Streitigkeiten. Die Frau und die 18jährige Tochler ver
ließen daraufhin die Wohnung. Während deren Ab-
weſenheit erſchoß Schöllhammer ſeine 3 Kinder im
Alker von 2—-9 Jahren. Darauf richtete er die Waffe
ort h ſelbſt und brachte ſich einen ködlichen Kopf

uß bei.

Mannheimer Student
am Wilden Kaiſer tödlich abgeſtürzt.

Der Skudenk Heddaus gus Mannheim unker-
nahm mit einem Referendar aus München krotz des
ſchlechten Wekters eine Tour auf die Fleiſchbank im
Wilden Kaiſer. Nachmittags ſtürzte Heddaus beim Ab
ſeilen infolge Reißens des Seiles etwa 60 Meter kief
ab und blieb mit zerſchmekterken Gliedern kot liegen.
Die Leiche wurde durch die alpine Rekktungsſtelle Kuf-
ſtein geborgen und nach Kufſtein übergeführtk.

Tragödie eines Ehepaares.
Der ſeit längerer Zeit leidende 59 Jahre alte Weber

Weck in Augsburg erſchoß in ſeiner Wohnung ſeine im
Befkt liegende 57 Jahre alte Ehefrau. Er richtete darauf
die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen köd
lichen Schuß in die Schläfe bei. Ein Sohn des Ehe
pagares hatte ſich vor ekwa 3 Jahren aus Liebeskummer
erſchoſſen. Seit dieſer Zeit halte Weck wiederholk
Selbſtmordgedanken geäußerk.

Ein Vater foltert ſein Kind
Auf eine beiſpiellos unmenſchliche Art ſtrafte

der 42jährige Bauer Eugenio Nardo in Granze
wegen einer kleinen Bekrügerei ſeinen elfjährigen
Sohn Orlando. Erſt prügelte er ihn blutig, dann
band er ihn mit einem Strick und einem Eiſendraht
an einen Pfahl und ließ ihn den ganzen Tag in
dieſer Lage. Das Kind, das von 8 bis „21 Uhr
Folterqualen auszuſtehen hatte, fiel ſchließlich in Be
wußtloſigkeit. Als am Abend die Polizeiſtation des
Nachbarortes davon erfuhr und ſich an den Schau
platz begab, hatte ſich der unmenſchliche Vater mit
ſeiner Frau bereits zu Bett gelegt. Das bewußtloſe
Kind wurde in ein Spital gebracht, ſein Vater in
Unterſuchungshaft genommen.

„Vautilus“ auf der Rückfahrt
Nach in Oslo eingetroffenen Funkmeldungen iſt der

„Nautilus“ zur Zeit auf der Rückfahrt nach ſeiner
Baſis in der Adventsbucht auf Spitzbergen begriffen.
Anſcheinend hat das Boot Beſchädigungen er
litken, die eine Fortſetzung ſeiner Expedition unmöglich
machten.

Hankau auch von einem Taifun

heimgeſuchtEin außerordentlich heftiger Taifun hat die don der
Uberſchwemmungskakaſtrophe ſo ſchwer betroffene Stadt
Hankau heimgeſucht und viele nene Todesopfer
geſordertk. Der Sturm brauſte mik unerhörker Gewall
daher und riß von den noch ſtehenden Häuſern zahl
reiche Dächer herab, die Hunderte von Mekern weit ge
geſchlendert wurden. Andere Gebäude wurden buch.
ſtäblich vom Erdboden weggefegk. Durch die Trümmer
der zuſammenbrechenden Häuſer wurden zahlreiche
Perſonen erſchlagen. Die genaue Zahl der Todesopfer
des Taifuns ſteht noch nicht ſeſt, doch dürſke ſie in die
Hunderte gehen. Der Taiſun ſuchte auch noch Schanghai
heim, richtete hier jedoch nur in der Nähe des Waſſers
verhältnismäßig geringen Schaden an. Der von dem
amerikaniſchen Hilſskomitee ausgerüſteke Dampfer
Tutuiſa iſt mit Lebensmikteln und Arztemakerial nach
Hankau unkerwegs.
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denen Sie vorhin ſprachen, hier in Kanton be
finden 2“

„Jch habe Jhnen bereits geſagt, daß die Sache
ehr unbedeutend war. Laſſen Sie die Hoffnung
allen, daß Jhnen von irgendeiner Seite Hilfe der

rt kommen könnte
„Sie wollen mich dieſem Liuwengtſchang in die

Arme treiben!“ ſtammelte Doris und krampfte in
hilfloſer Wut die Hände ineinander.

„Gar nichts will ichl Jch will Sie nur mit dem
Unabänderlichen vertraut machen. ie ſind in Liu
wengetſchangs Palaſt, aus dem es kein Entrinnen
gibt und wenn ſie klug ſind, fügen Sie ſich der
Gewalt, die er über Sie hat, ſonſt ſteht Jhnen
Furchtbares bevor! Sie wiſſen nicht, weſſen er
fähig iſt an Grauſamkeit! Seien Sie vernünftig

es bleibt Jhnen keine andere Wahl!“
Kalt und gefühllos waren die Worte hingeworfen,

ſchnitten wie mit Meſſern ſich in Dora Udes Jn
neres hinein und wühlten es auf. Dann aber mit
einem Male wurde es ganz ruhig in ihr. Eine Laſt
e r von ihren Schultern. Sie richtete
ich auf.

ja, es bleibt mir ſchon noch eine andere Wahl!
Ehe ich das tue, was Sie mir raten lieber den
Tod!“ ſagte ſie mit einer bisher während der ganzen
Zeit noch nicht an ihr beobachteten Feſtigkeit.

Mariette Rouche lachte. e„Den Tod 2 Darum brauchen Sie nicht zu ſorgen!
Liu- wengtſchang hat darin ſeine eigenen Methoden!
Wenn Sie ſich ihm bis morgen abend um ſechs Uhr
nicht fügen, ſind Sie rettungslos verloren! Soſe
er ſich nach Jhrer Umarmung ſehnt in dieſem
Falle kennt er kein Erbarmen! Sein Haß iſt ab

rundtief. Vor kurzem hat er eine Malaiin zuDove peitſchen und eine Chineſin von einem Tiger

zerreißen laſſen!“ e
Entſetzt ſtarrte Doris die Franzöſin an, in deren

Geſicht nichts mehr von der vorigen Freundlichkeit
war. Um die üppigen Lippen grub ſich ein faſt grau
ſames Lächeln, und die grünlichen Augen funkelten
in Phosphorglanz.

„Warum warum ſagen Sie mir das alles
Wieder ein anderer Ton, ein Ton, in dem etwas

von der alten Wärme auftauchte:
„Weil ich Jhnen ein grattenvolles Schickſal er

ſparen möchte. Kommen Sie, ich will Jhnen etwas

zeigen.“ erDorxris Ude rührte ſich nicht. Mariette ergriff
ihren Arm und wollte ſie mit ſich fortziehen.

„Nein, laſſen Sie mich ich will nichts ſehen
ich will allein ſein! Bitte, gehen Sie!“
„Warum weigern Sie ſich, Doris? Es nützt

Jhnen doch nichts. Jch muß Jhnen etwas zeigen
Liu-wengtſchang will es!“

Und ohne ſich noch um Doris Udes Widerſtreben
u kümmern, nahm ſie wieder ihren Arm und verſie mit ihr das Zimmer. Willenlos ließ ſich Doris

dann führen. War nicht alles gleich, was jetzt mit
ihr geſchah? Es hatte keinen Zweck, ſich dagegen
aufzulehnen ſie wollte ſich in allem fügen
bis auf das eine! Liuwengetſchangs Umarmung
würde ſie niemals dulden ganz gleich, welcher
Tod ihrer wartete!

Wenn ſie nur wüßte, was das mit den beiden
Männern war! Daß die Franzöſin ſo hartnäckig
jede nähere Auskunft verweigerte, verſtärkte die
Vermutung noch, ſie könnten in der Nähe ſein.

Durch mehrere Zimmer ſchritten ſie, groß alle
und kahl, faſt leer. Traten ins Freie Ein Hof,
rings umgeben von niedrigen Gebäuden. Ein Tor.
Ein Flur. Wieder ein Hof mit einem marmornen
Waſſerſpiel in der Mitte.

Dann öffnete ſich eine weite, mächtige Halle vor
ihnen, links und rechts eingerahmt von unzähligen
gewaltigen Säulen. Uberwölbt von einem köſtlich
ziſelierten Meſſingdach, das wie blankes Gold ſchim
merte. Wände und Säulen waren über und über
bedeckt mit reliefartig ausgemeißelten fürchterlichen
Köpfen, Fratzen, Larben in den unmöglichſten, ver
zerrteſten Ausdrücken

Ein Schauer überrann Doris, ihre Schultern
zogen ſich zuſammen bei dem Anblick dieſer ſcheuß

lichen Bilder Grauen ſtieg guf und umhüllte un
barmherzig jeden tröſtlichen Ausblick.

Auch Mariette Rouche ſchien ſich
nicht wohlzufühlen ſie drängte
atmete auf, als ſie hinter ihnen lag.

Abermals ein Hof. Von drei Seiten wieder
niedrige Lehmbauten die vierte Seite eine hohe
en mit meterlangen nadelſpitzen Schwertern ge
krönt.

Dichtwipflige Palmen. Phantaſtiſch geſchmückte.
Blumenbeete.

Und noch immer ging es weiter. Durch ein
neues Tor. Einen ſchmalen, heckenumſäumten Pfad
entlang, der endlich in einen großen, algengrünen,
ſchlammigen Teich mündete.

Hier blieben ſie ſtehen.
Mariette Rouche ſtieß einen ſeltſam dumpfen

Laut aus. Auf einmal begann es ſich unter der
grünen Decke zu regen, ſchwerfällig zogen ſich Kreiſe
in immer weiteren Bogen etwas Unkenntliches
noch tauchte auf, ſchob ſich heraus da da

und dort.
„Krokodile!“ kam es flüſternd von Doris Udes

Lippen, die plötzlich jeden Hauch von Farbe verloren.

vorwärts und

„Kaimans!“ ſagte Mariette Rouche. „Wenn
ieſer Teich reden könnte er würde Jhnen

Grauenvolles erzählen Dinge, bei denen Jhnen
das Herz ſtillſtehen würde vor Entſetzen. Hier ver
ſchwand ſo manche ſpurlos, die ſich nicht Liuweng
tſchangs Wünſchen fügte! Und hier enden auch Sie

morgen abend um ſechs Uhr, wenn
Lautlos brach Doris Ude zuſammen.
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Sie ſaßen in Charlys Zimmer und tranken einen

porzüglichen Wein Cheſter, Graff und Mr.
Bartlett, der Sekretär des engliſchen Konſuls von
Kanton.

Sie ſprachen deutſch, um vor unberufenen Ohren
ſicher zu ſein.

„Jch verſtehe nicht, Charly“, ſagte Bartlett nach
einer Pauſe, „warum Sie nicht einfach nach Hong-

in der Halle

kong fahren und ſich von dem dortigen Komman
danken eine Handvoll tüchtiger Leute ausleihen und
das verfluchte Palais im Sturm nehmen!“

Charly lächelte nachſichtig.
„Wie lange ſind ſie eigentlich in Ching, Archi?“
„Nicht ganz zwei Jahre. Warum
„Und das waren zwei Jahre, in denen in China

alles drunter und drüber ging, nicht wahr? Da
wundert mich, daß Sie mir einen ſolchen Rat geben!
Erſtens glaube ich kaum, daß der Kommandant mir
die Handvoll Leute zur Verfügung ſtellt und
wenn, müßten Sie wiſſen, daß wir mit der Methode
einen Aufruhr entfeſſeln, der für das Fremdenviertel
ſehr gefährlich werden könnte! Ganz abgeſehen da
von, daß wir dann Miß Ude wohl kaum noch lebend
wiederſehen würden!“

Norbert fuhr mit den Fingern nervös durch ſein
lichtes Haar

„Wenn nur dieſer Leietſi nicht zu lange auf ſich
warten läßt!“
Waren wir ab! as beſte iſt, wir beziehen
jetzt unſere Kojen ich habe ſo ein Gefühl in den
Knochen, als ſtünde uns morgen ein heißer Tag
bevor!“

Bartlett verabſchiedete ſich.
Norbert und Charly ſchliefen in einem Zimmer.

Der Engländer hielt das für praktiſcher aus Gründen,
die er dem Gefährten nicht erſt näher auseinander
zuſetzen brauchte

Norbert lag noch wach, als ſchon längſt die tiefen
Atemzüge Cheſters zu ihm herüberklangen ſeine
Gedanken vermochten ſich nicht zu löſen von der
Vorſtellung, daß Doris Ude vielleicht gerade in
dieſem Augenblick dem Chineſen gegenüberſtand.

(Fortſetzung folgt.
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e Astheffe cer Ferſenreifse
Eine wiſſenſchaftliche Plauderei von Univerſttätsprofeſſor Dr. H. Dinger, Jena.

Um was es ſich dabei handelt, das hat bereits
Schopenhauer zum Ausdruck gebracht, wenn er meinte:
der „Genuß des Reiſens“ beruhe darauf, daß dabei in
Uns der „Wille“ ausgeſchaltet ſei und wir uns alsdann
gegen die Umwelt nur rein „anſchaulich“ einſtellten.
Laſſen wir die ſpezielle Begründung und die weiteren
Lehrmeinungen des Philoſophen beiſeite, ſo ergibt ſich
ſchon aus dem Geſagten ein pſychologiſcher Tatſachen
kern, der zum mindeſten auf eine Verwandtſchaft mit
dem Aſtheliſchen hinweiſt. Denn dieſes beruht auf
einem ganz beſonderen „Verhalten“ den Dingen der
Welt gegenüber: während für gewöhnlich, im käglichen
Leben, unſer Jch ununterbrochen mit den reglen Be
dingungen und Forderungen dieſes Daſeins verflochten
iſt, mit all den Intereſſen der Erkenntnis und der prak
tiſchen Betätigung, laſſen wir in der äſthetiſchen Be
trachtung die Welt lediglich auf dieſes unſer Ich allein
wirken. Iſt ſie alſo ſonſt für uns das Objekt der
äußeren Erfahrung S als Ziel von Wiſſenſchaft und
Handeln ſo ſchweigt dagegen im äſthetiſchen Phäno
men alles Forſchen und Trachten und kommt zur Ruhe.
Alsdann aber wird in ſolcher Anſchauung die Welt
lediglich Gegenſtand der perſönlichen, innerſten und
freieſten Erſahrung, des rein ſubjektiven Erlebniſſes.
Schon Kant hat das entdeckt, er nennt es ein „intereſſe
loſes Wohlgefallen“, im Gegenſatz zu dem „Jntereſſe“,
welches uns im Erkenntnis- wie im Begehrungsver
mögen erfüllt.

Solche Umſchaltung unferer Seelenkräfte erzeugt
aber zugleich eine pſychologiſche, ja unter Umſtänden
auch phyſiologiſche Wirkung: die der Enkſpannung,
Ablenkung und damit eine, durch die Veränderung
ihrer Tätigkeit ermöglichte Ergänzung und Auf
friſchung an Seele und Leib.

Wir fühlen dieſe Wirkung ſchon von ſelbſt, alseine Befreiung, eine Wohltat, e t
Freilich werden die Unterſchiede zwiſchen äſthetiſchemVerhalten und der alltäglichen e

oft genug nicht beachtet. Beſonders Harmloſe ſprechen
aher gern zu den Bewohnern des Hochgebirges oder
zu den Fiſchern an der Küſte und auf einſamen Inſeln
Wie glücklich müſſen Sie ſich doch in ſolch ſchöner
Heimat fühlen!“ Sie denken eben nicht daran, daß
überall die Realitäten der Wirklichkeit ihre Macht aus
üben, daß allerorts Menſchliches, Allzumenſchliches
herrſcht, ja, daß gerade die Bauern dort oben, hier die
Fiſcher duf dem See ein beſonders hartes Daſein
haben; daß der Landarzt die Huge mit anderen Augen
anſieht als der fröhlich bummelnde Sommerfriſchler,
und daß alle Jdylle nur Ein und Ausdrücke äſtheti cher
Stimmüung, nur äſthetiſcher „Schein ſind.

Aber eben auch die äſthetiſche Stimmung hat, ganzfür ſich, ihren hohen Eigenwert. s
Die äſthetiſche Einſtellung zur „Nakur“ iſt dem

Menſchen erſt langſam und reichlich ſpät gekommen,
und ſie erfolgte immer erſt dann, wenn nicht mehr
die Nakur, ſondern die Kultur ihn bedrückte, in
Zeiten der Aberziviliſakion, und zwar als Reaktion
gegen dieſe

Jahrtauſendelang war die Natur nur ein Gegenſtanddes Schreckens und der Furcht geweſen, die den
primitiven e zum Ausdruck gelangten. Als
jedoch mit gerei terer Einſicht in die Kräfte der Natur
darin ein ünperſönliches und eſetzmäßiges Geſchehenerkannt wurde, konnte die Menſch ſich auch zu jener

Freiheit der An chauung. emporheben, in welcher erſtrigen iPgerein aſty et we Betrachtung und Bewertung möglich
ar. Da erſchien denn auf einmal den überfeinertenund übermüdeten Großſtädtern das Leben b Hirten,

Jäger und Fiſcher als ein begehrenswertes Jdeal
man „flüchteke in die Natur

Zuerſt in den Zeiten des Alexandrinertums, dann
wiederum in Rom. Die bukoliſche Poeſie, die Jdyllen
dichtung entſtand und wiederholte ſich in den Zeiten

es Caſarismus. Die reichen Römer geſtalteten ihren
Grundbeſttz (villa) zu teils koſtbaren Landſitzen aus,
um, wie Horaz es preiſt, „fern von Geſchäften glücklich
zu en Und dasſelbe ahmten die Männer der Re
naiſſance nach; noch heute bewundern wir in der Um
gebung von Florenz die „Villen“ Coſimos und Loren
zos dei Mediei in Poggio a Eajano und am Berg
hange von Fieſole. Dann ſehen wir im Rokoko die
Natür nach dem Prinzip des enſoliment der fran
zöſiſchen rationaliſtiſchen Aſthetik „verhübſchert“, die
zu mathematiſchen Figuren verſchnittenen Bäume und
Sträucher und die Eremitagen, Solitüden uſw. ent
ſtehen, aber bald wendet ſich der äſthetiſche Geſchmack
wieder der reinen Natur zut, die engliſche Gartenanlage
löſt die gezirkelte franzöſiſche ab. Auf dem Kontinent
aber führen Rouſſeau und A. v. Haller, jeder in ſeiner
Art, beide äſthetiſch als Dichter, letzterer noch beſonders
als Wiſſenſchaftler und Arzt, wieder „zur Natur zurück.

nd einer wie der andere erſchließen die Alpen als
Gegenſtand des Naturgenuſſes. Die Reiſen in die
Schweiz kommen auf, und die klaſſiſch gewordene
Goethes vereinigt noch äſthetiſche und wiſſenſchaftliche
Betrachtung zugleich. Die Meeresküſte wird erſt all
mählich Ziel der Erholungsreiſe, das erſte deutſche See
bad (Doberan) datiert erſt von 1798 das deutſche
Hochgebirge aber erſt feit Mitte vorigen Jahrhunderts.
Und ſchließlich iſt auch der letzte Reſt von gefürchteter
und „ſchrecklicher“ Natur geſchwunden: das Polar
gebiet, denn auch deſſen unvergleichliche Schönheit und
Farbenpracht bewundern wir heute in behaglicher
Ferienſtimmung beim Scheine der Mitternachtsſonne
vom deutſchen Touriſtendampfer aus.

Klima und Amgebüngswechſel
bilden die Grundpfeiler unſerer Ferienreiſe. Und darum
haben die Balneologen durchaus recht, wenn ſie die
Heilfaktoren nicht allein im Huellwaſſer, im Mineral-,
See oder Luftbad, im Radium oder in Salzen finden,
ſondern auch im Ortswechſel, in der Umſchaltung der
Lebensweiſe, die ein Badeaufenthalt mit ſich bringt.

Aber zuletzt was folgt aus alledem:
Die Aſthetik ſoll auch eine „Norm“ Wiſſenſchaft ſein,
d. h. Regeln geben.

Unter aller Vorſicht ſei zunächſt geſagt, es ſich hiereben nur um Aſthetiſches handeln n a W
wirkliche Badekur in Betracht kommt, hat ſelbſtverſtänd
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lich nur der eigens darum befragte Arzt Rat zu er
teilen. Sonſt aber kann folgendes gelten. Man wechſele
von Jahr zu Jahr mit dem Orte der Ferien. So be
quem es auch ſein mag, immer wieder zu altbekannten
und lieb gewordenen Plätzen zurückzukehren, ſowenig
rationell iſt das. Denn ſchließlich kommt auch hier eine
Art von Gewohnheit zuſtande, welche abſtumpſt. Nur
neue Eindrücke, neue Geſichtsbilder, neue Erlebniſſe

90 Jahre Deutſchland, Deutſchland über alles?“

ſind von intenſiver Wirkung Darum auch: möglichſt der Zwiſchenzeit geſchaffenen Anlagen ſind als völlig
weit von zu Hauſe fort. Die beiden genannten Pole:
See Gebirge mögen auch in dieſer Hinſicht als
Maßſtab gelten. Vor allem aber iſt eins zu bedenken:
Ablenkung und Umſtellung in jeder Hinſicht

Zum Schluſſe ſei eine pſychologiſche Tatſache her
vorgehoben: ſo lebhaft man die Ferienreiſe begehrt,
ſo viel Luſt das Plänemachen, ſo viel Freude ſie ſelbſt
anfänglich gewährt allmählich läßt dieſe Stimmung
nach: man ſehnt ſich wieder nach Hauſe und zu ſeinem
Berufe zurück, man hat das Reiſen ſatt“ Aber ge-
rade dieſes Gefühl der Sättigung iſt ein günſtiges Er
gebnis, denn es beſtätigt den Erfolg.

Oben links H

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin unternahm
im vorigen Jahre eine Erſtlingsfahrt in tropiſches
Gebiet. Bei dieſer ohne Störungen und über
raſchungen durchgeführten Fahrt wurden zahlreiche
wertvolle Erfahrungen geſammelt in bezug auf Fahrt-
und Landetechnik ünter den herrſchenden beſonderen
Verhältniſſen ſowie in bezug auf Verkehrsfragen und
Wirkſchaftlichkeit des Betriebes. Jm Beſitze dieſer Er
fahrungen geht der Luftſchiffbau Zeppelin nunmehr
einen wichtigen Schritt weiter: Die Tendenz der dies
jährigen Fahrtengruppe zielt auf Anbahnung eines
regelmäßigen Luftverkehrs zwiſchen Europa und Süd
amerika. Wenn für dieſe Studienfahrten auch nur ein
Schiff zur Verfügung ſteht, ſo war es trotzdem möglich,

Der
Himalaja iſt noch in vollen Gange. Aber leider hat
ſie zwei Todesopfer gefordert In einer Höhe von
5400 Meter iſt der einheimiſche Träger Paſang ab
geſtürzt und hat den Münchener Studenten der Techniſchen Hochſchule Hermann Schaller mit in die Tiefe ge

riſſen. Die Kataſtrophe ereignete ſich in einem Augen
blick, da keiner der Teilnehmer etwas Böſes ahnte.
Paſang, Schaller und ein drikter Träger Tſain Narboo
waren zu einer n vereink. Plößtzlich ſtürzte
Paſang, der voranging, ab und riß Schaller, der im
ſelben Augenblick keinen Rückhalt genommen hatte, in
die Tiefe. Der dritte Träger hätte den Sturz wohl
kaum aufhalten können, da deſſen Gewalt zu groß war.
Er iſt nur dadurch gerettet worden, daß das Seil, an
dem die beiden Bergſteiger angeſeilt waren, riß. Einen
Tag lang haben die Expeditionsteilnehmer unter den
größten Strapazen die Leichen der Verunglückten ſuchen
müſſen, dann, nachdem ſie ſie gefunden hatten, gruben
ſie ihnen ein Grab in 5400 Meter Hbhe auf dem Zermu
gletſcher.

Durch dieſe neue Tragödie iſt die Zahl der Opfer
des Himalaja wieder gewachſen. Viele kühne Bergſteiger
haben bei dem Verſuch, den Himalaja zu bezwingen, ihr
Leben gelaſſen. Dabei handelt es ſich bei den Perſonen,
die den Verſuch wagten, den höchſten Berg der Welt zu
beſiegen, ausſchließlich um die geübteſten und beſten
Bergſteiger. Aber über die Verſuche der Menſchen iſt
noch immer der Berg Sieger geblieben.

Jm Mai 1922 verſuchten zwei Engländer, Major
Finſch und Geoffroy Bruce, eine en des Moünt
Evereſt, des höchſten Berges der Welt. Nachdem ſie
ſchon bis zu einer beträchklichen Höhe hinaufgekommen
waren, mußten ſie unverrichteter Dinge zurückkehren, da
ein furchtkbarer Schneeſturm auftrat, vor dem ſie flüchten
mußken. Durch das Fehlſchlagen des erſten Verſuches
nicht entmutigt, wurde der Auſſtieg 14 Tage ſpäter, am
6. Juli, wiederholt. Es kam zu einer neuen Kataſtrophe
Mit einer Lawine wurden ſieben Träger der Expedition
in die Tiefe geriſſen und fanden den Tod. Daraufhin
mußte die Expedition abgebrochen werden.

Jm Sommer 1924 unternahm eine neue Expedition
unter Leitung des Generals Bruce, des Onkels von
Geoffroh Brüce, wiederum den Verſuch, den Mount
Evereſt zu bezwingen. Auch ſie ſcheiterte und konnte
nicht bis zum Gipfel vordringen. Bevor jedoch die
Expedition abgebrochen wurde, beſchloſſen zwei Teil
nehmer, allein den letzten Aufſtieg zu verfüchen. Es

S

mann von Fallersleben, der Dichter des Deutſchlandliedes.

Die Suclamerſſea- Faſrten

Himealafea
De höchsten unbezwungenen Gifgofelſ er Weſt

Die zweite Bauerſche Expedition zur Bezwingung des

Oben rechts: Das handſchriftliche Halle Det e e e en len e Haus auf der Jnſel Helgoland, in dem
mann v allersleben 1841 das Deutſchlandlied dichtete.S e Melodie das Deutſchlandlied gedichtet wurde.

Am 26. Auguſt 1841, alſo vor 90 Jahren, ſchrieb der Dichter Hoffmann von Fallersleben die Worte des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles das, auf die Melodie von

den Kaiſer“ geſungen, die jetzige deutſche Nationalhymne bildet.

Unten rechts: Joſeph Hahdn, auf deſſen

aydns „Gott erhalte Franz

S Seben h enAnſätze zu einem regelmäßigen Luftoerkehr Europa Südamerika. Zuſammenarbeit von Lufthanfg und
Luftſchiffbau Zeppelin.

für die kurze Spanne weniger Wochen mindeſtens 2,
gegebenenfalls 3 oder gar mehr Fahrten anzuſetzen.

Dabei kreken Luftſchiff und Flugzeug in Kom
binagkion, Lufthanſa und Luftſchiffbau Zeppelin in
Arbeitsgemeinſchaft.

Die Deutſche Lufthanſa übernimmt den Zubringerdienſt
zur Abfahrtſtelle Friedrichshafen, und die Weiter
beförderung von Fahrgäſten, Poſt und Edelfracht ab
Pernambuko geht unter der Flagge der Condor
geſellſchaft, die unſerer Deutſchen Lufthanſa entſpricht.
Zwar iſt in Pernambuco ein Stützpunkt in Form eines
Hafens mit Halle vorläufig nicht vorhanden, aber die
dortige Ankermaſteinrichtung wurde gegen das Vor
jahr erheblich verbeſſert, und die in Pernambuko in

waren dies der Alpiniſt Mallory und der Student
Jrvine, die am 8. Juni 1924 aufbrachen. Um 12 Uhr
mittags beobachteten die zurückgebliebenen Expeditions
teilnehmer, daß plötzlich eine Wolkenwand. über den
Himalajag hinwegzog. Hinter ihr verſchwanden die
beiden kühnen Bergſteiger, die ſich nur noch 800 Fuß
unter dem Gipfel befanden. Das war das letztemal,
daß man die Kühnen geſehen hatte. Sie kehrten nicht
e Auch die Suche nach ihren Leichen war ver
gebens.

Deutſche Expeditionen ſind in letzter Zeit mehrfach
ausgerüſtet worden, die ſich die Eroberung verſchiedener
e des Himalajagebirges zum Ziel geſetzt haben.
Unter ihnen iſt vor allem die Expedition von Profeſſor
Dyhrenfurth zu erwähnen

Der Himalaja iſt das mächtigſte, höchſte und anRalurſchönfrirg reichſte Gebirge der Erde. Man

kann es daher verſtehen, daß ſich alle Alpiniſten und
Bergſportler immer wieder dazu getrieben fühlten, ſich
hier zu en Der Himalaja iſt aus einer Reihe
von parallelen, in einzelne Ketten zerfallenden Gebirgs
ügen aufgebaut. Er zerfällt in den ſogenannten Hocha in dem ſich, meiſt in Gruppen angeordnet,
ie höchſten Gipfel befinden, und den Niederhimalaja.

Die höchſten Erhebungen des Himalaja ſind der Mount
Evereſt, auch Tſchomolungma genannt, der höchſte Berg
der Welt, der 8882 Meter mißt, dann der Kantſchind-
ſchanga mit einer Höhe von 8578 Meter und der dritt
höchſte Gipfel, der Makalu mit einer Höhe von 8480
Meter. Die 8000- Meter Grenze überſchreitet noch der
Dhaulagiri, 8180 Meter. Außerdem gibt es aber noch
zahlreiche Gipfel, die zwiſchen 7000 und 8000 Meter
hoch ſind.

Das Schickſal der Expeditionen im Himalajagebiet
iſt faſt immer das gleiche geweſen. Nur wenige 100
Meter vom Gipfel entfernt mußten ſie den Verſuch
aufgeben, bis zu den n Spitzen vorzudringen,
da die Kälte und die atmoſphäriſchen Verhältniſſe jedem
weiteren Vordringen ein Ende bereiteten. Doch je
mehr Schwierigkeiten die Berggipfel des Himalajas
ihrer Bezwingung entgegenſtellen, deſto ſtärker iſt der
Wunſch des Menſchen, auch dieſe Berge zu erobern.
Der beſte Beweis dafür iſt die große Zahl von
Expeditivnen, die Jahr für Jahr in das Himalaja
gebiet abgehen. Auch die ſich häufenden Unglücksfälle
vermögen nicht die zurückzuhalten, die um Bergruhm

ringen t D. O.

ausreichender Erſatz für Hafen und Halle anzuſprechen.
Als Vorbild für die Geſamtanlage in Pernambuko

diente die Einrichtung des Stützpunktes Stagken bei
Berlin. Der Ankermaſt iſt erheblich verbeſſert und der
heutigen Landtechnik angepaßt. Sicher und ſchnell
arbeikende Zuleitungen für Betriebsſtoffe ſind ent
ſtanden, die Gasanſtalt liefert 1000 Kubikmeter Füll
gas je Stunde. Während die Bugſpitze am Ankermaſt
drehbar eingeklinkt wird, iſt das Heck des Schiffes auf
einem Wagen verankert, der ſich auf einem Schienen
kranz kreisförmig um den Ankermaſt, jeder Wind
änderung folgend, bewegt. Jn der Mitte dieſesWagens iſt eine Lagerſchale ausgeſchnitten zur Auf
nahme der hinteren Motorgondel. Zu beiden Seiken
der Schale iſt ein Feſſelgeſchirr vorhanden, mit dem
das Luftſchiff auch gegen Aufbäumen infolge von
Vertikalböen feſtgehalten wird. Radbremſen und An
zeigeinſtrumente vervollſtändigen die Ausrüſtung dieſes
neuzeitlichen Hilfsmittels der niedrigen Maſtver-
ankerung.

Befördert werden 20 Fahrgäſte ſowie einige
Tonnen Poſt und Edelfracht. Die Paſſage Friedrichs
hafenPernambuko koſtet 1000, die Paſſage Friedrichs
hafen--Bahia 1100, die Fahrt nach Rio 1200 Dollar
einſchließlich des Fluges mit der Eondorgeſellſchaft.
Ein Brief von 20 Gramm koſtet ab Europa 4 RM.,
nach Europa Milreis je 5 Gramm. Dieſe vorläufig
hohen Sätze erſcheinen gerechtfertigt, weil die Poſt
ſendungen mit Sondermarken von philateliſtiſchem
Wert verſehen werden. Bei fortſchreitender Enkwick
lung will man dieſe Sätze erheblich ſenken. Zum Ver
gleich ſeien Fahrpreiſe und Fahrzeiten eines modernen
überſeedampfers herangezogen Die Paſſage in einer
Luxuskabine ab Hamburg oder Bremen koſtet bis Rio
6450 RM., und der ſchnellſte Dampfer braucht immer
hin 12 bis 13 Tage.

Bilder
von einer HapagVordlandfahrt

1. Jsland in Sicht.
So ſteigt Jsland dem, der von Süden kommt, bei

gutem Wetker über die See:
Die dunkelgrünen, wogenden Waſſer des Nordmeers

ſcheinen plötzlich in der Ferne an einem ſchnurgeraden
Strich zu Ende zu ſein. Aus der Fläche hinter demſchwarzen Grenzſtrich wachſen dunkle Felſenfronten,
Brocken und Klötze wie Jnſeln heraus. über der See,
über der ſchwarzen Fläche, über den Felſen aber zeich
net ſich unendlich zart ein flacher Kegel gegen den
blauen Himmel ab. Er iſt nur ein Hauch, ein Glanz
von Silber und Weiß. Aber er ſtrahlt Macht und
Majeſtät zu uns herüber und weckt ſcheue, ehrfürchtige
Liebe zu einer großen, reinen Einſamkeit.

Dreiſchranben Luensdamyfer „Reſolnte“ der Hamhurg
Rwmerika Linie fährt auf ſeiner Jsland und Spitz
bergenfahert an den Weſtmänner Juſeln vorbei

Das Seſſentor von Kap Portland
an der isländiſchen Küſte

nahbarkeit der Landſchaft wird gemildert. Jn Tälern
und Senken liegen Gehöfte, deren Bewohner ſich als

bewegen. Dann wird die Küſte wieder unwirllich,
Neue Gletſcherberge der Eijafjalla- und derTindfjallaJökull und zuletzt die Hekla ſchieben ſich
ins Blickfeld und fern zeichnet ſich Kap Portland mit
ſeinem phantaſtiſchen Felſentor ſcharf gegen den glei
ßenden See und Himmelhintergrund ab. Man fühltſich in eine ſagenhafte Welt veeſene in der andere als

menſchliche Geſetze gelten. Das näherkommende Felſen
tor, durch das ſchimmernd und ſchäumend die Bran-
dung ſtürzte, zackige Riffe im unruhigen Meer, und
über allem das eiſige Schweigen und Glänzen der
Gletſcherberge das alles liegt ſo außer gewöhnlichem
Maß, ſo tief in ſeiner fremden Einſamkeit, daß man
glaubt: Von dort taſtet der Finger Gottes dich an!

2. Die Weſtmänner-Inſeln.
Ein neues gewaltiges Bild wächſt vor uns aus der

See. Wir fahren auf mitten im Meere ſtehende, mit
wilden Konturen gegen den hellen Weſthimmel ab
gegrenzte Felſenwände zu. Solche Formen, ein ſo
phantaſtiſches Auf und Ab und Hin und Her der Linien
und Maſſen vermag nur Natur zu erfinden und bei
aller Wildheit ſo zu bauen, daß man die von ihr ge
wählte Form als notwendig und richtig empfindet.

Wir fahren langſamer und ſehen die kuliſſenhaften
Flächen der Inſeln ſich langſam gegeneinander ver
ſchieben, in immer neuen überſchneidungen neue Pro
file gegen den Himmel formen. Da, im Schatten einer
Felſenwand liegen Häuſer, und jetzt öffnet ſich zwiſchen
zwei Felsbergen eine Durchfahrt, in die das gleißende
Licht der bereits tief ſtehenden Sonne flutet.

n ſehen wir die Inſeln im weißen Abendſchein.
Die flächenhaften Gegenlichter gewinnen plaſtiſche
Form. Die Inſeln rücken gewiſſermaßen in den nor
malen Blickwinkel. Sie verlieren dabei etwas das
Unheimliche ihrer Erſcheinung, ohne aber den Charakter
des Außergewöhnlichen einzübüßen. Die Felſen bleiben
urtümlich rieſenhaft und ungeſtalt hineingewürfelt in
die See.

Eine der Inſeln fällt auf einer Seite jäh ab, auf
der anderen ſteigt über einer hohen Brandungsterraſſe
in ſchwindelnder Schräge ein grüner Wieſenhang zum
langgeſtreckten Grat an. Dort oben ſteht ein win
ziges Haus, bewegen ſich winzige Punkte: zwei Men
ſchen. Durch das Glas ſieht man ſie aufgeregt aus
ihrer Weltverlaſſenheit herabwinken und mit hängenden
Armen ſtill ſtehen, als wir uns der nächſten Jnſel
zuwenden.

Zwei Felſenberge treten vor uns auseinander und
ſtehen wie mythiſche Wächter rechts und links vor
einem Dorf, deſſen Hafen, Voote und Häuſer ſo ſtill im
IJnſelhintergrund liegen, als ob die ſtärkſten Wetter ſie
nicht aus ihrer verwunſchenen Ruhe aufſtören könnten.
Der Ort zieht vorbei, die Felſen nähern ſich einander,
überſchneiden ſich: das Tor iſt zu.Drüben am Hdufer ſpielt der weiße Streifen der
Brandung. Ein Stück über ihr zieht ein Weg mit
Telegraphenſtangen den braunen Hang entlang auf
einen Bergbuckel am Jnſelende zu. Auf dem höchſten
Punkt ſteht ein Leuchthaus. Wieder treten Ztvei
Menſchen Mann und Frau aus der Tür. Die
Frau winkt. Der Mann zieht die Jslandflagge hoch,
dippt ſie und winkt uns den Gruß der Weſtmänner
Inſeln nach, die groß wurden vor uns an dieſem Abend
und nun langfam, langſam kleiner werden und da
hinten bleiben im weißen, gleißenden Mitternachtslicht.

Ganz langſam gleitet das Bild zurück. Die Un

winzige ſchwarze Punkte auf dem Grün der Hauswieſen
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Mitteldeutſchland
Vorddeutſchland

am 6. September in Weißenfels.
Jm Weißenfelſer Stadion findet, wie wir

bereits berichteten, am 6. September der mit
Spannung erwartete Handballkampf Norddeutſchland
gegen Mitteldeutſchland ſtatt. Nach dem großen Erfolg
des Mitteldeutſchen Handballmeiſters, PVf Weißen
fels, gegen die mitteldeutſche Mannſchaft hat man
diesmal in der mitteldeutſchen Vertretung vier Weißen
felſer Spieler aufgeſtellt und nicht weniger als drei
PSV. Spieler als Erſatz bereitgeſtellt. Die mittel
deutſche Verbandsmannſchaft ſteht danach wie folgt:

Fiſcher
(Gutsmuks Dresden)

Mordhorſt Knobbe
(PSV. Magdeburg) (PSV. Halle)

Willigmann Froböſe Schneider
(PSV. Halle) (Geide PVfL. Weißenfels

Hilke Lindner Oswald Klingner Böttcher
(VfL. Weißenfels) (Spielv. Leipzig) (Fortunga

Leipzig)
Erſatz Seiler, Correus, Ruck (ſämtlich Weißenfels).

Wassersport

Vom Vereins Werbeſchwimmen des MTV.
Merſeburg.

Siegerliſte:
50 Meter Bruſt. Schülerinnen, Jahrgang bis19: Annelieſe Looſe 1:07,2; 2. Erna Wer

3. Jrmgard Witzel. Jugendturnerinnen, Jahrgang
13/14:. T Jrmgard Wagner 1:04; 2, Lisbeth Allſtedt
1210. Turnerinnen, Klaſſe 1. Lisbeth Allſtedt
1503 Martel Trömer; Klaſſe 2: 1. Gertrud
Pohl 1:21,2. Schüler, Jahrgang bis 19: T. Paul
Hahn 1:18,8. Jahrgang 17/18. I. Rudolf Looſe 59,4.

ahrgang 15/16: 1. Heinz Zieſche 1:0,8. 2. Kurt
iemer 1:08,6. Jugendturner, Jahrgang 13/14:

J. Harry Jahr 51; 2. Gerhard Wandt 51.7. Turner.
L Erich Schott. 50 Meter Kraul. Jugendturner,
Jahrgang 15/16: 1. Herbert Müller 447. Jahrgang
13/14: 1. Helmut Frießner 43,3. Turner: I. Alfred
Lichterfeld 48. 2. Wilhelm Hädicke 47,2. 50 Meter
n Jugendturner, Jahrgang 13/14: 1. Heinz

o

C Radsport

Möller und Sawall
in der Entſcheidung

Vorläufe zur SteherWeltmeiſterſchaft in Kopenhagen.
d am Dienstag ſtattgefundenen Vorläufe zur

SteherWeltmeiſterſchaft in Kopenhagen brachten
unſeren beiden Verktretern, Möller und Sawall,die Berechtigung zur Teilnahme am Endlauf. Möller
wurde in ſeinem Vorlauf gegen Lacquehahe, Manera
und Thollembeek Erſter und Sawall begnügte ſich da
mit den zweiten Platz (mit 50 Meter Rückſtand) hinter
Linart, der wie in ſeinen beſten Tagen ſuhr, zu
halten. Hinter ihm endeten Gah, Gilgen und der
Franzöſiſche Meiſter Paillard, der aufgab.

Den Endlauf
beſtreiten nunmehr: Möller, Sawall, Lacquehaye und
Linart.

Der Däne Helge Harder
wurde beim Amateur-Weltmeiſterſchafts- Rennen in

Kopenhagen überraſchend Sieger.

(Geutsenerarnerseh-)

3. Jahnfechten in Halle (Saale).
Die Vorendrunde um die Bethmann-Plakette, die

in Halle ausgefochten wurde, geſtaltete ſich zu einem
vollen Erfolge. Die Endtabelle:

Vereine Mannſchaftsſtege Einzelſiege Erh. Treffer

Gera 40 106eng 5 35 1253. Greiz e 4 33 136S Zeulenrodag 33 1265. K. Halle 3 31 1326. TuSpV. Halle. 3 28 1267. Nordhauſen a 27 1368. TVg. Merſeburg 2 25 147Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg war nicht
ſo ſchlecht, wie es das Ergebnis beſagt; ſie verlor
gegen den TusSpV. Halle und den 2. Sieger, TV.
Jeng, nur gang knapp mit 5:4, um einen T effer.

Rfehschſsger (Zeftz)
Eurvpameiſterſchaften im Schwimmen in Paris.

Die bisher nicht mit ſonderlichen Leiſtungen der
deutſchen Vertreter abgewickelten Europameiſterſchaften

Hie ſchnellſten Schwimmer Deutſche Strommeiſterſchaſten

Europas in Küſtrin

Dr. Barany (Ungarn), Taris (Frankreich).

Die Frau als Pctn7
16 deutſche Pilotinnen haben uns ihre Leiſtungen

und ihre Abenteuer in einem Buche auen fliegen“
en das Carl Marig Holzapfel herausgegeben hat (Deutſche Verlagsgeſellſchaft m. b. H.,
Berlin) und das mit einem Geleitwört von dem
Hzeanflieger Hauptmann Köh l verſehen worden iſt.

Würde Goethe noch leben und von Thea Raſche
zu einem Flug nach Weimar eingeladen werden, wie
viel leichter würden ihm die Worte des „Fauſt“ aus
der Feder fließen: „Das Ewig Weibliche zieht uns
hinan.“ Heute iſt das Wort in anderem Sinne zur
Wahrheit geworden.

Hie antike Legende kannte zwar Amgzonen, aber
in ihren Träumen von fliegenden Menſchen ſah ſie
nur Männer, keine Frauen Jetzt iſt ſie auch nach
dieſer Richtung überholt. Eine Frau kann, wenn ſie
die Anlage dazu hat, ſehr wohl eine meiſterhafte
Fliegerin abgeben, trotz ihres zarten Körpers. Udet
meinte einmal, er habe auch nicht das Gardemaß, und
das „rein Körperliche“ prädeſtiniere noch lange nicht
zum Piloten, ſo wie er ſicherlich einem ärztlichen Gut
achten, wie es heutzutage für einen Flieger verlangt
würde, auch nicht ſtandhalten könne. Das ſeien nur
ſchematiſche Errechnungen. Spricht ſo ein Meiſter der
Flugkunſt, dann müſſen wir entſprechende Rückſchlüſſe
ziehen, wenn wir die Frau als Fliegerin zunächſt rein
phyſiſch gelten laſſen wollen.

Darüber hinaus ſpricht bei ihr die Berufung mit,
die ja jeder eigentliche „Beruf“ ſein ſollte. Gerade in
dieſer letzten Beziehung iſt, wie wir ſehen werden, mehr
als eine Fliegerinnendiographie intereſſant.

Jſt die Frau aber einmal luftgetauft in eigener
Maſchine, dann läßt der Rhythmus des Motors, die
Schau aus der Höhe ſie nicht mehr los, treibt der
Rhythmus der Zeit ſie, wie in kaum einem anderen
Beruf. Tägliche Meldungen, die aus aller Herren
Länder über die Amazonen der Luft eintreffen, bringen
dies zum Ausdruck. Mag die eine oder andere Nach
richt übertrieben ſein, daß ſie im Grunde genommen
wahr iſt, wird in dieſem Buch an Hand der Lebens
geſchichte unſerer Fliegerinnen nachgewieſen. Jn
Amerika natürlichl! iſt kürzlich eine 24 jährige
Stenotypiſtin ſo fliegeriſch begabt geweſen daß ſie in
25 Minuten theoretiſcher Vorbildung alles Wiſſenswerte
über Motor und Zelle derart in ſich aufnahm, daß ſie
nach „nur ſechs“ praktiſchen Unterrichtsſtunden fliegen
konnte. Sie hatte ein beſonders feines „Fingerſpitzen
gefühl“. Jn der gleichen Zeit gelang Gleiches einer
18 jährigen Studentin, während die Frau des Flug
lehrers, 30 Jahre alt, langſamer begriff.

Auf der großen „OlympiaSchau“ jn London hatte
die Prüfungskommiſſion einen ſinnreichen Apparat auf
ſtellen laſſen, mit dem man ſeine natürliche Begabung
für die Kunſt des Fliegens nach Punkten abmeſſen
laſſen konnte. Der Preis für die beſte Punktzahl be
ſtand in einem unentgeltlichen Fliegerkurſus. Und von
wem wurde er trotz ſchwerſter männlicher Konkurrenz
gewonnen? Von einer Damel! Das junge Mädchen
ſetzte ihre Lehrer auch weiterhin in Erſtaunen, indem
es ſchon nach den erſten Flugſtunden Alleinflüge und
Kunſtflüge machte und tadelloſe Landungen zeigte

bleib Europamefster
en Konstsprfngen

im Schwimmen in Paris brachten Deutſchland am
dritten Tag einen großartigen Sieg. Der Zeitzer
Riebſchläger, der Titelverteidiger iſt, ſicherte ſich
erneut die Meiſterſchaft, wenn auch mit ganz knappem
Punktvorſprung. Zweiter wurde der Franzoſe Lepage
und Dritter der diesjährige Deutſche Meiſter Neumann
(Berlin).

Jn den bisherigen Kämpfen ſchnitten die Deutſchenſchlecht ab. Jm Waſſerballſpiel iſt bisher ein deutſger

3 1-Sieg über die Tſchechoſlowakei und ein 3-38 gegen
Belgien zu verzeichnen. Jm 400-Meter-Kraulſtil kam
Dei ters (Köln) in die Entſcheidung, in der er aber
kaum eine Rolle ſpielen dürfte, und im 100-Meter-
n brachte es Ha as (Köln) auf denatz.

Deutſchland hat demnach bisher 1936 Punkte er
zielt, während die bisher glänzend abgeſchnittenen
Ungarn mit 21 Punkten an der Spitze liegen.

Links: Joachim Rademacher gewann in Küſtrin die
Herrenmeiſterſchaft.

Mitte: Frl. Mehlitz ſiegte in der Meiſterſchaft für
Damen vor der letztjährigen Meiſterin Runzler (Cechts).

Als die bekannte engliſche Fliegerin Amy John
ſon nach Auſtralien flog die bisher unſtreitig
größte Schnell-Flugleiſtung einer Frau wurde ſie
von der Senſaktion, die nun einmal von ihr Beſitz
ergriffen hatte, vorwärtsgetrieben. Rekord, Re
kord, Rekordl! ſchrie der Motor, und ich muß,
ich muß, ich muß! antwortete die Stimme in ihrem
Jnnern. Rekord, Rekord, Rekord! ſchrien ihr die
Telegramme entgegen, die ſie empfing. Etwas anderes
iſt es nicht, wenn wir die Nachrichten über Thea,
Elly und Marga leſen, um in dieſem Zuſammenhang
nur dieſe drei zu nennen. Eine bekannte andere
engliſche Fliegerin gewann den King's Cup im Rennen
um Englands Küſte gegen ſtärkſte männliche Kon
kurrenz, zum Erſtaunen der Piloten, die wohl die
fliegeriſchen Fähigkeiten der Frau unterſchätzt hatten.
Denn als ſpäter die Herzogin von Bedford, die über
60 Jahre alt iſt, von unwiderſtehlicher Beſeſſenheit zur
Fliegerei befallen, nach Jndien und zurück flog, ganz
allein, in nur einer Woche, am Steuer ihrer „Motte“,
wunderte man ſich ſchon gar nicht mehr. So ſehr
hatte ſich inzwiſchen die Meinung über die fliegenden
Frauen geändert

Ein anderes Beiſpiel: Vor etwa einem Jahr landete
auf dem Flughafen von Beauwais ein eigenartiges
Paar, das das neue Verhältnis des ſchwachen Ge
ſchlechts zur Technik deutlich illuſtriert. Vom Piloten

ſprang eine junge Dame herunter, die in ihrer
lugkleidung noch jene Neigung zum Gefallen zeigte,

wie ſie der Frau wohl durch alle Zeiten hindurch
eigen iſt und bleiben wird. Hoffentlich“! Der Begleiter
wär ihr Gatte, der ſich willenlos der Führung ſeiner
Frau überlaſſen mußte. Als er bei der Zwiſchenlandung
den Verſuch machte, wenigſtens bei der Nachfüllung
des Benzins ſeiner Frau zur Hand zu gehen, würde er
von dieſer, wie die Bläkter nicht ohne Schmunzeln
berichteten, in ſeine Grenzen zurückverwieſen. Er wurde
nur in geziemender Kürze über ſein wahres Schickſal
mit den Worten aufgeklärt: „Jn einer Stunde ſind
wir in Paris.“

So ließe ſich noch Bild an Bild reihen; denn der
Ruf dringt in immer neuer Form täglich an unſer
Ohr: Elly Beinhorn fliegt nach Afrika, Marg a
von Etzdorf fliegt nach Stämbul (das war geſtern),
heute nach den Kanariſchen Jnſeln, von den Kanariſchen
Inſeln näch Sizilien.

Stimmen werden laut: Bringt das auch etwas ein?
Auch hier wie überall die abſteigende wirtſchaftlicheKurve, die doch eigentlich in der Luſtfahtt wenigſtens

hochgehen müßte. Eine unſerer erſten Pilotinnen be
kommt zwar für ihre e et 90 Mark pro
Stunde, ſie muß aber alle Jnſtandſetzungs- und an
deren Koſten tragen. Der Kunſtflug brachte, als noch
die Flugtage nur ſo aus dem Boden ſchoſſen, bis 500
Mark ein. Heute kann man ſagen, keine 150 mehr.
Man hört, aus Not nähmen männliche Kollegen ſolche
Kunſtflüge ſchon für 30 bis 40 Mark an. Fallſchirm
abſprünge, einſt ein gutes Geſchäft, haben heute ab
ſtürzende Preiſe.

Die DT.-Mehrkämpfe finden erſt am 20. September
ſtatt,

und zwar in Bitterfeld. Sie enthalten u. a. die
Meiſterſchaften in den Mehrkämpfen und die Aus
tragung der 3 X 1000- Meter Staſſel, offen für DSB.
und D. als Deutſche Meiſterſchaft.

Fußball

Sporkverein Wegwitz J Spergau T 4-1 (2-
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. Wegwitz
hatte ſtets ein kleines Plüs den Gäſten voraus, vor
allem aber in der zweiten Halbzeit. Wegwitz II
gegen Spergau 7: 1.

r

Angelegenheit Preußen Merſeburg.
Die VMBV. Sitzung in Leipzig, die über die

Saalegau Angelegenheit betr. 11. Ligaverein zu ent
ſcheiden hat, hat am Dienstag nicht ſtattgefunden,
da ein plötzlicher Trauerfall des VMBV. Vorſitzenden
(Hädickes Vater iſt verſtorben) die Verſchiebung auf
heute, Mittwoch, nötig machte.

Verbindl Nacht.

Sagalegatt.
Verbindliche Mitkeilung Nr. 10.

1. Zum Anſchriftenverzeichnis der
Gauvereine. Nr. 82: Sporkvereinigung 1931
Friedeburg a. d. S. V. Lehrer Ernſt März, Friede
burg a. d. S. Mansſelder Seekreis), U. „Goldner
Ring“, P. am Dorfeingang, Bahnſtation Beeſenſtedt
(Halle-Hettſtedter), K. Oberkleidung blau mit weißen
Aufſchlägen, Hoſe ſchwarz. Nr. 83. Ballſpielclub 1931
Geuſa: VA. Joſeph Dung, Geuſa b. Merſeburg
Nr. 35a, S. Dienstag, Gaſthaus Köhler, U. daſelbſt,
P. beim Dorfe, K. Oberkleidung weiß, Hoſe blau.

2. Die Spielvereinigung Lettin macht
darauf aufmerkſam, daß ſich das Umkleidelokal nur
im Vereinslokal „Zur guten Quelle“ befindet. Das
Umziehen von Mannſchaften auf dem Platze iſt nicht
geſtattet.

3. Die Terminliſten ſind, ſoweit noch nicht
geſchehen, umgehend zu bezahlen. Wir bitten, die
Beträge auf unſer Poſtſcheckkonto Saalegau, im
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Leipzig
Nr. 466 27, einzuzahlen.

4. Zur Terminliſte am Sonntag, dem
30. Auguſt 1931. Anderungen: Spiel Nr. 67
heißt Wacker- Schkeuditz (Böhme, Sportſfreunde);
Nr. 69 heißt Röſſen--Kayna (Schmidt, VfL. Merſe
burg); Nr. 72 heißt Braunsdorf Preußen Merſeburg
(Wollny, Neumark); Nr. 80 heißt Wacker-- Schkeuditz
Roſch, Favorit), Nr. 103 heißt Vf2. Merſeburg IIgegen 98 III (Meuſchau auf Einigung, Spielbeginn

13 Uhr); Nr. 106 heißt Röſſen II Kayng II (Sper-
gau); Nr. 109 heißt Braunsdorf II Preußen Merſe
burg II (Reumark); Nr. 113 Röſſen III gegen Ein
tracht III (VfL. Merſeburg), fällt aus Nr- 114,
Ammendorf III--96 IV (Canena), fällt aus; Nr. 11s,Beung III Wacker IV. (Kayng), fällt aus; Nr. 117,
Preußen Merſeburg IV-Vf2. Merſeburg IV. (09),
fällt aus; Nr. 83, Osmünde-Reichsbahn (Brehme),
beginnt 15 Uhr; Nr. 102 heißt Neumark III gegen
Favorit III (Kayng auf Einigung, Spielbeginn

I Uhr); ITeutſchenthal II (Salzmünde); Nr. 127 heißt Bahnhof
Teutſchenthal II Sportluſt Teutſchenthal T (Eisdorf);
Nr. 115, Nietleben III Kayna III (Dölau), fällt aus.
Abgeſetzt wird Spiel Nr. 104. Preußen Merſeburg III
gegen Wacker III (99). Spiel Nr. 101 iſt 96 bauender
Verein. Nr. 100 iſt Boruſſia bauender Verein, Schieds
richter PSV.5. Gauumlage. Der Vertretertag am 24. Auguſt
1931 ſtimmte einer einmaligen Gauumlage zu. Dieſe
beträgt: a) für Vereine ohne Jugendäbteilung für
alle Mitglieder 15 Pf.; für Vereine mit Jugend
abteilung für alle Mitglieder über 18 Jahre 10 Pf.
Maßgebend ſind die von VV. am 21. Juli 1931 feſt
geſtellten Mitgliederzahlen. Die Raten ſind wie folgt
fällig. am 31. Auguſt 1931: 5 Pf.; am 30. September
1931. 5 Pf.; am 10. Oktober 1931: 5 Pf.

Riemer. Großmann.
AkhletikAusſchuß.

Die GauZehnkampf- Meiſterſchaft des Saalegaues
(offen für jeden Deutſchen, der im Saalegau ſeine Woh
nung hat), wird am Sonnabend, dem 29. Auguſt, und
am Sonntag, dem 30. Auguſt 1931, ausgetragen.
ginn am Sonnabend, 17 Uhr, mit 100-Meter-Lauf,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Hochſprung und 400 Meter,
und am Sonntagvormittag, 9.30 Uhr, mit 110 Meter
Hürden, Diskus, Stabhochſprung, Speerwerfen und
1500 Meter. Außer dem Meiſterſchaftswettbewerb
findet noch ein B- Wettbewerb für Teilnehmer, die bis
zu 3000 Punkten erzielen werden, ſtatt. Meldungen
ſind bis Donnerstag, den 27. Auguſt, an P. Hoffmann.
Merſeburg, Breite Straße 15, zu richten. Platz wird
noch bekanntgegeben.

Am Sonntag, dem 6. September, findet in Halle
(PSV.Platz), hinter der Roßplatzkaſerne, und in Röſſen
(MarathonPlatz) die Jugend-Vereinskampf-Meiſter
ſchaft ſtatt, und zwar mit folgenden Konkurrenzen:
J d. 13/14: 200 Meter, 800 Meter, Hochſprung, Weit
ſprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen. Jgd. 15/15:
100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Speéerwerfen. Knaben 17/18: 100 Meter, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen. Knaben
19/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen.
Mädchen 15/16:. 100 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen, Schlagball. Mädchen 17/ſpäter: 50 Meter,
Weitſprung, Schlagball. Die Wettbewerbe für
Männer, Frauen und Alte Herren finden am Sonnkag,
dem 13. September, vormittags, ſtatt. Ausſchreibung
wird noch veröffentlicht. Meldeſchluß für die Jugend
mehrkämpfe am 31. Auguſt ebenfalls bei P. Hoffmann,
Merſeburg. Hoffmann. Rockmann.

Verbindliche Mikteilung Nr. 6.
1. Infolge Abweſenheit des Herrn Vormann ſind

ſämtliche Zuſchriften bis auf weiteres an Herrn
R. Oswald, Lutherplatz 8, zu ſenden

2. Für Sonntag, den 30. Auguſt, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 21, 24, 31, 32
und 34 werden abgeſetzt. Spiel Nr. 35: 96 II

Damen--BlauWeiß I Damen, Schiedsrichter Zimmer
mann (98), wird. auf den 6. September 1931 verlegt.
Spiel Nr. 30 wird auf 11 Uhr verlegt.

Oswald. Bormann.

Nr. 122 heißt Zappendorf II--Sporktluſt
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Börsen am 3. September
Der Börsenvorstand, Abteilung Wertpapierbörse,

hat in seiner gestrigen Sitzung die folgende Bekannt-
machung beschlossen:

Die Berliner Wertpapierbörse wird am 3. Sep-
tember 1931 für den Verkehr in Wertpapieren, in-
und ausländischen Wechseln und ausländischen Zah-
lungsmitteln wieder eröffnet.

Die Börsenzeit beginnt um 12 Uhr und endet um
2 Ubr. Die Börsenräume werden um 11.30 Uhr
geökknet.

Ein Terminhandel und ein Handel mit fort-
laufenden Notierungen finden nicht statt.

Die Feststellung des Kassa-Einheitskurses beginnt
um 12.15 Uhr.

Der Handel zu anderen als den festgestellten
Kursen sowie das Ausrufen abweichender Kurse in
den Börsenräumen sind bis auf weiteres verboten.

An den Sonnabenden des Monats September 1931
bleibt die Börse geschlossen.

Prof. Dr. Carl Müller
Am Sonntag, dem 23. August, ist in München

im Alter von 74 Jahren Prof. Dr. phil. Dr. techn, e. h.
Garl Müäller, ehemaliger DPirektor der Badischen
Knilin- und Soda-Vabrik, gestorben. Prof. Dr. Carl
Müller wurde am 26. August 1857 in Kaiserslautern
geboren, studierte in München und Freiburg Ohemie
und trat 1882 in die Badische Anilin- und Soda-
Fabrik als Chemiker ein. Er wurde 1904 zum Direk-
tor ernannt und übernahm 1912 die technische Ober-
leitung. Im Jahre 1909 wurde ihm seitens der Uni-
Versität München für hervorragende Leistungen auf
dem chemischen Gebiete der Professorentitel ver
liehen. Prof. Dr. Carl Müller hat sich insbesondere
auf dem Gebiet der Anilinfarbenherstellung verdient
gemacht, ferner bei dem technischen Aufbau der
Indigo-Fabrikation. In die Zeit seiner obersten
Leitung fiel ferner die Erfindung und technische
Enführung der Indanthren-Farbstoffe und des tech-
nischen Stickstoffs. Im Jahre 1916 schied Prof. Dr.
Carl Müller aus dem Vorstande der Badischen Anilin-
und Soda- Fabrik aus und wurde danach in den Auf-
sichtsrat gewahlt, dessen Vörsitz er später über-
nahm. Nach der Fusion wurde er in den Ver-
waltungsrat der I. G. Varbenindustrie Aktiengesell-
schaft berufen, gleichzeitig als 2. stellvertretender
Vorsitzender des Aufsichtsrates.

Die preußischen Sparkassen
im Juli

Rückgang der Spareinlagenn T
Mie der Amtliche Preubische Pressedienst mit-

teilt ergibt sich nach der Erhebung des Preubischen
Statistischen Landesamts vom 31. Juli ein Rückgang
der Gesamteinlagen der preußischen Sparkassen im
Juli um 180,9 Mill. RM. auf 6503,3 Mill. RM. in
schließlich des Rückganges im Juni um 102,4 Mil-
Ionen Reichsmark haben sich die Spareinlagen in
Preuben seit dem Höchsetstand Ende Mai d. J. mit
6788,6 Mill. RM. um 283,3 Mill. RM. oder 4,2 v. H.
Vermindert. Während der Juni- Rückgang allein
auf verstärkte Abhebungen (452,4 Millionen Reichs
mark gegen 308,4 Millionen Reichsmark im Juni
1930) infolge der verschärften Wirtschaftskrise und
der in der zweiten Juni- Hälfte eingetretenen poli-
tischen Beunruhigung zurückzuführen war und die
Einzahlungen (359,1 Mill. RM.) sich sogar über denen
im Vergletehsmonat des Vorſahres (347,8 Mill. RM.
bewegten, haben im Juli auch die Einzablungen
274,9 Mill. RM. gegen 411,7 Mill. RM. im Juſt 1930

erheblich nachgelassen. Die Auszablungen sind
im Juli mit 456,9 Mill. RM. nur wenig höher gewesen
als im Vormonat, dagegen wieder erheblich stärker
als im Vergleichsmonat des Vorjabres (861,5 Mil-
lionen Reichsmark). Wenn auch in diesen Zahlen
das gestörte Vertrauen zur Wähbrung und Bank
sicherheit seinen deutlichen Ausdruck findet, be-
sonders wenn man sich vergegenwärtigt, daß trotz
fortschreitender Wirtschaftskrise in den ersten fünt
Monaten des Jahres sich noch ein Einzahlungsüber-
schub von monatlich 26 bis 58 Mill. RM. ergeben
hat, so ist durch die gesetzlichen Maßnahmen in
bezug auf Einstellung und Beschränkung der Aus-
zahlungen das Zahblenbild für Juli doch stark be-
sinflußt. Die vollen Auswirkungen der Vertrauens-
Kriso der letzten Wochen werden erst die in den
nächsten Tagen vorliegenden Ergebnis einerZwischen zahlung für die Zeit vom 1. bis 15 August
yiderspiegeln. Nach den für Juli vorliegenden
Zahlen ist unter den preußischen Provinzgen Berlin
mit einer Verminderung des Vormonatsbestandes um
5.1. J. H. am stärksten betroffen, es folgt Ost-
preußen mit 3,3 v. H. ine Verschiedene Be-
wegung bei agrarischen und industriellen Provinzen
ist im Gegensatz zum Vormonat nieht feſt
zustellen. Bemerkt sei, daß von den berichtenden
1381 Sparkassen im Juli immerhin noch 100, also
7,2 H., einen Binzahlungsüberschuß aufweisen,
wobei es sich allerdings nur um einige mittlere, sonst
aber um Kleine Kassen handelt. Die Giroeinlagen
sind von 905 Mill. RM. Ende Mai um 35 Mill. RM.
im Juni und um 44,3 Mill. RM. im Juli in beiden
Monaten zusammen somit um 79,3 Mill. RM. oder
8.8 v. H. des Mai-Bestandes auf 825,7 Mill. RN.
Ende Juli zurückgegangen

Notendeckung 41,5 Prozent
Weitere Entlastung der Reichsbank

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22. August
hat sich die gesamte Kapitalaniage inWechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
153,3 auf 3153,6 Mill. RM. verringert. Im einzelnen
haben Handelswechsel und Schecks um 1525 auf
2951,5 Mill. RM. und Lombarädbestände um 0,7 auf
99,1 Mill. R. abgenommen. Reichsschatzwechsel
sind nicht vorhanden.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu-
sammen sind 193,0 Mill. RM. in die Kassen der
Reichsbank zurückgetflossen, und zwar hat sich der
Umlauf an Reiehsbanknoten um 187,5 auf
4049,8 Mill. RM., derjenige an Rentenbankscheinen

über ein
um 181 Millionen Reichsmark

um 5*,5 auf 397,8 Mill. RM. verringert. Die fremden
Gelder zeigen mit 532,5 eine Zunahme um 7,0 Mil
lionen Reichsmark.

Die Bestäande an Gold und deckungsfähigenDeviäs en haben sich um 8,2 auf 1679,6 Mill RA.
Verringert, wobei allerdings bemerkt werden mub,
daß sſeh die Bestände der Reichsbank an Ausland
wechseln gleichzeitig um 15,1 Mill. RM. erböhten. Im
einzelnen haben die Goldbestände um 77 000 RN.
auf 1365,9 Mill RM. zugenommen, die Devisen um
3,3 auf 313,8 Mill. RM. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 41,5 Prozent gegen
39,7 Prozent in der Vorwoche.

Hilfe für das Bankhaus H. F. Lehmann
in Halle von Priyatseite?

Eine Entscheidung über die angebahnten
Stützungsverhandlungen des Bankhauses ist noch
nicht gefallen. Nachdem die Provinzialverwaltung
und die Mitteldeutsche Landesbank eine Garantie
übernahme abgelehnt haben, stehen allem Anschein
nach die Verhandlungen in Berlin jetzt wieder im
Vordergrund. Laut „Hall. Nachr.“ dürfte nach den
Ergebnissen der Verhandlungen vor der Schbalter-
schließung irgendeine Großbank, auch nicht die
Commerz- und Privatbank, die von verschiedenen
Seiten genannt worden war, als stützender oder über
nehmender Teil in Frage kommen, vielmehr dürfte
man annehmen, daß die Verhandlungen mit einer
anderen Stelle, und zwar mit Privatbankseite auber-
halb Halles geptflogen werden. Linzgelheiten hier
über sind noch nicht bekannt.

Kein Stickstoff- Friede
Ein englisches Dementi

Nach einer französischen Meldung, die aus Brüssel
ſtammt ist im Verlaufe der letzten Verhandlungen
ein Abkommen zwischen den Stickstottproduzenten
Belgiens, Deutschlands, Norwegens und Puglands zu
stande gekommen. Der Verteag setze eine beſtimmte
Froduktionsmenge jährlich für jedes Land fest.
Frankreich habe sich nicht zum Beitritt zu dem Ver-
trag entsehließen Können, doch werden seine Pro
duzenten der neuen Entente gegenüber eine wohl
wollende Stellung einnehmen. Es würden auch bald
neue Verhandlungen beginnen, die das Verhältnis
Frankreichs zur neuen Vntente in den Einzelheiten
regeln sollen. Der englische Chemiekonzern, die
Imperial Chemiéal Industry Ltd., veröffentlicht dem
gegenüber eine Erklärung, in der eine Hortsetzung
der internationalen Stickstoffwerhandlungen, über die
während der letzten Tage Gerüchte verbreitet waren,
dementiert wird. Es haben ledtelien Verhandlungen
zwischen der deutschen und der belgischen Regierung
i i bkoemmnen re Segeneseitigen Einkuhr

le Büngemittel ſtattgefunden. Außer
em hab erschiedene führende Vertreter der

chilenischen Salpeterindustrie mit Vertretern der be
gischen Stickstoffindustrie rein informative Be
sprechungen in bezug auf die belgischen Preise für
Düngemittel gehabt. Diese Besprechungen hatten
ein bestimmtes Ergebnis keineswegs zum Ziele
Weitere Verhandlungen über ein internationaſes
Stickstoffabkommen wären in naher Zukunft kaum
zu erwarten.

Senkung des Zinssatzes für den Bezug von
Originalwintersaatgetreide.

Um den Absatz von anerkanntem Originalsaat-
gut für Wintergetreide (Winterweizen, Winterroggen,
Wintergerste) auch in diesem Jahre zu heben, hat
die Reichsregierung Mittel zur Verfügung gestellt,
die dazu bestimmt sind, den Zinssatz für Kredite zu
senken, die für den Bezug von anerkanntem Original
wintersaatgetreide gewährt werden. Die 2inever-
billigung soll ausschließlich den deutschen Tand-
Wirten zugute Kommen, die anerkanntes deutsches
Originalwintersaatgut Kaufen; sie besteht in der
Senkung des Zinssatzes für Diskontkredite für die
Dauer von 23 6 Monaten Die Zinsverbilligung
erfolgt:

soweit genosensechaftlicher Absatz in Frage
Kkommt, durch die Preußische Zentralgenossen-
schaftskasse für Diskontkredite, die die Preu-
ßische Zentralgenossenschaftskasse im üblichen-
Geschaäftsverkehr mit den ihr angeschlossenen
Genossenschaften gewährt
soweit Absatz durch die Originalsaatzüchter im
freien Handel in Frage Kommt, durch die Reichs-
Kredit-Gesellschaft für Diskontkredite, die hier-
für von Bankseite gewährt werden, wobei den
diskontierenden Banken eine Diskontmöglichkeit
für die mit ihrem Giro versehenen Wechsel bei
der Reichs-Kredit-Gesellschaft AG. gegeben ist.

Die Preußische Zentralgenossenschaftskasse und
die Reichs-Kredit-Gesellschaft AG. rechnen die von
ihnen hereingenommenen Wechsel zu einem Zins-
satz ab, der bei einem Reichsbankdiskont von 10 Pro-
zent und daritber um 6 Prozent verbilligt wird. So-
weit der Reichsbankdiskontsatz unter 10 Prozent
sinkt, ermäßigt sich die Zinsverbilligung um die
gleiche Prozentzahl.

Die Prüfung der Bonität und der sonstigen für
die Hereinnahme der Wechsel maßgebenden Momente
erfolgt nach den bei der Diskontierung von Wechseln
im allgemeinen geltenden bankmäßigen Gesichts-
punkten.

Die zu Verbilligenden Kredite müssen nachweis-
lich für den Bezug von anerkanntem Originalwinter-
saatgut gewährt sein. Zu dem Zweck ist

bei dem Absatz dureh die Genossenschaften die
Faktura oder der Originalfrachtbrief über den
Bezug des Originalwintersaatguts bereit zu halten.

Bei dem Absatz im freien Handel muß der
Wechsel die Unterschrift eines Originalsaatgut-
züchters tragen; ohne solche Unterschrift kommt
eine verbilligte Diskontierung nicht in Frage.

Die Zinsverbilligung wird nur für den Bezug von
anerkanntem Originalwintersaatgut gewährt und nicht
für Absaaten oder sönstiges Saatgut. Die genossen-
schaftlichen Zentralkassen und Warenanstalten er
halten nähere Mitteilung durch die Preußische
Zentralgenossenschaftskasse; die Bankinstitute, die

mit Originalsaatzüchtern in Verbindung stehen,
Können Näheres durch die Reichs-Kredit-Gesell-
sehaft AG., Berlin W 8, erfahren.

Zuckerrübenuntersuchungen.
Die Zuckerfabrik Kl.-Wanzleben vorm. Rab-

bethge Giesecke AG. hatte bei ihren Unter
suchingen von BFabrikrüben am 18. August folgende
Prgebnisse: Krautgewieht 560 (Vorwoche 520,
18. August 1930 488) Gramm, Rübengewicht 309
(253 bzw. 337) Gramm, Zucker in der Rübe 15,6 (14,9
bzw. 16,8) Prozent. Die im Institut für Zucker
industrie ausgeführten Rübenuntersuchungen der Ab-
teilung der Rohzuckerfabriken ergaben für den
20. August d. J. Durchbschnittsgewieht einer Rübe
319 (Vorwoche 271, 21. August 1930: 376) Gramm
Durchsehnittsgewieht der Blätter einer Rübe 456
(457 bzw. 527) Gramm, Zucker in der Rübe 14.9 (14.4
bzw. 14,2 Prozent. Die Rübenuntersuchungen der
Zuckerfabriken ergaben am 20. August Durch
sehnittsgewicht einer Räübe 375,88 (Vorwoche 321,58,
Vorjahrsdurchschnitt 406, 44) Gramm, Durchschnitts-
gewicht der Blätter einer Rübe 57831 (556,06 bzw.
557.86) Gramm, Zucker in der Rübe I4,46 (18, 75 bzw.
14,24) Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Salzdetturth-Konzern. Wie wir hören, hat der

bisher verflossene Teil des Geschäftsjahres 1981 beim
Salzdetfurth-Aschersleben-Westeregein- Konzern einen

nicht ungünstigen Verlauf genommen, wenngleich
die scharfe Einschränkung von Produktion und Ab-
satz naturgemäß nich ohne Einfluß auf das Ergebnis
bleiben Konnte Das Geschaft in chemischen Er-
zeugnissen, daß allerdings im gesamten Konzern nur
eine untergeordnete Rolle spielt, sei verhältnismäbig
befriedigend gewesen. Die Erdölarbeiten, die von
anderen Gesellschaften auf Grund Vertraglicher
Vereinbarungen auf dem Besitz des Konzerns vor-
genommen wurden, haben bisher Keine Binnahmen
gebracht. Die Bnanzielle Lage sei nach wie vor
recht günstig. Gegenüber dem Stande Ende 1930
dürfte in der Höhe der Bankguthaben keine erbeb-
liche Veränderung eingetreten sein.

Dresdener Bank. Wie verlautet, sind zur Zeit
Verhandlungen im Gange, die eine Vpernahme von
22 Mill. Mark nom. eigenen Aktien, die sioh im
Besitz des Instiuts beünden, auf das Reich bzw.
die. Reiohskreditgesellschaft bezwecken. Die Ver-
handlungen sind, wie wir hören, noch in der Schwebe,
s0 daß Einzelheiten hierüber noch in keiner Weise
keststehen.

Tobis-Polyphon. Wie verlautet, steht die
Gründung einer Gesellschaft, der die Herstellung
Von fremdsprachlichen Versionen deutscher Filme
sowie deren Export obliegen wird, unmittelbar be-
vor. Es handelt sich um die Tobis-Polyphon-Film
G. m. b. Ha deren Kapital mit 100 000 Rot bemessen
sein wird. Hiervon wird die Tobis 51 Prozent über
nehmen, während der Rest von der Polyphongesell-
schaft aufgebracht wird.

Wiederaufnahme der Produktion bei den Kölner
ord-Werken. Kurz nach dem Ausbruch der Kredit
Kriso hatte, wie wir seinerzeit meldeten, die Leitung
der Kölner Ford- Werke die Erzeugung stark ein
geschränkt und sehlieblich, um nicht auf Lager ar-
beiten zu müssen, nahezu ganz eingestellt. Die Ver-
waltung teilt nunmehr mit, daß man jetzt wieder
eine Produktion von zehn Wagen pro Tag auf-
genommen habe und daß man hoffe, binnen Kurzem
die Beurlaubung der Belegsehaft langsam zu beenden
und bereits in kurzer Zeit wieder die Erzeugung in
größerem Umfange betreiben zu Können

Verbot der Einfuhr von Düngemitteln nach Polen.
Der Einfuhr folgender Düngemittel nach Polen wurde
Verboten: salpetersaures und schwefelsaures Am
moniak, salpetersaures Natron, gereinigt und synthe-
tisch, Schwefelsalpeter, Kalksalpeter, Kalkstickstott
sowie Verbindungen der obigen mit anderen Stoffen,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenurse,

Ohoe Gewähr. l Reichsmarke) Ohne Gewähbr

25 6 24. 8. 25.8 24. 8.
Buenos 1 Peso 1.173) 1.173 Jugosl. 100 D. 7.4231 7.413
Japan 1 Jen 2.078 2.070 Kopenb. 100 K. 112.49 112.49
Konst. 1 t. Pfd. Lissab 100 Ese. 18.55 16.55Lond, 1 Pfd. St. 20.449 20.449 Oslo 100 K. 112.49 112.49
Neuyork 1. Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.495 16.49
Rio 1 Milr o. 26 9.261 Schweiz 100 Fr. 61.94 81192
Amsterd. 100 G. 169.78 169.78 Sotia 100 Tewa 3.057 3.
Ath. 100 Drehm 5.45 5.45 Span. 100 Pes. 37.21 372
Brüss. 100 S 58.70 68.68 Stockh. 100 Kr. 112154 112.54
Dane. 100 Guidi 61.68) 81.70 Budapest 100 P 73.431 73.43
Hels. 100 f. M. 10.59 10.59 i ill,ltalien 100 Lirel 2208 22.09 Wien 100 Schill. s9.161 69.16

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 kg) 25 8. Für 100 kg) 25. 8.
Weizen, märk. 211.0-213.0 I Spe eerb.
Roggen, märle. 163-165 Euttererbeen
Rau gerste PeluschkenIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 152 162 Wicken
Neue Winterg, Blaue LupinenHafer, märle. 140 148 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serra ges alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75-38. 00 Rapskuchen SRoggenmeh 23.50-26. 00 Leinkuchen 13.40--13.50

Weizenkleie 11.75--12.25 Trockenschnitz, 90—-7. 00
Roggenkleie 10.10--10.60 Soja-Schrot 11.90-12. 60
Kaps 1000 g. 140.00 150.00 Tortmelasse
Leinsaat, 1000 k Kartotfelſlocken8

Viktoriaerbsen 24. 00-31. 00 Rüben S
Berliner Produktenbericht vom 25. August

Der Brotgetreidemarkt, wird fast ganz von den
vom Mehlgeschäft ausgehenden Pinflüssen beherrscht,
da vom Exportgeschäft jegliche Anregung fehlt.
Weizenmehl war trotz nachgebender VBorderungen
der Mühlen fast gänzlich geschaäftslos, dagegen hatte
Roggenmebl be veränderten Preisen laufendes
Konsumgeschäft und dementsprechend gestaltete sich
auch die Tendenz für Weizen und Roggen. Weizen
Wurde reichlicher angeboten, namentlich machte sich
stärkeres Angebot geringerer Qualitäten bemerkbar,
Während die Nachfrage der Mühblen und des Handels
nur sehr gering war. Die Preise schwächten sich
im Effektiv- und Lieferungsgeschaäft um 3 bis 4 N.
ab. Roggen wurde nach Wie vor ziemlieh Knapp an
geboten. Das herauskommende Material fand zu
bis 2 Mark niedrigeren Preisen Aufnahme Am

Lieferungsmarkt gaben die Roggenpreise ent-
sprechend nach. Hafer wurde ebenfalls reichlicher
angeboten, namentlich in abfallendem Material. Auch
hier trat eine weitere Abschwächung ein. Gerste lag
ruhig.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

25. 18. 25818
Weizen, inl. 213-223 215-225 Hafer, neuer 150 160 150 160
Koggen inl. 189--185 185--190 Mais, amer 207—-212 202 207
Jommerg. 160--170160-170 do. cinquan, 235--240 235 240
Winterg. 150--165 150--165 Raps, a SHafer alter [168 175168 178 Erbs in. V. 210-285210-230

Futtermittel
Berlin, 25. Aug. Kauhbfutternotierungen:

Roggenstroh drahtgeprebt 0,45—0,60, Weizenstroh
drahtgepreßt 0,35- 0550, Haferstroh drahtgeprebt
90,35—-0,50, Gerstenstroh drahtgepreßt 0,35- 0,50, ge-
bundenes Roggenlangstroh 0,50—0,65, Roggenstroh
bindfadengepreßt 0,35—0,55, Weizenstroh bindfaden-
gepreßt 0,35--0,45, Häcksel 1,25-—1,35, Heu, handels-
üblich, gesund und trocken 1,25-1,55, 1. Sehn. (neu)
1,70—-2,20, 2. Schn. Luzérne lose Timothee
lose 2,30——2,60, Kleeheu lIose (alt) 2,15-—2,45, Mielitz-
heu rein, lose do. (Warthe) do. (Havel)
Heu drahtgeprebt 0,30 über Notiz. Alles für 50 Kg.

Berliner Metallnotierungen.

(100 i in RM.) 25. 8. 24. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.50 74.50Originalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemelted-Plattenzink S SOrig.-Hättenalumin. 98—99 170.00 170.00do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 174. 00 174.00
Reinnickel, 98——99 350.00 350.600Antimon-Regulus 51.00——83. 00 51.00—53. 00
Silb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 kg) 38.5040.50 38.00-40. o0

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. August
Auftrieb: 1588 Rinder (darunter 353 Ochsen, 671

Bullen, 564 Kühe und Färsen, 22 direkt, sowie 80
Auslandrinder), 2556 Kälber (28 direkt), 4628 Schafe,
118 Ziegen, 12 405 Schweine (direkt 2516).

Heute Heute Heute
Ochsen Kähe 3 22-25 Schafe 338-41do. 2 43--47 do. 4 15--20 do. 4 49--46do. 339--42 Färsen 1 43 do. 5 26 36
do. 4 35-35 do. 2365-42 d. 6do s do 3 30—35 Schweine 1 58do. 6 S EFresser 26 35 do. 2 56 58Bullen- I 40-42Käalber do. 3 56—57do. 2 3739 do. 25061 do. 4 5255do. 3 3438 do 348-589 do. 5 48—50
do. 4 30-33 do 4 35--45 do. 6Kühe 1 32-36 Schafe 1 54-—860 Sauen 5052do. 226—30 do 248 52

Geschäftsgang: Bei Rindern in guter Ware glatt,
sonst langsam; in guten Bullen bleibt UVberstand,
Kalber: in guter Ware ziemlich glatt, schwere und
hoffende Ware vernachlässigt; bei Schafen gutes
Stallvieh gesucht, sonst rubig; Schweine ziemlich
glatt, in leichter Ware rubig.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. Preußiſch-Süddeutſche

(263. Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

14. Ziehungstag 25. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 W. 285877

10 Gewinne zu 5000 M. 44182 606551
285784 969081

22 Sewinne zu 9000 M. 144815 175470 185794
266887 274528 268469 310788 367971 373882
392104 39524740 Gewinne zu 2000 M. 6682 7191 36011 38004
51878, 93085 160888 1166078 129770 136919
145374 157676 174305 179705 193317 244187

267819 302645 3861 19
104 Gewinne zu 1000 W. 8883 8640 15066 43999

48382 63209 79274 80204 1667954 1106537 1376609
151186 165500 172264 173182 175918

1301 17

v a c 5 0 D c S 00 S J S S i S S J S S S S O00 J S S Dc a S O n S

349168 350034 357620 361316 364372 848
371589 375664. 381891 382001 3846087 386589
393171 394680 3898049
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

s Gewinne zu 5000 M. 389137 114570 204228
298772

22 Lewinne zu 8000 m. 48282 77566 87492 117383
7477 181187 193634 205773 545172 367140

2529160 289548 298985 319122 318488
346460 3583765 864003 377689 391225

332389 336891
398780

7 6908879819 84467 90901 98828 104256 107169 108154
110570 111641 116847 1217607 128580 1265659
123420 137044 151821 1652663 152575 155621
157498 163656 1706049 175662 176240 192131
195880 185977 213622 215740 220085 222799
224987 224118 224688 228858 236258 238809
232698 243259 251243 251791 25985 253653
256220 289701 263883 268289 270806 277829
286214 288900 296158 297394 298343 305226
3246904 335811 342857 343711 347705 347877
358265 369725 370212 381561 3861 13

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 75000, 4 zu je 50000,
18 zu je 25000, 106 zu je 10000, 248 zu je 5000,
500 zu je 8000, 1496 zu je 2000, 2982 zu je 1000,
4856 zu je 500, 14736 zu je 400 Mark.
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Heute verschied plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
lnser guter treusorgender Vater, Schwiegervater und Großvater,
der Lancdhwirt und Gemeindevorsteher

Eugen Lange
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Minna Lange geb. Eckardt
im Namen aller übrigen Hinterbliebenen.

Büncdorf, den 23. August 1931.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. d. M., nachm. 4 Vhr vom
Trauerhause aus statt.

Gestern nachmittag ist nach langem,

schwerem, mit Geduld ertragenen Kriegs-
leiden mein lieber Mann, unser lieber Vater,Schwiegervater, Schwager, Bruder und Onkel

der frühere Werkmeister

Wilhelm Graf
im Alter von 46 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer

Käthe Graf
nebst Kindern u. Angehörigen

Leuna, den 26. August 1931.

Die Beerdigung findet am Freitag, 16 Uhr, von
der Kapelle des Zweck verbandsfriednotes Aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Darum wir leben oder sterben,
s0 sind wir des Herrn.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
gestern, bald 91 Jahre alt, unser Vater und Grobyvater

Wilhelm Grupp
Namens der trauernden Hinterbliebenen

E. Grupp und Familie
Leuna, Torweg 2, den 26. August 1931.

Beerdigung findet am 28. August, 14 Uhr, von
der Kapelle des Leunaer Friedhofes aus statt.

Am Montag, dem 24. Auguſt, ent
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden
unſer lieber Bruder, Schwager und

Onkel, der Straßenwärter

Albert Riemann
im Alter vom 59 Jahren.

Jn tiefer Trauer
„TFam. Nobert Riemann

am. Franz Riemann
Schkopau, Beeſen, den 26. Auguſt 31.

Die Beerdigung findet Freitag, den
28. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Die 2. Rate der Kirchenſteuer u. ſonſtige
Reſte der Kirchengemeinden St. Viti, Dom u.
St. Maximi werden vom 29. Auguſt bis 5. Sep
tember je einſchl. in den bekannten Stellen
eingezogen

Merſeburg, den 26. Auguſt 1931.
Die Gemeindekirchenräte.

matt Wie (hehenm.-Geschaft
e

d mit Schlachthaus geſ.ne e Kaufe evtl. Grundſtück.
ne e n ttrgee Off. u. 850 an d. Geſch.geber ehe

Lenzen g. Elbe
Mag Pohnhaus

berückſichtigt

mit Scheune, 9*18 m

Familien
Nachrichten. groß, neu erbaut, dazu

maſſiven Srall und ca.Aus anderen Blättern
4Morg. Acker i. Mecklb.entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels.
Guſtav ine 66 J.

BalgſtädtFrau Luiſe iinkmar,

89 J.
Leung

3-wer-Wohnn
mit Küche ab 1. 9. zu
vermieten (I. Etage).

Leung, Ebertſtr. 84.

Jg. kinderl. Ehep. ſucht
2-3 leere Zimm.
m. Kochgelegenh. z. 1. 10
Off. u. 449 a. d. G. d. Bl.

9-6009 Markt
auf Grundſtück zur Ab
1öſg, einer Bankſicher
heitshypothek a. Privat
geſucht. Werte Ang. m
Zinsſatz u. 453 a. d. G.

Dorf mitten i. Kiefern
wald gelegen, geeignet
f. Ruheſitz od. Geflügel
farm für nur 7500

zu verkaufen.
Nohertünddel, Ienrena.f.

Schkopan
Am Private

großer Kleiderſchrank,
ovaler Tiſch, Vertiko,
Bücherregale, Staffelei,
Schreibtiſchſtuhl, Eck
bänke, Eisſchrank zu
verkauſen.

Frau O. Caeſar,
Gartenſtadt Skopau.

Gehraucht Nnabenra

zu kaufen geſucht.
Off. u 448 a. d. Geſch.

Zu kaufen geſucht wird
weiß tief. Kinderwagen
Ang. u. 6197 a. d. Geſch.

Bad Dürrenberg
fast neues Schlafzimm.

mit Steppdecken und
Lampen, ſowie Ateilige
Flurgard., 7 teil. Korb
möbelgarn. „2gut. Tiſche
4Stühle u. Ehaiſelong.
preiswert zu verkaufen.

Bad Dürrenberg,
Straße 34, Haus 9.

Grete Inte
verkauft Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52

Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruft 50.

Wer braucht mich
Jch bin groß, ſchlänk,
hellblond, 17 J. heitere
RNatur, i. Haush. erfahr.,
ſehrkinderl. etw. Kennt

bel Schkeuditz

66 Verssumen e ehe

im Fugharen Restaurant nan eng
Eintritt bis 7 Uhr 50 Pf. ab 7 Uhr M.

u reW „Honne“

R o e nKaharett
Herbert Freundin seinen Original Tanz-Parodien
Gertie Barth, die entzückende Lautensängerin.

Die neue Wintermoce In Pelzen
Die neuen Pelzmodelle werden gestellt von der

hirma G. Nauck, Leipzig C I, Brühl 43
Croßes Feuerwerk

Fabelhafte Effekte im Zusammenspiel der pyro-
technischen Leistungen mit den einzigartigen

Naturbilcern des Platzes.

a hie
rurz- üben

Donnerstag
Schlachtrest
n Allenberg 30

v Nee
D. WollePreußerſtraße 4.

Leuna Ecke Sattler
u. Maurerſtr.

Donnerstag

GSchlochtefeſt
Ab 10 Uhr. Wellfleiſch,
Rot und Leberw. Pfd.
1,10. Knackw. Pfd 1,30.

Jda Günther

e
De

an v

h

von Mk. 14. an
öhel-Harnisch

Olgrube

Saubere ehrliche Frau
nimmt noch ine an.

nis i. Schreibr inbe chreibmaſchine, Pro
ym-als lernende Verkäufer

Ang. u. 452 a. d. Geſch.
U. 451 d. e

Rheuma
War jahrelang mit Rheuma behaftet.

die Haare mehr kämmen konnte.
ſucht und alles verſagte

Dankſagung. e Heute, Mittwoch,
Sondera bend:

Habe Tee und Einreibüngen ver TanzaheneWar ſo, daß ich mir nicht e
Nun zuletzt habe ich noch eine große Es S vpien aligha, der Meister der Geigeen e m z e h e nur h ündh des Vibraphons, mit seinen Künstlern.

egen, ſo daß i aubte, nicht wieder laufen zu können und ſtei z i9 wurde ich auf Jhr Sudiſhes Kräuter Pulver Freitag Konzertahbend. Programm liegt als
bleiben würde. Nun
aufmerkſam gemacht und nach der 1. Schachtel konnte ich ſchon meine
Wäſche wieder ſelbſt waſchen. Bis jeht habe ich 3 Schachteln ge Lang-
braucht und fühle mich ſehr wohl. Eſſen ſchmeckt mir wieder und 9
meine Bekannten e mich, was haben Sie nur dafür getan

wieder
Menſchen, wer mich fragt und ſind kränklich nehmen Sie nur
das Jndiſche KräuterPulver, das iſt ein vorzügliches Mittel. Jch
bin eine Jrau von 55 Jahren und gehe e Tag Waſchen

Nehme es weiter.

daß Sie ſo gut

und Reinemachen.

indischen Kräutern.

Halh- un
Sort- Stterel
sowie schuhe aller Art

laufen können. Und ich ſage allen

So ſchreibt Trau

Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Selma Grüßig, Leipzig, Wurzner Str. 179, am 11. Juni 1931 s ngDas Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist R c Schrn n

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. wed. Hans Friedenthal ent-
hält es gute
Aktmungswege, des Lüngensystems und der Ver-

e dauungsörgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Vortor Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Räcken- ſachdo

schmerzen, Blutreinigüngskuren. Schachtel Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken,

wersehurg n der Geisel S.

Sachsſsene

ettfedern-
Fabrik Paul hover, Detzseh 47
Proy. Sachsen, Angerstrabe 4

Wirkungen bei Erkrankungen der

beſtimmt in den in Merseburg.

17 jährig. Mädchen
Lyzeumreife, z. 3. ſchon
i. Haushalt tätig, ſucht

Stellung als
Haustochter

Ang. u. 6193 a. d. Geſch.

Ein ordentlichesDienſtmüdchen

in Landwirtſchaft geſ.
Großkayna, Weſtſtr. s

Sauberes, kinderliebes
Alleinmädchen

n Zum 9 geſucht.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Bewit

sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettiedern bed billig zu Fabrikpreisen

Herver prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!Origimal-

enugmisse
und andere wertvolle Unter
lagen werden Offert-Briefen
tunlichst nicht beigefügt. Da
uns in vielen Fällen die Auf-
tragseber von derartigen An-
zeigen unbekannt bleiben,haben wir Keine Handhabe,

die Rückgabe zu erwirken. S

Edwhi ist zurn der bei Senkfub Rotes Einlago

unentbehrlſchl
Edmi hat zeich boi Beruf und

Gyſrrrchsogegeggeeht
Latein, Griechiſch, Hebräiſch. Engliſch,

e Jtalteniſch, RuſſiſchSpaniſch, Deutſch.
Breite Straße 16, Erbgeſchoß.
Kapitalkräftiges Unternehmen ſucht rede

gewandte, repräſentable Verkaufskraſt als

Abe Wertreterfür ſeit langem bei Großverbrauchern, wie Be
hörden, induſtr. Betrieben, Hotels uſw., eingef-
Spezialfabrikate (keineSgiſonartikel). Zeitgem.
Prov. u. Speſen. Kapital n. erf. Proviſtonsaus

6 zahlung ſofort nach Auftragseingang. Gute1 95 Dauerexiſtenz für befähigte Herren. Angebote
s unter E. D. 8726 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

De e

n non -besch. malen
ſofort zu verk. Sehr gute Ladeneinrichtung iſt
f.3000 zu übernehmen. Warenlager ca. 3000.
Nichtfachmann wird angel. Nur ernſte Reflek
tanten, welche ſich eine Exiſtenz ſchaffen wollen,
wollen ſich melden unt. 6188 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnhaees
großes, ſchönes, 1907 erbaut, gegen Haus
m. Geſchäft inmitten der Stadt zu tauſchen

geſucht. Ang. unt. 447 an die Geſch. d. Bl.

Nur eine Waschlauge, die
richtig bereitet ist, ergibt eine

Wäsche, wie sie sein soll-
duftig, frisch und blütenweiß!
Nehmen Sie auf je 3 Eimer
Wasser, die Ihr Waschkessel
enthält, I Paket Persil! Das

ist das u Verhaens e
so haben Sie jede Sicherheit,
ein vorzügliches Waschergeb-
nis zu erzielen Die Persillauge
wirch Kalt bereitet und die
Wäsche nur einmal kurze Zeit
gekocht
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